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D»e . Nachrichten' erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr.
licher Abo»ncme»t ?preiS2Mk

resp . 2 Alark Lb Psg.
— Man abonniert bei
allen Postanstalten . in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraß « b.

ssscnspcseksnseiiiu, » dir. a ».
Mchrichlm

Inserate find d»e wirkstimste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15^, ausländische

An noncen-
Annahmestellen:

Oldenburg : Annoncen -Expe«
dition v , F . Büttner , Atollen-
straße l , und « nt . Parussel,
Haarenstr .sd . Z 'vlsch nahn .- L».
Landsteve . sowie sämtlich«

« nnoncen -Expeditionrn.

für Stadt und Saud.
Zeitschrift für oldenbirrgislhe Gemeinde - und Landes - Interessen.

Ml . XXXV. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Zur auswärtigen F'otitik.
* Oldenburg . 13 . März.' ' Der „Süddeutschen Reichskorrespondenz " werden ans

Berlin folgende das Gebiet der hohen Politik streifende und
sehr beachtenswerte Ausführungen übermittelt , die aller¬
dings in lejsemWiderspruch .zu der imBewutztsein der breiten
Massen gegenwärtig wurzelnden politischen Uebcrzcugung
liehen dürsten:

Gras v. Bülow hat am Diestag vor der deutsche»
Volksvertretung noch einmal die Grundzüge der von
ihm verfolgten unabhängigen Realpolitik entwickelt und
bei der Mehrheit des Reichstages , namentlich aber an
oen beteiligten ausländischen Stellen , besteht kein
Zweifel , daß der gegenwärtige Kanzler von seiner
deutschen Politik auf eigenen Füßen alle Eiuslüsse ab-
wehren wird , die unS über unser Interesse hinaus
nach der englischen oder nach der russischen Seite hin¬
drängen möchten . Für diese Politik giebt eö leine
andere „ Stimmung " als die sreundschastliche Bereit¬
willigkeit , jedem Nachbar und jedem Rivalen , sobald
und solange die Gegenseitigkeit verbürgt erscheint , den
Weg zu einer loyalen Verständigung über schwebende
Kragen offen zu halten unter Wahrung des Rechtes,
solche Verständigungen von Fall zu Fall den eigenen Be¬
dürfnissen unkerzuordnen . Die Vielfältigkeit der Inter¬
essen, die insbesondere Deutschland , Rußland und England
wechselseitig mit oder gegen einander haben , schließt
sür jede dieser drei Großmächte ein allgemeines,
dauerndes Zusammenwirken von je zweien
gegen die dritte vorläusig aus, und sür die Er¬
haltung des Gleichgewichts unter den Weltmächten wie des
europäischen Friedens ist dieser Zustand nur erwünscht.
Fürst Bismarck hat dem Eintritt einer Konstellation,
die eS ihm unvermeildich gemacht hätte , endgültig sür
England oder sür Rußland zu optieren , stets entgegen¬
gearbeitet und ist verschiedenen Anlässen zur Entscheidung
dieser Schicksalsfrage mit mindestens ebensoviel Rücksicht
auf das britische Weltreich wie gelegentlich aus den russi¬
schen Nachbar ausgcwichen . Ter vierte Kanzler wandelt
auch hier auf den Wegen des ersten ; die Behauptung , daß
durch die kaiserlichen Kundgebungen in England unsere
Lposition schon vollzogen sei, und zwar zu Gunsten Groß¬
britanniens gegen Rußland , kann doch nur ganz oberfläch¬
liche Zeitungsleser irre führen . Kaiser Wilhelm selbst denkt
nicht daran , durch Akte der Eourtoisie eine Bindung seiner
Politik zu besiegeln . Regierung , Presse und Publikum in
Großbritannien wissen, daß trotz gern erividerter freund¬
licher Grundgesinnung eine solche Bindung ni chtbe-
ste h t . und der Deutsche Reichskanzler kann gerade im Hin-
blick aus das Plus der kaiserlichen Liebenswürdigkeit , die
jeden Schatten eines deutschen Uebclwollens verscheucht
hat , im Ernst der Geschäfteum so freier da? „ cko ut des" zur Geltung
bringen . Erfreulich ist es auch beim Rückblick aus die
jüngste parlamentarische Erörterung unserer auswärtigen
Beziehungen , feststellen zu können , daß der Reichstag mit
bedeutungslosen Ausnahmen den in solchen Fragen un¬
entbehrlichen politischen Takt bekundet hat , den gerade
die auf den Namen deS „alten Kursus " eingeschworrne
Presse wahrend der letzten Monate wiederholt ver¬
missen ließ.

Die neueste tzhinavortage.
AuS Berlin. 18. März , wird unS geschrieben:
Als im vorigen Sommer die militärische » Formatio¬

nen sür China gebildet wurden unter der ossizicllcn Be-
zeichnung „oltasialischeS Infanterie -Regiment " usw , be¬
gann die Auffassung Platz zu greifen , daß e » sich darum
handle , die Organisation sür eine Ko l o » i a l a r m e e zu
schassen. Auch im Reichstage wurde der Anschauung Aus-
druck gegeben , daß die ostasiatischc Brigade dauernd au
Ort und Stelle bleiben , und die Mannschaft i » der bei den
Marineteilen üblichen Weise abgelöst werden soll . Durch
die neue Chtnakredttvorlage wird dieser Ans-
sassunq der Boden entzogen. Paragraph 7 deS Ge-
sctzeS bestimmt ausdrücklich , daß die nach China entsandten
Truppenkörper , sür welche eine gesetzliche Basis nicht bc-

steht , auszulösen sind , sobald sie ihre Aufgabe erfüllt
haben . ES werden also lediglich zurückbleibcn die in Kiau-
tschou garnisonierenden Marineteile (Matroseuartillerie
und drittes Seebataillou ). Außerdem ist noch die Mög¬
lichkeit vorgesehen , daß zur dauernden oder vorübergehen¬
den Besetzung chinesischen Gebietes militärisches Ausgebot
erforderlich ist. Tann soll eine entsprechende gesetzliche
Basis geschossen werden , voraussichtlich in ocm Sinuc,
daß eine Vermehrung der Marineartillerie und Lee -Fn-
sauterie durch Gcsctzcsvorlage verlangt wird . Tie der
Armee entnommenen Soldaten aller Wajjeugattungeu
dürsten astso bis aus den letzte» Mann in die Heimat zu-
rückkehreu . — Paragraph 6 der Ehinatrcditvorlagr be¬
stimmt , daß die EntschädignngSgelder sür die
Kosten der Ehiuaerpedition zur Verminderung der
Reichsschuld zu verwenden sind . Hvsscntlich iauu
Deutschland diese „VermögenSverbesserung " i » absehbarer
Zeit voruehmcu . TaS wäre daun des chinesischen Schau¬
spiels letzter und ersrculichster Akt.

Tie Kosten der Rückbeförderung der deut¬
schen Truppen auS China werde » voraussichtlich bei
der Verwaltung des NeichSheercS 21 Millionen , bei der
Verwaltung der kaiserlichen Marine 1557 0l>0 Mark , bei
der Post - und Telegraphen - Verwaltung -10 000 Mart
betragen . Jur Unterstützung hilfsbedürftiger
Familien von Teilnehmer » an der Erpeditivu » ach
Ostasien sind sür das Rechnungsjahr 1000 '

500 000 Mark,
und sür 1W1 700000 Mark veranschlagt.

per . Diese wurde » ausnahmslos den Zivilgerichten zur
Aburteilung übergeben ." Bei der Einnahme der Peitaug-
sortS hat der General v . Lcssel eine Ansprache an die
Truppen gehalten , in der er vor Plünderungen warnte und
etwa mit den Worten schloß : „Wenn wir einmal dies
Land verlassen , daun soll mau von unS sagen : cS gab ein
Volk, das mit leeren , aber reinen Händen sortging , und
das waren die Tentschen ."

Der südafrikanische Krieg.
' Oldenburg , 13 März

Die gestern von uns wiedcrgegcbene Meldung , General
Botha sei vollständig bereit, sich zu ergeben ; er verlange
einen Waffenstillstand , >»» mir De Wet i » Verbindung zu
treten ; Botha werde sich selbst dann ergeben, wenn De Wet
dies nicht thnc — hat noch keine Bestätigung erhalten.

Die englische Regierung bewahrt eben das größte Still¬
schweigen über den Verlaus der Verhandlungen ; nur die
Thalsache ist bekannt, das; ein reger Depcscheulvcchsclzwischen
Lord Kiichciicr und dem AnöwäUigc » Amt in London unter¬
halten wird . Dagegen liegen neue Mcldmigcn von De
Wet vor.

Neues von Tc Wet.

Die Wirren in Elnna.
* Oldenburg , 12 . März.

Eine neue von den Gcsaudicn au >gcstcllte Liste t
der zu bestrafenden Provinzbeamten in China
enthält über hundert Namen . Als Strafen werden ver¬
langt : Degradierung , Verbannung , Einkerkerung und in
acht Fälle » Enthauptung . — Vom Grasen Waldcrsee
wurden aus dein gebirgigen Grenzgebiet zwischen Schaust
und Tschiii an der großen Mauer verschiedene Ge-
fechte gemeldet . Diese Meldungen werden jetzt ergänzt.

Tie ttünipse an der großen Mauer.
Laut WolssS Tclegraphciiburcan berichtete Gras

Waldcrsee aus Peinig vom 11 . März : Bei dem ge¬
meldeten Gefecht westlich deS An t s ul i n g p a s s cS wurde
diesseits nur ein Mann leicht verwundet . Die Chinese»
Züchteten unter Zurücklassung von 2 50 Toten und
vier Schncllfcuergeschützc » , bei deren Fortnahine Leutnant
Giehrl sich anSzcichncte , über Schitsni , und wurden
durch Kavallerie 30 Kilometer weit verfolgt . DaS zweite
Bataillon des 1 . Regiments verbleibt bei Fonplnng und
westlich bis zur Mauer , um die Rückkehr chinesischer Trup¬
pen zu verhindern.

Ter „B . L .-A ." berichtet über Kämpfe an der großen
Mauer : Rach der Erstürmung der Antsnlingpäjse unter¬
nahm Oberstleutnant Walline » ich mit einige » zwanzig
Man » einen Rekognoszicrungsmarsch westlich von Lung-
isuknang noch innerhalb der Demarkationslinie , wo er
aus eine stark befestigte scindliche Stellung stieß . Tic
Chinesen crossncten sofort das Jener , das unsererseits
erwidert wurde , der Feind versuchte Waltmenich zu um¬
gehen , woraus dieser , nachdem der Zweck des Marsches er¬
reicht lvar , unter Mitnahme von drei Toten und einem
verwundeten Unterossizier das Gefecht abbrach . Graf Wal«
dersee befahl nunmehr die Säu erung der ganzen Ge¬
gend bis zur großen Mauer , woraus sofort Verstärkungen
von Paotmgsn avgingcn . Oberst Ledcbour übernahm
das Kommando und griis am 8 . März die Ehinesen an.
Er versprengte sie vollständig und verfolgte sie « och 30
Kilometer in der Richtung aus Schansi . Ter Feind ließ
250 Tote und 4 Schncllfeucrgeschütze am Platze , wovon 2
in Aktion gewesen sind . Unsere Verluste sind bisher un¬
bekannt , sie sind wahrscheinlich unbedeutend

O

Prin regcnt Luitpold erhielt gestern vom Komman¬
deur de - 2. Bataillons des 1 . ostasiatischen Jnsnnlerie -Rc-
gimcent - Grajen MontgetaS eine telegraphische Mel¬
dung n e > dae B > r g g e s c ch t am Thor der großen Mauer
westkie ' es A r , s » l i n g p a s s e s , wobei vier Geschütze
genon . !' .n« wurde » . Daraus sandte oer Prinzregent sol
gende ? nOvc-rtoepesche : Ihnen , lieber Gras , wie meinen
braven Ben .-r , sende Ick zu dem errungenen glänzenden
Erfolg beste i .> nn ' cbe . Luitpold . Prinzregent.

Tie Hunnenbriefe
habe » , wie de : „ Tag . , äunoschan " ans Peking vom 15 . Fan.
berichtet wird , bei ocn deutschen Truppen in Oft asten
„ höchstes Erstaunen" erregt . Grausamkeiten seienvon der Truppe nie begangen worden . Wo Ausschreitungen
einzelner vorgekommen sind , seien sie in jedem Fall aufdas strengste geahndet worden . „Thatjächlich haben di«
Dculichcn mehrfach Gefangene eingebracht — nämlich Bo-

Eine Depesche Lord ttilchcners aus Pretoria vom ll . ds
meldet : De Wet befindet sich nördlich ^vo » Brand fort.
Fortwährende Regengüsse hemmten die Bewegungen der eng¬
lischen Truppe » . Gorrmge , De Lisle , Grcnseld und Hcnnikcr
verfolgen in der Itapkolonie zwei Abteilungen Buren.

Rach einer Meldung des . Tailr , Telegraph ' ans Blum-
fontein wäre De Wet neuerdings östlich der Bahnlinie aufdem Zuge »ach Dcwetsdorp, von wo er sich wahrscheinlich
nach Wepener wenden würde . In Tewctsdorp haben die
Buren seit fast zwei Monate » Vorräte aus der fruchtbaren
Gegend an der Grenze des BasutolandcS angesannnelt . In
Wepener soll eine Art von Burenrcgierung bestehen. AuS
Burenkreiscn hört der Berichterstatter , De Wet zweifle nicht,
durch die von Blumsoiitein über Thabanchu nach Ladybrand
gespannte englische Linie schlüpfe » ,u könne», sobald er bereit
sei, nordwärts zu ziehe », nin mit Botha sich zu bespreche ».
In Blumfontcin versichern die Buren , De Wel habe in leister
Zeit bei der Laiidbcvölkerliiig an Anschcn ringebüßt . Die
Entrüstung über die zweck- und nutzlos« Fortsetzung de » Krieges
sei im Zunchinen ; zum ersten Mate vernehme man Ausdrücke
des Verdrusses und Hasses gegen ihn . ES sei bekannt , daßDe Wet wie Boiha die Hoffnungslosigkeit eines weiteren
KampseS einrännic » . Botha beharre »ur noch auf Zusicherungder Straslosigteil für die Kap -Rebellc» und würde unter dieser
Bedingung sofort die Waste» »icderlcgcn. Etwa tausendMann von De Wcts früherer Schar überschritten den
Modderfluß und wandten sich nordwärts auf ttroonstadGeneral Lyttcltoi , bereitet in Blilinfontein seine Kolonnen zuneuem schnellen Stoß gegen den Feind vor.

politischer Layesliericht.
TkMschrS Rrim

Tic Feier in München.
Der gestrige Festtag in München anläßlich der80. Geburtstagsfeier des Prinzrcgentcn Luitpold

von Vahcrn wurde durch eine Rcveille der Garnison eingc-leitct . Bis in die entlegensten Teile prangte die Stadt in
Fahnen - und Gnirlandcnschnnick . Große Menschenmengen
wogten durch die Hanptstraßen . Glvckcngclänte erschallte von
allen Türmen . in allen Kirchen wurde » FrstgottcSdiciiste
abgrhalte » . Fm Lause des Vormittags empfing Prinz,
regelst Luitpold die Gl,iclw,nische der Familicnmstglicder;
gegen Mittag nahm er aus dem MazimilianSplatz eine Paradeüber die Garnison ab . zu der auch der deutsche Kron¬
prinz , der Kaiser von Oesterreich, sowie sämtlichePrinzen erschienen waren . Stürmische Hochrufe begrüßtenden Priiizregeiitc » immer aufs Rene , bei der Hinfahrt wie
bei der Rückfahrt . Nach der Parade tauschte» der Prinz-
regelst und der Kronprinz Besuche ans

Der deutsche Kronprinz „berbrachle dem Prinz-reaeiitcn ein .Handschreiben des Kaisers mit den herz¬
lichste » Glückwünsche» , das der Prinzregcnt mit einem .Hand¬
schreiben erwiderte . Ferner sandte der Kaiser folgende»Telegramm:

. Ich kann es Mir am Tage der Feier Deines Jubel-
festes nicht versagen . Dir alle innigen und anfrichtigcnWünsche, die Dir Mein Sou , von Mir nverbringt , auchnoch persönlich zu bekräftigen und Tir wiederholt z„ ver-fichern, m»t wie viel Liebe und Fecundschast Ich heuteDeiner gedenke . Wilhelm -
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Der Prinzregenr erwiderte mit folgendem Telegramm:
. Von Herzen danke ich Dir für den wiederholten Aus¬

druck so inniger und mariner Glückwünsche zu meinem Jubel¬
feste . Deinen geliebten Lohn , welcher woklbehalten hier
«mgctroffen , hatte ich weben zu begrünen die Freude . "

Aus allen Teilen BaiernS lause » Nachrichten über fest¬
liche Veranstaltungen ein . Tie dem Regenten zugcgaugcnen
Glückwunschtelegramme und -Schreiben sind unzählig . Alle
europäiscknm Herrscher glückwüiischtcn . ferner der Reichskanzler
Graf Bülom und die Fürsten Hohenlohe und BiSmarck.
Anger dem Papst ließen die Könige von Württemberg und
Italien durch Gesandte Handschreiben überreichen.

— Ter gestrige Bericht über das Befinden des
Kaisers lautet : Im Verlaufe der Wundhcilung keme
Störung ; weitere Abnahme der Schwellung.

— Dem Präsidenten des Herrenhauses , Fürsten zuWied , ist folgendes Schreiben des Kaisers zugegangen:
. Ich spreche ihnen meinen wärmsten Tank aus für die treue
Teilnahme , welche Sie mir im Namen des Herrenhauses
anläßlich des schmerzlichen Vorfalles in Bremen in
dem Schreiben vom 7 . d . 2 ! . zum Ausdruck gebracht haben.
Gott sei Tank bin ich vor größerem Unglück gnädig bewahrt
worden.

— Berliner Blättern zusolge wird der deutsche Kron¬
prinz sich am 30 . d . 2k . nach Stettin begeben . Tie
Tireklion des Norddeutschen Lloyd hat den Thronfolger ein-
geladcn , dem Stapcllauf des neuen Schnelldampfers . Kron¬
prinz Wilhelm " aus der Werft des Vnlcan bcizuwobncn.— Im Reichstage gab gestern nach einer Ansprache
de -Z Presidenten Gras Ballestrem zum 80 . Geburtstag
des Prinz - Regenten von Bayern der Etat des
Rcichseijenbahnamts den sozjaldemokratiscbcnAbg.
Stadthagen , Znbeil und Stolle Anlaß zu heftigen
Angriisc » gegen die preußische Eisenbannvcrwaltung und
den Minister v . Th ielen. Tie Schuld an den Eisenbahn-
Unfällen trage die unzureichende Bezahlung der Ange¬
stellten , sowie die übermäßige Tauer des TiensreS . Stadt-
bagcn wurde wegen der Aeußerung , die preußische Eiien-
b,Kurverwaltung beute die Arbeiter systematisch aus , vom
Vizepräsidenten v . Fr ege zur Lrdnung gerufen . Tie Abg.
Ga mp (Rv> und Pros . Paasche (ul . ) nahmen die Ver¬
waltung und deren Ebcs gegen die „ unerhörten Angriffe"
in Schuh . Ter Präsident des RcichscisenbahnamtS Tr.
Schulz bestritt das Vorhandensein von Mißstäiide » ; cs
geschehe alles , um eine Verminderung der Eisenbahnern-
falle hcrbcizusühren und den Angestellten eine auskömm¬
liche Bezahlung zu gewähren.

— Taspreußijche Abgeordnetenhaus lebt:
die Beratung des KultuseratS fort - Beim Kapitesi . Kniis-
und Wissenschaft " entspann sich eine Tcbattciübcr die Pflege
der Kunst . Abg . Virchow hielt eine Rede , in der er
besonders anssührte , daß das Volk von den in den Museen
auigchäustcn .stunsrschäyen viel zu wenig habe . Tem Pu-
bliium müsse das Verständnis für die Sammlungen mehr
erleichtert werden , was am besten geschehen werde , wenn
die Fachgelehrten und Muscumsoirekroren sich dazu mit
der nicht genügend geschätzten Presse in Verbindung setzen
würde » .

— Wie die „N .-L . E ." erfährt , sollen am Ticnstag und
Mittwoch dieser Woche die Plenarsitzungen des
Reichstages aussallcn.

— Ter dem Bundesrat zugegangene Entwurf eines
Süßstoffgesetz cs besagt u . a . : Als Süßstoffe anzusehen
sind alle ans künstlichem Wege gewonnenen Stoffe , welche als
Süßmittcl dienen können , höhere Süßkraft als raffinierter
Rehr - oder Rübcnnicker , aber nichc entsprechenden
Nährwert besitzen . Süßstoff bars , soweit nicht Aus¬
nahmen zugelassen sind , Nahrungs -Gcnußmitteln bei
der gewerbsmäßigen Herstellung nicht zugcsetzt werde » .
Tic gewerbsmäßige Herstellung von siibsroffhalügcn Nahrungs-
Gcnnßmirteln ist gestaltet in Kranken - , Knr - , Pflege - und
ähnlichen Anstalten : die gewerbsmäßige Abgabe ist nur den
Inhabern von Sußstofffabriken an solche Personen gestattet,
die die Erlaubnis der Steuerbehörde erhalten haben . Auf die
Abgabe in Avothcken gegen eine schriftliche ärztliche Anweisung
sinder diese Vorschrift keine Anwendung . Zuwiderhandlungen
werden mir Gefängnis bis zu 6 Monaten ober mir Geldstrafe
bis zu löOO Mk . bestraft . Zum Verbrauch im Jnlcmde be¬
stimmte Süßstoffe unterliegen einer Verbrauchsabgabc von 8(1
Mk . für das Kilogramm chemisch reinen Süßstoffs . Tas
Gesetz soll am I . April 1902 in Kraft treten . Tem Gesetz¬
entwurf ist eine ausführliche Begründung beigcgeben.

— Gegen die Erhöhung der Getrcidczölle sind in
den letzten Tagen Protestresolutionen beschlossen worden : in
Halberstadl nach einem Vortrag des Abg . Kopsch , in
Guhrau in einer Gewerkvercinsversammlungunter dem Vorsitz
des Gcrbereibcsitzcrs Leder , und schließlich in Gießen.

AuSlaud.
Frankreich.* Paris , 10 . März . Zola veröffentlicht in der „ Aurore"

einen offenen Brief an die drei Experten des Esterhazy-
Prozesses, in dem er mittcilt , daß er darauf verzichte , sie
auf die Herausgabe der 30000 Mk . Schmerzensgeld , das er
ihnen habe zahle » müssen , zu verklagen . Turch die Amnestie
habe man das ideale Werk , das Zola und seine Freunde
unlernoinmen hätten , in den Schmutz gezogen . Er wolle nun
wenigstens verhüten , daß ihr guter Kampf in kleiiilichen Geld-
strcitigkeitcn ende . Tie Experten möchten das Geld behalte » ,
sie seien doch in Ewigkeit mit dem Fluch der Lächerlichkeit
behaftet . Tie Wahrheit würde in einem solchen Jntcressen-
prozeß doch nicht au ' gedeckt ; . aber ", so schließt der Brief,
. sie wird aufgedeckt werden " .

Niedrrlande.
* Haag , 12 . März . ( Tel .) Tie zweite Kammer nahni

in ihrer heutigen Sitzung einen Zusatzantrag zum Hceres-
entivurf an , wonach die erste Tienstzeit in der Infanterie
auf höchstens 8 >,

'
z , in der Kavallerie aus 18 Monate festge¬

setzt wird . Ter Kriegsminister halte ei» Maximum von
12 Atonalen für die Infanterie und 18 Monaten für die
Kavallerie verlangt und hat die Kammer ersucht , die Fort¬
setzung der Beratung zu vertagen , bis die Regierung bezüglich
dieser Frage Beschluß gefaßt habe . Infolge dieses Beschlusses
wird der Kr iegsm innrer seine Entlassung einreichcn.
Eine KabineltskrisiS wird , wie man glaubt , die Abstimmung
nicht zur Folge haben.

ÄUS dem ^ roßtrenoytmn . ^
L Idenburg , 13 . März.

* Vom Hofe . I . K . H . die Großherzogiii wohnte
dem gestrigen zweiten Gastspiel von Frl . Poppe als „ Geyer-
wallst " bei.

*
Ernennungen . S . K . H der Großherzog

hat geruht , vom 1 . April d . I . an an Stelle des zum stell¬
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundcsrat ernannten
Staatsrats Bucholtz das bisherige dritte Mitglied der
Tireklion der Witwen -, Waisen - und Lcibreiiten -Kasse in
Oldenburg , Obcrlcuidcsgerichtsrat Niemüller , zum zweiten
und den dcinnächstigen Obcrsinanzrat und Zolldircktor
I) r . Meyer zum drillen Mitglieds der genannten Direktion
zu ernennen , dem Sekretär und Hilfsarbeiter bei der Regierung
in Eutin , Amtsaudikor Ahlhorn, den Titel Ncgicruiigs-
asscssor zu verleihen , den Ncgicrnngsassci

'
sor Jürgens in

Elsfleth als Hilssbeamtc » an da -s Amt Oldenburg , und den
AmlSauditor Hcllwag in Westerstede als Hilfsbecnutcii an
das Amt Elsfleth zu versetzen , den mit Wahrnehmung der
Geschäfte eines Hilssbcainten beim Amt Vechta beauftragten
Acccssislcn Zeidler znm AmtSauditor mid zum Hilssbcamtcn
beim Amte Vechta zu ernennen , sowie den Acccssisten
Haßkamp i » Friesoythe mit der Wahlichnning der Geschäfte
eines Hilssbccimten beim Amte Westerstede bis weiter zu be¬
auftragen.

' Ordensverleihung . S . K . H . der Großhcrzog hat
zu verleihen geruht l . das Ehrcn -Großkomthurkrcuz : dem Vor¬
tragenden Rar ini Ncichsamr des Innern , Geheimen Ober-
regicrungsrat von J onqiöres in Berlin , demKontre -Admiral
z . T . Aschenborn in Kiel : 2 . das Ehren -Konithlirkrenz : dem
Generaldirektor der Hambnrg -Amerikauischen Pcikel -Akricn-
gescllschaft , Valliu in Hamburg ; 3 . das Ehrcn -Rittcrkrcuz
1 . Klaffe dem Bergwcrksbesitzcr Sholto Douglas in Berlin,
dem Tircktor dem Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Akticn-
gesellschaft Ludolf Meyer in Hamburg ; 4 . das Ritterkreuz
2 . Klasse : dem Kaiserlichen Marine -Baumeister August
Müller in Kiel , dem Herrn Karl F . von Siemens in
Berlin , dem Professor Dr .

'
S chi lling in Bremen , dem Reeder

F . E . BramSlöw in Hamburg ; 5 . das Ehrcnkrcuz tt . Klassc:
dem Sekretär des BergiverksbesitzerS Sholto Douglas in Berlin,
F . Müller.

*
Kamiticriuiisik . TaS 4 . und letzte Konzert , für

welches s . Z . der hemige 13 . März in Aussicht genommen
war , muß umständehalber hinausgcschvbcn werden . Wie wir
hören , werden sür dasselbe zwei bisher in Oldenburg nicht
ansgcführtc Werke vorbereitet : Das große -1 -moIt - Onartctt
Op . 132 von Beethoven und ein I . K . H . der Frau
Großherzogiii gewidmetes Klavierquintctt von Berwald
( im Manuskript !.

* In der gestrigen Ltadtratssilznng regten drei
Angelegenheiten zu einer längeren Debatte an . Zlinächst
war cS eine Petition von jüngeren seminaristisch ge-

Tsieaier und Wustlr.
Groffsirrzogliches Theater . Zweites Gastspiel der

königlich preußischen Hosschaiispiclerin Frl . Rosa Poppe:
„ Tie Geicrwally " , Schauspiel in 5 Akten und einem Vor¬
spiel nach dem gleichnamigen Roman von Wilhelminc von
Hillcrn. ( In Szene gesetzt von Tircktor Karl Ulrichs .) —
Tie „ Geierwally " des Hillernschcn Romans ist eine Art
trotziger , bochlandwilder Brunhild , eine scheue Maid , „ spröd
wie a wilde Kah " und stark , daß keiner sie zwingen kann.
Ter Bärenjoscs , den sie liebt , bezwingt , demütigt und ver¬
schmäht sie. Ans Rache stiftet Gcierwally einen abgewiesencn
Freier an , den Josef zu töten , rettet ihm dann aber das
Leben und wird sein Weib.

T er Roman „ Geicrwally " der anfänglichen Schauspielerin und
späteren Schriftstellerin , der Gattin des badischen Kammerherrn
v . Hillcrn , die als Tochter der Charlotte Birch -Pfeiffer bekannt
ist . gilt trotz mancher schönen Naturschildcmng aus dem Hoch¬
gebirge sür den litterarischcn Geschmack der Gegenwart als ein
recht schwaches Machwerk . Tas Schauspiel „ Geicrwally " ist
einfach unerträglich . Es steht abgrundtief unter dem Roman.
Wirklich bedeutsame Vorgänge des Romans sind ungenügend
oder garnicht verarbeitet , wie die von einem Ringkampf
I.crrührende Feindschaft zwischen Geierwallys Vater und Josef,
aus der der Haß deS Alten gegen Joses und seine
eigene Tochter entspringt ; ferner die Verbannung Wallys in
die Gletscherwclt , ihre Mißhandlung , ihre Not , ihre Tcmütigung

durch den Vater um Josefs willen , das Niederschlagen des
Dincenz , der den alten Knecht Klcttcnmaicr mißhandelte , ihr
Jnbrandslcckcn des väterlichen Hofes , ihre langen Irrfahrten
— alles das fehlt in dem Schauspiel . Statt dessen wird in
ihm mit Flintenschüssen und Tonncrmcller übermäßig viel
Lärm gemacht . Ein Auszug endet damit , daß die Gcierwally
an einem Strick in einen liefen 'Abgrund hinabgelassen wird.
Lange Reiben scilhaltcnder Männer mit fest aufgcstcmmtcn
Füßen und angczogcncnArmcn stehen thatbercit auf dcrBühne ; jetzt
muß Wally über der unergründlichen Tiefe schweben , in die
der verwundete Joses hinabgestürzt — da fällt der Vorhang.

Im Roman sind noch wirksamere Stellen enthalten . Zum
Beispiel kämpft Joses mit einem wildgewordenen Stier (ll 57 ) :

. . . . der Stier ist da - aber da — da ist auch
schon der Joses und stößt der Bestie eine Heugabel in
die Seite . Ter Stier brüllt auf und wirst sich auf den
Josef . . . Josef packt den Stier bei den Hörnern und
drängt ihn mit Riesenkraft rin bis zwei Schritte zurück.
Ter Stier ringt mit ihm . . . Der Slier drückt den Josef
mit den Hörnern zu Boden und will ihn zermalmen , aber
der slößt

'
ihm von unten das Messer in den HalS , daß

das Blut über ihn hinwcgspriyt" usw.
Sollte sich sür denjenigen Teil deS Publikum ? , der an

dem Geschieße und Gedonnert , an den langen Reihen seil-
hallender Männer mit aufgestemmtem Fuße und an dem so
realistisch durchgesührte » Ringkampf auf dem Tanzboden
zwischen Gcierwally und Bärenjoscs gestern Gefallen fand —
sollte sich sür diesen Teil nicht auch einiges auS der be«

bildeten Lehrern, solchen , die bei der letzten VerbesserungdeS BesoldniigsrcgulativS leer ausgcgangen sind , um Hinaus-
setzung des Gehaltsmiiiimums von 1000 aus 1150 Mk . und
dementsprechende Zuschläge ihrer Gehälter innerhalb der ersten11 Tienstjahrc . Es kommen dabei 10 Lehrer in Betracht.
Diese Erhöhung soll , ebenso wie eine ev . für die Zeichenlehrer
und Schulvvrslehcr in Aussicht zu nehmende , beim nächsten
Voranschlag eingestellt , somit das Regulativ dadurch nicht
geändert werden . Bon verschiedenen Seiten wurde die
Petition ungnädig ausgenommen und der Wunsch betont,
endlich einmal Ruhe zu haben vor den fortgesetzten Gehalts-
ausbcsserungen sür Beamte . Andererseits gestand man den
Petenten allgemein die Berechtigung ihrer Wünsche zu.
Gegen ihre Gründe , die namentlich die seit 1973 unveränderte
Bemessung des Grundgehalts von 1000 Mk . unwiderleglichals zu niedrig erwiesen , wurde nichts vorgcbracht , im übrigen
aber dem Antrag aus Ueberweisung des Gesuchs an
die Fi » anzkomMission stattgcgcbcn.

Die zweite Frage , deren Behandlung weiteren Raum
einncchm , war die von sozialdemokratischer Seite ge¬
wünschte Stellungnahme der städtischen Körperschaften zu der
Erhöhung der Getrcidezvlle . Die vom Oberbürger¬
meister präzisierte Ansicht des Magistrats geht dahin , daß
die Stadtvertretung , ungeachtet der Bedeutung der Sache sür
die Stadt , aus Zweckmüßigkcitsgriindeii sich nicht damit zu
befassen habe , damit allgemeinen politischen Erörterungen im
Stadlrat nicht Thür und Thor geöffnet werde . Mehrere
Stadtratsinitglicdcr äußerten ihre Geneigtheit , in die Be¬
handlung der Frage cinzutreten , während andere mit Ent¬
schiedenheit die Kompetenz des StadtratS dazu be¬
stritten , die jedoch vom Vorsitzenden aus Grund der gesetz¬
lichen Bestimmungen voll in Anspruch genommen wurde.
So ging die Debatte eine Weile ln » und her , und der Mei¬
nung , daß die außergewöhnliche finanzielle Bedeutung einer
Zollerhöhung — sie wurde von einem Mitgliede des Handcls-
standes ans 175,000 Alk . sür die Stadt berechnet ! — dis
Besprechung im Stadtrat rechtfertige , stand diejenige , die , ab¬
sehend vom Sachlichen , darin ein Mißbrauchen des Stcidtre .ts
zu Agitationszwcckcn erblickte , scharf gegenüber . Schließlich
entschied man sich mit Stimmenmehrheit dahin , keinerlei
Stellung zu der Frage zu nehmen.

Mit einer stillen Heiterkeit sahen die städtischen Ver¬
treter der Huiidedebane entgegen , die . zum so und jvviellen
Male , jetzt wieder durch den Kommijsionsantrag aus Er¬
höhung der Steuer von 10 aus 15 Mk . entfesselt wurde.
ES wurde manches Wort geredet , was schon öfter an dieser
Stelle erklungen war , und wieder entbrannte der alte Slrcii.
ob hier eine Hnndeplage herrsche , ob derselben durch erhöhte
Steuer erfolgreich entgegenzutrete » sei rc. Einig war man
in der Ansicht , ticrquälcrische Maßregeln , wie Manlkorb-
zwang und Hnndefängerci , und die umständliche Markm-
kontrolle zu vermeiden . Die Mehrzahl der Stadtväter bewog
jedenfalls mehr noch als die Aussicht , die Hundczahl zu ver¬
mindern , die Hoffnung , dem Stadtsäckel eine erhebliche jährliche
Mehreinnahme zu sichern , zur Annahme des Kommijsions-
antrageS , selbst auf die Gefahr hin , die Besitzer von Nutz-
hniidcn empfindlich zu treffen . Erfreulicherweise giebt es hier
nicht viele Ziehhunde , sonst wüßte man die Erfolglosigkeit
der Anregung , diese von der Stcucrerhöhung cuiSzunchmen
und nur die Luxushunde zu treffen , noch mehr bedauern.
Ter Effekt des angenommenen Antrages für unsere Finanzen,
ca . 3000 Mk . , wird dankbar begrüßt werden ; hoffentlich steuert die
Maßregel nun auch wirklich den vielfachen Belästigungen , denen
Frauen , Kinder und besonders die Radfahrer hier in der
That ausgesetzt sind , und bringt damit die langwierige An¬
gelegenheit zur Ruhe.

Den ausführlichen Bericht über die Sitzung finden die
Leser in der ersten Beilage der heutigen Nummer.

In vertraulicher Sitzung wurden folgende Schul-
augclcgenhcitcn erledigt:

1 . Für den znm Direktor der Cäcilicnschnle zu Ostern
d . I . ernannten vr . Bcumelburg tritt alsdann der Nca ! -
gyninasiallehrcr Becker auS Eisenach als Oberlehrer an der
Eäcilicnschule ein . Der Lehrer Schröder von der Volks-
knabcnschule wird mit der verlretnngswcisen Wahrnehmung
einer bei der Cäcilienschule vakanten Lchrerstelle aus ein
sernercs Jahr beauftragt.

2 . An Stelle des Ostern d . Js . in Pension tretenden
Rektors Drees wurde der seit dem Jahre 1864 an der

schricbcncn , so ungemein wirksamen Scene sür die Bühne
retten lassen ? Etwa die der Bestie in die Seite gestoßene
Heugabel? oder das in den Hals gestoßene Messer,
infolgedessen das Blut über ihn hinwegspritzt? Tamit
auch weniger zart besaitete Gemüter , die die Nerven lieber
gebürstet als gctitzelt haben möchten , auf ihre Kosten kämen?
Freilich würde die Folge sein , daß unsere der Ausübung
dramatischer Kunst bestimmte Stätte zur Arena herabsänke und
daß der Kunslvcrstand des Publikums einen schlachlhaus-
mäßigcn Beigeschmack bekäme ; aber das schon früher scharf
verurteilte Prinzip , durch das Auftrctenlasscn bedeutender
Künstler in unwürdigen Stücken den Geschmack des Publikums
systematisch zu verderben , wäre auch in diesem Falle wieder
streng gewahrt.

Es ist eine für das Großherzoglicht Theater tief be¬
schämende Thatsache , daß eine Künstlerin wie Rosa Poppe
uns aus ihrem reichen Repertoire nach der „Hermione

" im
Wintermärchen von Shakespeare die „ Geierwally " von Wik«
hclmine von Hillcrn vorführen mußte . An diese hochlandwilde,
scheue Maid , die „spröd ist , wie a wilde Katz , und so stark,
daß die Buabn behaupten ,

's könn Keiner sie zwinge " — auch
nur einen Funken echter Kunst zu verschwenden , ist ein Jammer.
Fräulein Poppe aber erhob selbst diese Ausgeburt einer krank¬
haft forcierten weiblichen Dichterphantasie durch ihr uner¬
schöpfliches Tarstcllnng ? !alent zu einer hinreißenden Bühnen«
erscheinung.

Lckolk He,»
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Eiadtknabenschule X als Lehrer thätige Lehrer Lampe zum
Rektor dieser Anstatt mit Antritt zu Ostern d . Js . gewühlt.
Der Lehrer Schreier wird von der Volksknabcnschnle an
die Siadtknabenschnle ^ verseht , Lehrer Orth von der
Eladiknabenschule U nach der VvlkSlnabcnschule und atS
Ncbcnlchrcr mit Hauptlchre , gehakt angestcllt , Lehrer
Schwarting wird an die Stadtknabcnschule U zurückversetzt
und in den städtischen Schuldienst neu ausgenommen , und der
Volkskiiabe » >chnle überwiesen wird der Lehrer AtSina aus
Elmeiidorf . Fräulein Künoldt von hier ist ans ei» Jahr
sür die Stadtknabenschule 1! engagiert unter Beilegung eines
Gehalts von 1000 Mk.

Gustav - Adolf - Frauenvereiu . Ter Vorstand des
Vereins schreibt uns : » Ten Mitgliedern und den andern
Tamrn , die uns dies Jahr freundlich helfen wollen , zur Nach¬
richt, daß der Verkauf für die Zwecke unseres Vereins anr
LO. und 21 . Mai im Webcrsaal des Augustcums stattsindet,
und zwar vormittags von 10 - 2 und nachmittags von 3 — 5
Uhr . Wir hoffen bis Ende der Woche auf gütige Zusendungvon Gaben und hoffen auch gern aus zahlreichen Besuch von
Käufern . Letztere werden eine Menge nützlicher und hübscher
Gegenstände von 50 Ps . — 20 Mk finden .** Gesetzblatt siir das Herzogtum Oldenburg.XXXIV . Band , 6 . Stück, enthält in Nr . 0 den Land-
tagsabschied . Außer der SnstentationSerhühnng und den
angenommenen Gesetzen enthält er in 8 3 folgendes : Dem
Ersuchen des Landtags , eineNeberdachung des Hauptbahn
steiges zu Brake in Länge des ganzen Hauses Herstellen
zu lassen , soll entsprochen werden ; die Ausarbeitung des ent¬
sprechende » Planes ist bereits veranlasst . — 84 .

'
Die vom

Landtage der Staatsrcgierung zur Berücksichtigung über¬
wiesene » Petitionen des pensionierten GrenzaufschcrS A.
Sicfken in Brake , betreffend Anwendung des Gehalts-
zuschlagcs aus seine Pension , und des Grcnzanfsehcrö auf
Wartegeld , Fink zu Lemwerder , betreffend Zuwendung des durch
Gesetz vom 21 . Mürz 1900 eingcführten Gehaltszuschlages auf
sein Wartegeld , sind im Sinne des Landtags erledigt worden . —
8 5 . Das aus Abänderung des Artikels 3 des Gesetzes vom
6 . Januar 1865 , betreffend Erhebung einer Abgabe von
Tanzgesellschaften, Musikaufführuugen , Schaustellungen
»sw., gerichtete Ersuchen des Landtags soll geprüft werden.
— 86 . In Veranlassung einer Petition des Gcmeinde-
rats und des landwirtschaftlichen Vereins
Löningen hat der Landtag allgemein um die vermehrte
Bestellung beamteter Tierärzte ersucht . In wie weit diesem
Anträge entsprochen werden kann , mus ; der Entscheidung im
Einzclfalle Vorbehalten bleiben.

Nr . 10 . Bekanntmachung des Staatsministcriums , be¬
treffend die Dienstbezeichnuiig der Baukandidatcn.
Kandidaten des Baufachs , welche die vorläufige Prüfung be¬
standen haben , führen fortan anstatt der Ticnstbczcichnung
Bauführer die Dienstbezeichnung Regicrungsbauführcr.

Nr . 11 . Bekanntmachung des Staatsministcriums , be¬
treffend Ergänzung der Ministerialbekanntmachung vom
2. Dezember 1882 , betreffend die Besetzung der
Subaltern- und U n t er b ea m te n st e l l e n bei den
Reichs - und Staatsbehörden mit Militäranwärtcrn.* Mit dem Erlöschen der Geflügelcholera unter
den Hühnern dcS Eiscnbahntelegraphisten Knoblauch in der
Tchäferstraße hicrselbst darf die Seuche überhaupt für die
Stadt Oldenburg als beendet angesehen melden.

* Znr Instandsetzung der dnrch den Schnccfnll
in der Nacht vom Montag zum Dienstag teilweise zer¬
störten Stadtsernsprechleitnng waren gestern sämtliche
verfügbaren Arbeitskräfte der hiesigen Postbchördc lhätig.
Um die Inbetriebnahme der Leitungen zu beschleunigen , sind
auch Post - und Tclcgraphenbcamte von außerhalb nach hier
beordert.

*
Eisenbahnnnfall . Heute Morgen wurde bei dem

gemischten Zuge 362 aus der Strecke Sandkcug — Oldcuburg
in der Nähe der elfteren Station der Hilfswärter R . tot
a »> Gleise ausgcsunden. Anscheinend ist R . von einem
Zuge, der vorher die Strecke passiert hat , überfahren worden.
Tie amtliche Untersuchung ist cingeleitct.*

Echneeabfuhr . Mit vielen Gespannen wird das
Abfahrcn des Schnees aus den Straßen der Stadt eifrig
betrieben , aber dennoch haben die zur Fortschaffung von
Lasten dienenden Pferde ihre liebe Not ; keuchend und
dampfend versehen sie ihren schwere » Dienst . Heute Morgen
stürzte auf dem äußeren Damm von dem vor einem beladenen
Torswagcn befindlichen Schimmelgcspaun das eine Tier
nieder und war nur schwer zu bewegen , aus dem tiefen
Schmutz sich zu erheben.' Tie erstrebte Einschränkung dcS Beamtenpersonals
in unserem Lande , z . B . durch anderweitige Organisation
der Bauverwaltung u . a . , bespricht ein Artikel der
gestrigen „ Weserzeitung " . Darin werden vier Wege
angcgeben . Der erste , die Zusammenlegung von
Amtsbezirken, dürfte kaum in Frage kommen in
Anbetracht der schon geschehenen Verminderung der Ver¬
waltungsämter und des SteigenS unserer BevölkerungS-
zisfer . 2 . Tie Aufhebung technischer Zwischen-
behörden spart allerdings Personal und vereinfacht
den Geschäftsgang ; raschere Erledigung wird auch dadurch
erzielt , daß der mündliche Vortrag an Stelle dcS schrift¬
lichen Berichtes tritt , und daß kleinere Sachen von der
unteren Stufe selbständig erledigt werden können . 3 . Tie
Vereinfachung des KontrollwesenS soll sich
namentlich vuf die penible und zeitraubende Monitur der
staatlichen Rechnungen und auf Abschaffung der Obcrrevi-
sion erstrecken . 4 . Der Versuch einer größeren Aus-
Nutzung der Arbeitskraft einzelner Beamten ist
sehr schwierig auszuführen , da sich die Grenze der schul¬

digen Arbeitsleistung schwer festsctzen läßt . „ Toch, " meint
der Artikelfchreiber nicht mit Unrecht , „ wird man dem-
jenige » Beamten , der nach der Natnr seines Ticnstcs
täglich nur wenige Stunde» in diesem beschäftigt
ist und hierzu keiner Vorbereitungen bedarf,
von feiner übrigen Zeit süglic » etwas abziehcn können zur
Aussührnng von Arbeiten im Nebenamt . Derartig gering
bcscbästiate Beamte wird es i » jedem Staate neben ."

* Einen GcsellschastSabend mit reichhaltigen , Pro¬
gramm wird der Verein Erholung am nächsten Sonntag
iin Saale dcS KaiscrhofS abhalten . Einschließlich der Kon¬
zertstücke werden mehr denn 20 Nummern , wie Theaterstücke.
Konpleis und sonstige Vorträge , zu Gehör gebracht . Der
Abend verspricht somit genußreich zu werde ».

X Im Everstriiyolz hat das Schncewctter der Mon-
tagSnachl geradezu unheimlich gehaust . Zweige , Baumkronen,
selbst ganz dicke Bäume liegen wirr durcheinander . An cinzcl-
neu Stellen war gestern sogar die Passage erschwert.
Inzwischen haben Arbeiter bereits wieder etwas a » fgcräumt,
nur die starke » Zweige » nd Bäume liegen noch umbcr.

* Eine eigentümliche Entdeckung machte man
gestern in einem hiesigen Geschäft - Aus der Innenseite einer
Düte fanden sich folgende schön geschriebene Zeilen : » Victor
Sabbadini aus Ercmona , Oberitalic » , nnschuldig verurteilt
zu 5 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Polizei¬
aufsicht wegen EinbriichdicbstahlS , verübt i » der Nacht vvm
17 . zum 18 . Januar i » dem Laden des Herrn LührS , Ubr-
macherS zu Oldenburg . Diese Tute wurde von mir selbst
ausgescrtigt . Oldenburg , den 23 . Oktober 1899 . " Die be¬
treffende Tüte scheint danach von dem berüchtigten Ein¬
brecher im Gefängnisse geklebt zu sein.

<-) „ Für Kibiyrier werden düchste Preise gezahlt " , so
geben die Tclikatessenläden schon jetzt in ihren Schaufenster»
bekannt . Eillgetrosfen ist » » » der Kibitz hier bereits , » nd er
pflegt sich gleich » ach seiner Ankunft auch ziemlich ungesäumt
an das Brnlgcschäft zu machen , indes ist er damit vor Ende
März selten soweit fertig , daß er Eier hat , » nd nun erst
in diesem Jahre ! Vorgestern Nachmittag setzte wieder das
schönste Schneewctter ein , das die Erde m >t einer erheblichen
Schneeschicht bedeckte , sodaß der Vogel seine Not hat , seinen
Hunger zu stillen , und an die Eingehung eines ehelichen Haus¬
halts kaum denken kann . Wie nützlich der Vogel dem Land¬
wirt durch Vertilgen von Würmern und schädlichen Insekten
ist , wird immer noch nicht genug gewürdigt . Obschoi , das
Jagdgesetz ihm eine gewisse Schonzeit zu gute kommen läßt,
hat das nichts zu sagen , da das Nohr des Jägers wohl selten
auf ilm gerichtet wird . Tas Schlimmste , was dem Vogel
geschehe » kan » und ihn der Verminderung , ja den Untergang
znführcn kan » , ist das Wegnclnncii der Eier . Es haben denn
auch viele Landwirte , hauptsächlich in Ostsricsland , welche die
Nützlichkeit des Vogels zu schätzen wissen , sich zu dem Verbot
des Eicrsuchens ans ihren Ländereien entschlossen . Annähernd
hundert Eiiuvohner der Gemeinde Bardcnfletb und Um¬
gegend haben im vorigen Jahre ebenfalls das Suchen und
Aufnehmcii der Kiebitzeier auf ihren Ländereien verboten.
Hoffentlich folgen viele Landwirte diesem Beispiel.

* Nnftcde , 13 . März . Fleißige Hände rühren sich , NM
das am nächsten Sonntag hiersclbst stattfindcnde Wohl-
t h ä t i g ke i ts f cst recht ansprechend zu arrangieren , und
werde » leibliche und geistige Genüsse abwcchscln , » in dem
hoffentlich sehr zahlreich erscheinenden Publikum einige an¬
genehme Stunden zu bereiten . Es ist daher zu hoffen , daß
der Erfolg dcS Abends - und auch das Amüsement der Gäste
ein gleich gutes sei» werden . Die Eröffnung des Festes ist
auf präcisc 6 Uhr angcsetzt.

^ Htvischciial, » . 13 . Marz . Seit langen Jahren
war die Fischerei des Sees an eine Gruppe von Fischern
verpachtet : zehn Fischer konnten je einen Gehilfen bei Aus¬
übung der Fischerei iiiit zu Hilfe nehmen . Ter Pachtpreis
betrug 200 pro Jahr . In diesem Jahre ist die Pacht
auf 500 erhöht worden : mit der Pachlerhöhung ist gleich¬
zeitig die Bestimmung beseitigt worden , daß nicht mit großen
Zngnctzc » gefischt werde » durfte . Die Fischer haben sich iin»
größere Netze machen lassen ; eins kommt in Zwischcnah»
und eins in Trerbcrgcn zur Anwendung . Tic Netze habe»
eine Flügelbrcitc von 80 und 200 Meter » nd einen Ticf-
zng von 4 Metern . Man darf gespannt sein , wie sich die
Fänge stellen werde » . Der erste Versuch soll nur einen
einzigen Barsch ins Garn gelockt haben.

' Teluicrihorst , 12 . März . Ter Spätzug von
Bremen war nach dem „ Tclmenhorster Krcisblatt"
am Sonntag abend so besetzt , daß die Passagiere kaum
liiitcrzubringcn waren . In Telincnhorst stiegen mindestens
500 bis 600 Personen aus . Ein großer Teil derselben kam
aus Huchtingen , wo bekanntlich die Tanzmusik in Bergosscs
Lokal eine so große Anziehungskraft ausübt . Verwunder¬
ung wird es vielleicht erregen , wenn man erfährt , daß
» iebt allein , was das oldenburgische Gebiet anbctrifft , Per¬
sonen aus Telincnhorst und Umgegend diese Tanzmilsik
besuchen , cs befinden sich sogar solche aus der Stadt
Oldenburg darunter , wie man am Sonntag wahrnchinen
konnte.

Jever , 12 . März . Tas gestern Abend im » Adler*
von dem Musiker I . Stelzl und Söhnen gegebene Abschieds¬
konzert erfreute sich eines guten Besuches . Herr Stelzl und
seine Söhne erfüllten ihre Ausgabe mit Geschick und großen,
Verständnis . — Ter Gärtner Äug . WindclS und Frau hiersclbst
feierten gestern daS Fest ihrer silbernenHochzert. Unter den
vielen Gratulationen verdient die des Kriegergesangvercins
genannt zu werden , der daS Jubelpaar am Abend mit
einigen Gcsangvorträgcn erfreute . — Dem auf heute angesehtcn
Winterviehmarkte wurde kein Stück Vieh zugetricben.
Auch die andern Mehmärkte in diesem Winter sind fast gar-
nicht mit Vieh beschickt worden.

Ans de » benachbarte » Gebiete » .
» Norden . 12 . März . Unter den 14 Al » lmir »te >, de«

UlrichSghinnasiumS . die sämtlich die Prüsung bestanden , be-
fände » sich Swart - Wesermarsch utndiert Volkswirtschaft . Ge-

schichte »nid Finanzwesen ) , und Tautzen Grönland tzBut-
jcrdingcn ) , studiert die Nechte.

Bremen , 13 . März . Tie Frauen und Jung-
flauen Bremens haben an den Kaiser jolgende , mit
über 4000 Unterschrijlen versetz .-» ,- Adresse gesandt:

Eurer kaiserlichen Majestät naben sich die Frauen
Bremens mit der ehrsurcbtsvolle » Bitte , dem ertzabe-
neu Schirmherr, , des Reiches anc -sprechen zu dürfe » ,
mit wie lies ergriffenem Herzen sie den allgemeinen
Schmerz „ nd die Freude teilen , die Deutschland und
die gcjamte gesittete Welt in diesen Tagen bewegen.
Unalisdeiilbares Leid hat des Himmels gnädige Hand
vo » Euerer Majestät erlauchtem Hanvle abgewandt,
aber die unsclige Ttzat einer iininachlet -- :, Seele hat
auch die beiße Liebe , die für Eure Majestät in allen
deutsche » Herze » glüht , zu beller Flamme entfacht.
Tie Kinder der Stadt aber , in der die Untbat geschehe » ,
dürfen vielleicht , wie sie ihre » Schmerz darüber als
einen persönlichen empfinde » , auch die gütigcSchickung.
die über Eurer Majestät leurem Leben gewaltet , als
ein Glück preisen , mit dem der Hiiniiiel sie vor viele»
anderen begnadet hat . Tie Blumen , die diese Worte
begleiten , und die Eure Majestät allergnäbigst ent«
gegenziinehme » geruhe » wollen , sind nur der arm,:
« iisdriick der Gefühle , mit denen auch Bremens Frauen
ihrem Kaiser in » nwaiidclharer Treue ergeben sind
und bleibe » . Gott schütze und erhalle Eure Majestät
allewege!

Achte Depeschen.
Wirren in Ehina.

* London , 12 . März . Nach hier eingehenden tele-
graphische » Nachrichten ist leine der interessierten Negierungen
bereit , mehr gegen die Ailneklieruilg der Mandschurei durch
die Russen zu thun , als platonisch zu protestieren . Die Pro¬
teste dürsten aber keinen Erfolg haben . Man scheint denn
auch hier aus guten Gründen geneigt zu sein , sich mit der
vollendeten Tbatsachc abzustude » . Tic amerikanische Regierung
hat daher mit ihrem letzten Schritt nicht viel erreicht.

< München , 13 . März . Ter d e,1 ts ch e Kronprinz
ist gestern Abend 10, -30 Mir nach Benin ab gereift. Am
Aahnhos waren zur Verabschiedung anwesend Prinz Lud¬
win , der preußische Gesandte , die Herren der Gesandtschait
und andere hervorragende Persöiilichkeilen . Ter Kron¬
prinz , der von dem zahlreich anwesenden Pilbliti » » mit
lebhafte » Hochrufe » begrüßt wurde , verabschiedete sich vom
Prinzen Ludwig anjs herzlichste.' Petersburg , >3 . März . 70 moskauer Profes¬
soren forderten in einer Proklamation die dortigen S l u-
denten auf , sich von Leuten , die in keiner Verbindung
inii der Universität stehen , nicht verteilen zu lassen , und
bitten sie » in W i e d e r a u s 11 a h » 1 c deS Studiu m S.

* Marseille , 13 . März . Biestern Nachmittag stießen
die Ausständige 11 beladene Wage » nm und versuchten,
die Löschung dce - Tampserc - „ Adria " zu verhindern . Tie
Polizei mnßtc einschrcile » , » >d nahm mehrere Verhaftun¬
gen vor.

Märkte.
Oldenburger Wochenmartt vom 13 . März . Die Zu«

fuhr ans den heutigen Mochenmarkt mar in fast allen Teile»
genügend . Auf dem Schiveincinarli entwickelte sich ein recht
flotter Handel . CechSivochenserlel wurden mit l2 bis 13 Mk.
bezahlt . Butter war recht teuer iin Preise . Gute Haus-
butter galt bei Abnahme größerer Schlage «» pro Pjd . t . lo Mk ..
sog . Psundschlagcn ivnrdcn mit l . lö Alk . bezahlt . Eier waren
recht viel am Platze , dieselbe » gatten pro Thd . 55 bis 60 Pkg
In Fleisch - und Fctlwarcii bemcrklc man in den Stünden recht
gute Auswahl . Ter Handel ging flott . Preise uiivcründcrt.
Ter Gcmüsehandcl ging nicht besonders sloti . Eßkartosfcln
galten pro 25 Liter 120 Alk . In Obst ivar auch nochzicmlich
gute AnSwahl vorrätig . Für Klcinverkanf wurden gute Preise
erzielt . Der Handel mit Sämereien ging heute nicht besonders
flott . Schalotten zum Pflanzen galten pro Liter 25 Psg.
Blühende Topsbliunen wurden recht viel abgcsctzt . Der Tors¬
handel ging immer noch recht statt . Die Zujuhr war heule
recht gering . Ter Marktplatz war heute leider mit einer
mit einer großen Schlammassc bedeckt . Eine vorherige Ab-
räumnng des CchnecS wäre jedenfalls sebr zweckmäßig ge wesen.

Briefkasten der Redaktion.
A . I . Ihr ln » gesandt wird invrgcn erscheinen . Besten

Tank.

lrcr lor röe v.
An dieser Stelle werden alle in den „Nachrichten sür Stadt undLand " onqezeigten Versammlungen , Festlichkeiten, Vereinigungen und

ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich ausgejuhrl.
Mittwoch , 1t . März.

Tculschnalionaler Handlungsgehilfen - Verband : Oeffcntliche
Versammlung sür Kausleute im oberen Saale des
. Kaiserhofs * . Anfang 9 ' / - Uhr . Vortrag des Herrn
Wille aus Hannover über . Kleiiihandelssorgen und Sozial¬
politik im Kausmanlisstcitide * .

Doodts Etablissement : Spezialitäten - Vorstellung . Anfang

Ratskeller : 2 . Salvatorfcst.
Nadorster Krug : Cirkus Bauer : Die zwei letzten Vorstellungen.

Anfang 4 und 8 Ubr.

Oldenburg -Portugieslsch , Dampfschiffo -Reederei.
» Faro * , Kapl . Löding , »st am 11 . Marz in Oporto an»

gekommen.

Bekanntmachung.
Gemeinde Rastede

Tie gewöhnliche Unterhaltung derTie gewöhnliche Unterhaltung der
isscittlichen Wege in der Gemeinde
Rastede soll vom l . Mai d . I . an
aus S Jahre mindcstfordernd ausver-
öungen werden , und sind hierzu fol¬
gende Termine angesetzt:

1. kür Lehmdm und Lelnndennoor

am Montag , den 18 . März d . I .,
vormittags 9 Uhr , in , . Lehmder
Kruge * ,

2 . sür Nethen und Hahn am 18.
März , vorm . 11 Uhr , im . Hahner
Kruge * .

S . sür Bcckhausm , Heubült und
Rastcderbcra am 18 . März,
nachm . 2 Uhr , in Kaß ' Wirts-
Hause zu Beckhausen,

4 . für Wapeldorf am IS . März,

nachm . 4 Uhr , in Mönnichs
Wirtshause daselbst,

5 . Leuchtenburg - Kleincnfelde am
Mittwoch , den 20 . März , vorin.
9 Uhr , in Wulfs WirtShause zu
Leuchtenburg,

S . sür Südende am 20 . März . vorm.
I l Uhr , in OttS Wirtshaus « das .,

7 . sür Delfshausen an » 20 . März,
nachm . 2 Uhr , im Zollhaus « zu
Kleibrok,

8 . für Brink und Kleibrok am 2V.
März , nachm . 4 Uhr , im . Grafen
Anton Günther * zu Rastede,

9 . sür Ncusüdende am Sonnabend,
den 23 . März , vorm . 9 Uhr , in
Meyers Wirtshaus « zu Neu-
südend «,

10 . für Loy - Barghorn am 23 . März,
vorm . I I Uhr . in Helms ' Wirts-
Hause zu Loy,

N . sür Hankhausen am LS . März,

nachm . 2 Uhr , in Küpkcrs WirtSo
Hause zu Hankhausen.

Tic Bedingungen können vorher
beide » BczirkSvorstchern eingcschen

werden.
Rastede , 20 . Februar I90l.

Der Gemeindevorsteher.
H . Uhlhorn.

Billig zu verk . ein schöne « Tour «» ,rast. 1 . Ehnrrnfir. 20, pari.
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Ausverkauf.
Der Landwirt I . H . Wirs«

Nuttel bri Dingstede läßt wegen
z«

2
L

Aufgabe seiner Landwirrschaft am

smNklü. -t> Iß. i>. M..
mittag « 13 Uhr aas«

in Verkäufers Hause
1 Sfert»,

starker Ein¬
spänner,

jugfest «nd fromm,
schwere mitckgeöen -e und
öekegte Kühe,
hochtragendeHuene,
^nde ds. Mts . mitch.
wer- .,
asseröeste 1 führ . Htinder,
öeke, hochtragende
Schweine,

50 Stück Kühner,
1 Belt , 1 eich. Kleiderschrank, t
eich. Koffer, 2 Tische , mehrere
Stühle , 2 große Mehlkisten, 1 Dreh«
Butterkarne , mehrere eis. u. stein.
Töpfe, Körbe, Eimer , Zuber , 1
allerbeste Geige, 2 gute Fahrräder,

sodann : 1 Dreschmaschine, 1 Häcksel¬
maschine, 3 Ackerwagen, 2' ganz
eis . Eggen. I große dito, l hölzerne
dito, 1 klein « Handcgge, t Stell¬
pflug . 1 Schwingpflug, 2 lange und
2 kurze Auszeuge, I dito fürs Bette,
L Wagenstühle mit Kissen , Binve-
bäume, l Waschtrog, 1 Schweine¬
kasten, l Hebelgestell, 1 Hebelade,
Reepe, sämtliches Pferdegeschirr. 2
Kesselhaken , Braken , Spinnräder,
Kuhketten, Harken, Spaten , Forken,
überhaupt Alles was sich in einem
londwirtschaftl . Betriebe vorfindet;

ferner:
ea . MV Pfund bestenSaat-
Hafer. 2 bis 3000 Pfund
Heu und Stroh,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Hierzu ladet freundlichst ein
Ehr. -Livdeman ».

Fm WtogrWn
Uh AiNttiltt.

Tie aus dem Nachlaß des weil.
Photographen Wilh . Eilrrs hiers.
'lammenden photographischenApparate
rc« namentlich:

1 Salon -Kammera , l Objektiv dazu
passend, l kleinere Kammer« nebst
Objektiv, 1 do. ohne Objektiv, 1
Neine Handkammera nebst Objektiv.
8 gr . eichene Schaukasten mit geschl.
Scheiben, versch . Bilderrahmen , 3
Momentverschlüffe, 1 Blihlicht-
apparat , I gr . Schneidemesser, ver¬
schiedene Kopierrahmen, verschiedene
Dekorationssachen, l gr . Hinter,
grund , 2 gr . do. , 2 6 . do., »ine
größere Partie Elfenbein - Karton
und viele andere Sachen,

ferner folgende aus demselben Nach¬
laß stammend « Sachen:

l Postkarten-Automat, I Fahrrad,
L gold . Uhr « tt Kette , l Hand¬
koffer , 8 grüne Portieren , 2 rote
Sammetportieren , 2 do. Ueberwürfe,
l eis . Gartentisch, 2 Tischlampen,
verschied . Anzüge, Paletot , Wäsche,
stücke, 1 Tisch und verschiedene
sonstige Sachen,

werde ich am

Dienstag,
den1S. Wür ; d . Z .,

nachmittag « 2 Uhr,
im Saale des Herrn Gastwirt Kohl«
hoff dies ., Markt 22, öffentlich mrist-
oieteno gegen Barzahlung verkaufen.

Tie Kammcras und Objektive sind
daselbst am 17 . und 18. März , nach¬
mittags von 2— 4 Uhr zu besichtigen.

Httßstr. Z. Null.
Fernsprecher 436. Auktionator.

Zu verk . e. noch sehr gute» Fahr,
rad . W . Schulz, Bremer CH. 75.

Zu verk ein Hausen Knddiiager.

WahnbeS . Zu verk. ein Kalb,
14 Tage alt . Joh . Leye » .

Bettnäffen -Hrilnng

Zimmermann ck Eo .» Heidelberg.

vte im Jahre „ rr von dem edlen
— Menschenfreund . Ar»» Hviltzel » » ra . tdl
de,rinde» , ans S «i «»s«Ut,»«it n»d Peßmtltchletl

dernhend»

lkbkilsmjilhnWsImks.D.
« -th-

lade« hiermit ,um Beitritt »in. Sie darf für sich geltend
machen , daß P» , g>! "
, ala Ligentum M«

zerren den Absichten ihr« Gründer»,
^ Uer , welchr sich ihr zum Besten der

Jhttg »»
'
änschli- «e« . -mH A» » » » « An— H» « ,»«

An»», , ,reicht - Sie streb , nach -ritt « Serechti,-
» eit »nd AilligkeU. Ihre SeschLftiersel̂ find stetig
sehr günstig . Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort-
schritt gehuldigt.

Jn » b,sonder - sichert die neue , vom Januar
ad geltende Bankversaffong den 8ankt«Ilh- b«rn all«
mit dem Wesen de» krbeniversicherungomrtraze» ver-
einbarlichen Vorteil ».
versicherungS -viftand 1. Sebr . l«l 782,, « tatvnrnM.
«elchLItriond» , . 288 ,

Mvidrndr der versicherte « km 3 ahrr 1901 :
je nach dem UUer der Versicherung LS di« 128 ' » »«r

Jahres -ttormalvramle.
Die DerwaUungtkostenhaben stet» «nter
oder wenig über »' /« der tkinnahmen betragen.

32.

«mpfirhtt besonders preis-
wert in nur guten Ös,all¬

tüten für

Bravt - Aus-

stattullgev
l-einen. kslbleilleü
ii . S»»m«loIIvsreo,

Leßeiltl . Berkilüf
bei der

klmtiimier Mühle.
Zwischenahn . Ter Hausmann

H . Rabben zu Meyerhausen und
der Müller Georg EilerS zu
Elmendorf lasten am

Donnerstag,
den21 . Märzd . Z .,

nachm . 1 Uhr ans .»
2 Pferde (Stuten) 4 u.

5 Zahre alt,
1 4jührigen Wallach.
2 Doppelpouys,
2 Ouenen,
2 trächtige Schweine.
8 alsdann 7 Wochen

alte Ferkel.
l Slaubmühle , 1 Zeugrolle , Kisten,
Kasten, Baljen , 10 Rollen Stachel¬
draht und 5000 Pfund Stroh,

auch : mehrere hundert gm tann . 1 ,I V, und 1 ' /, zöllige Tielen , Partie
Wagendielen , Latten . Richeln und
30 schwere Tannen — vorzügliches
Bauholz — sodann eine vollständige
Sägerei -Einrichtung,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber einladet

I . H . HinrichS.

wie
Metts , DaMnsatillS,

Wecke,
c, Serviette «,

Wfteillorn, reelle,
TiunenuiSsche , Tiinaste,

vei§§e u. ertzme
kLräiiivii,

LaNunv,
« VSttLSUßv,

Bettfedern o.
Dannen

u. f. w.

Jertige Wetten
von KS an

bi « zu den beste « .

8i« ßit erhalt. Ai«-er»agei>
billig zu verkaufen.

Der Verkauf für de»
Ad,lf - Verein

findet im Wcbersaal des AugnsteumS
am 20 . und 21 . März statt , vor¬
mittags von 10—2 und nachmittags
von 3 — 5 Uhr.

Gaben nehmen in Empfang:
Frau Geh . Kirchenrätin Hansen,

Moltkestr . 14.
Frau Prof . Harm «, Gottorpstr . 7.
Frl . E . Hayeu , BiSmarckstt. 7.
Frau S . Fortmao « » Donner-

schweerstr. 18.
FrauKollstede se«r.. Langmstr. 27.
Frau Teichgräfe Tenge , BiSmarck-

straße 24.
Frl . M . Hespe » Wilhelmfir.
Frau Kirchmrätin Ort , Moltkestr.

Jmmobilverkauf.
Die Erben deS weil. W . Becker

zu Eversten beabsichtigen, das zum
fraglichen Nachlaß gehörige,
an der Hrünenkraße

( bei der Tadkrnbnrg)
belegene

Wän d. A.
hm. « Uhr

zum öffentlich meistbietenden Verkauf
zu bringen und steht 8. Verkauft»
trrmin an auf

Donnerstag,
dm 14.

«achm
im Lokale des Herrn Gastwitt Holze
(«Lapkenburg " ). Eversten.

DaS Immobil besteht auS dem zu
zwei Wohnungen eingerichteten Hause
nebst großem Garten , von dem mehrere
Bauplätze abgetrrnnt werden können.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll in diesem Termine der Zuschlag
erfolgen.

Kaufliedhaber ladet ein

Bergstr . 5. kull . ^s>vr,
Fernspr . 436._ Auktionator.

lwangs-
vcrsteigeruna.
Am Donnerstag , oen

14 . März d . J . . nachm.
4 Uhr . gelangen im Hotel
zum Llndenhof hierfelbst:

Nähmaschinen , div . Sofas , Sessel,
Vertikows , Sekretäre . Tische,
Stühle , Bilder , Waschtische, div.
Uhren, Lampen , Kommoden, Näh¬
tische , div. Nippsachen, I Fahrrad,
8 Säcke mit serlisten Körken,
80 große u kleine Pfeifen , 1 Kiste
Cigarren , 4 Pakete Cigaretten,
1 große Partie Ansichtskarten und
8 Kasten mit Gratulationskarten

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

öelllss,
Gerichtsvollzieher.

Lju verlausen 4 fast neue schwere
Kegelkugel « und ein gut erhallener
eis. Waschkeflel zum Einmauern.135 Liter Inhalt.

D . Henje «, . Ammerländer' .
Gr »«- ». Nleefame «, sowie alle

Gemüse-Sämereien empfiehll
D . Semje ».

Flomen. Rippe« , Kleinfleisch,
Mettknochen , t Pfund 10 4, jeden
Mittwoch und Donnerstag frisch.Oldenb. FletschwarenFavrik.

Stzhoru . Zu vettausen » K»^
rinder . Her « . Schwarttna.^

Jeddeloh l.
Iväüelodvr Sol.

Am zweiten Ostettage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Friedr . Kreye.
Dnantwottlich sür Politik und Feuilleton : vr . A. Heß. sür de« lokalen Teil : A , 0. Busch. sür ^ enJnsrratrnt -rl: « . Rado » sth7Ä »taüo » svruck und Verlag von « . Sch»« ,« Olr-ndur»

L
oen

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den
14. März d. I . . nach¬
mittags 3 Uhr . gelangen
im Auktionslokale an der
Ritterstratze hierfelbst zur
Versteigerung:

2 Sofas , 1 Regulator , 2 Spiegel,
4 Tische. I Hängelampe , 1 Bier¬
apparat , 2 Leckbretter, 1 Spül¬
kasten, 1 Garderobenständer , 2
Garderobenhalter , I Barometer,
Fenstervorsätze, Eckborten, Servier¬
bretter , Plattmenagen , Wein - und
Biergläser , Streichholzständer , leere
Flaschen, Biettannen und ver¬
schiedene andere Sachen;

ferner: eine Partie Cigarren,
Cigaretten , Wein und Selterwasser.
Ein Ausfall steht nicht

zu erwarten.
v

'
lSl'Killg.

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung

Donnerstag, oeAm Donnerstag , den
14 . März d. I .» «achm.4 Uhr . gelangen im
Auktionslokale aa der
Rttterstratze hlerf . r

S GofaS, 3 Tische, 10 Bilder,l Kommod« mit Aufsatz, 2 runde
Wandteller
m Barzahlung zur Ber»

elgerung.
kLPV,

Gerichtsvollzieher.
Zwischenahn.

Bon meinem Baumatrrialien -Lagrr
halte ich empfohlen:

einen großen Posten Kiefern«
Rundhölzer » Tielen in allen Sorten,
Dachlalten, ferner Dachpappe und
Larbolinkum. « . Eundstede.

Eckfleth . Zu verk . ein« trächtige

Zu verlausen eine trächtigeZiege.
^ le^andettttaße34.

Lur

ÜMlltüM ».
Welfe ZvWi-Wi

von 1« , n.

Wchek -Korsetts.
Taschentücher

« tt V »chst,ben.

Tändel - Schürzen.
VIscee-iisMeliiili«

1.35

Vorhemde
». Btanschetteu.

Lcdnsrre zniiprs.
Manschcttm - Knöpst
K. Loseren,

Langeftr . 8V.

I
- LeyzchNs,.

Die FcldmarkS - Jagd in dcr <Li>
mcinde PotShausen soll am

rvliverstliü , l>e« 21. i>. M.,
«achm. 3 Uhr,

im Boekhoffschen Wirtshaus « Hins,
in zwei Parzellen oder im gcuuc » aus
die nächsten 6 Jahre öffentlich « i-
pachtet werden.

Potshausen , N . März ISVI.
Der Jagdvorstaud.

tdstrrnbnrg . Zu verk. Klciderschrs
Küchenschränke, Bertikow , Spiegel und
Spiegelschränke, Kommoden. Tische,
Bettstellen mit u. ohne Matratze , Sofa,
Rohr « u. Rüschenstühle. Charlottensir.4.

Schöne weiße lweichschalige) Krup.
bohne » zum

Pflanze
« , sowie groß,

Bohne » empfieh
D . HenjeS.

voüolsü «- u. stonff1ur . - 8 perls >z«»ck.
Ser -osvl », kLttstr 24.

Er vnmeo.

Hroßherzogl. Theater
Donnerstag , dm 14. März ISOl.

78. Vorstellung im Abonnement.
Zum letzten Male : Johannisfeuer.
Schauspiel in 4 Akt. v. H . Sudermann.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Freitag , dm 15. Mär,.
Vorstellung im Abonnement.

Das zweit « Gesicht.
Lustspiel in 4 Akten v. O . Blumenthal

Kaffmöffnung 6'/, , Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttkeater.
Donnerstag , 14. März : (Unbest. ).
Freitag , 15. Man : . Siegfried'

(Anfang 6 Uhr). Siegfried : Herr
Burgstaller von Bayreuth.

Sonnabend , 16. März : . Walle»
stein» Lager ' . . Die Piccolomini-

79.

Familieunachrichte».
TodeS -Anzeig «.

Nadorst . 13. März 1S0I . Gesten'
Morgen entschlief nach kuner , schwere!
Krankheit unsere liebe kleine Anno
Her « i«e im Alter von 6 Jahren.

Lies zeigen tiefbctrübt an
Herma «« Hemme « ». Fra«

geb . Meiner » .
Die Beerdigung findet Freitag , den

15 . März , nachm, um 2'/» Uhr . vo«
P . F . L. -HoSpital au » statt.

Wetter» Familtennachrichtto.
Verlobt: Fmna Uden, Ayenwolde.

mit Johann Dimer , Ayenwolde.
Geboren: (Sohm) Henry Kehr'

mann , Hamburg . Pastor Homer,
Neermoor . Agma , Heinitzpoldn.
(Tochter) Lehrer Heeren, Stapel . F-
Badverg , Brrddewarden.

Gestorben: Hoboistenmaat Gott-
ried Hmschke» Wilhelmshaven. Alt-

mann , Bant . 1 I.
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</kokkegieir.
Sitz««« de« Magistrat « und Stadtrat « vo« Dien - ta«,den 12. März , abend« « Uhr.

vankdirektor Ha Sperr eröffnet die Sitzung.Vor Eintritt m die Tagesordnung kommt ein Schreiben
jüngerer seminaristisch gebildeter Lehrer zur Verlesung , worin an
den Stadtrat die Bitte gerichtet wird , die Minimalsätze der
Gehälter für seminaristisch gebildete Lehrer um 150 Alk. zuerhöhen. ES wird an der Hand umfangreichen Materials der
Beweis erbracht, daß diese Lehrer ihren Kollegen anderer Städteund auch denen im Lande gegenüber erheblich im Nachteile
sind.

St . -M Luken tritt dafür ein, das Gesuch einer Erwägung
zu unlerziehen. Seit 1878 sei an der Gehaltsaufbesserung dieser
Lehrer nicht» geschehen.

St . -M . Obcrrcvisor Millers stellt den Antrag , dar Gesuchder
Finanzkommission zu überweisen.

„
St .-M . Botz ist der Ansicht, daß eS besser ist , die Sachevorläufig auf sich beruhen zu lassen. Er befürchtet, wenn eine

Erhöhung der Minimalsätze stattfindc , würde von andererSeite bald wieder ein ähnliches Gesuch gestellt werden.St . -M . Danckwardt bittet , die Angelegenheit auf die
nächste Tagesordnung zu setzen.

Ter Antrag Trillers wird angenommen.
Punkt I der Taacsordnung

Vorschlag von 4 Personen,
aus denen der Gcmcmde -Abschätzcr und sein Ersatzmann zuernennen find , wird von der Tagesordnung abacsctzl.2 . Stiftung eine« Ehrenpreises für das

an » 1i» . Mai d. I . statlfindettde Trabrennen.
Ter Magistrat beantragt , wie rn den Vorjahren IbO Mk.

zu bewilligen.
Ter Antrag wird ohne Debatte angenommen.S. Deckung des Kohlenbedarfs für die

Gasanstalt.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der Gas¬

kommission, den Bedarf au Kohlen für die Gasanstalt für die
Zeit vom 1 . Juli d. I . bis Mai oder Juli 1902 zu einem
ihr geeignet erscheinenden Zeitpunkt durch Vertrag zu decken.

Ter Antrag wird ohne Debatte angenommen.
O. Einführung des HalbtagSnnterrichtS in der

Cäeilienschule.
Ter Magistrat stellt nach einstimmigem Beschluß aus

Anregung der Schulkommission den Antrag , von Ostern
1901 ab den Nachmittagsunterricht an der Cäeilienschule aus-
fallcn zu lassen unter eingehender Begründung , in der ausge-
sührt wird : Nachdem seit Jahren Wünsche nach Einführung
des Halbtagsunterrichts an der Cäeilienschule laut
geworden waren , ist seit Ostern 1899 zur Vermittlung eines
UebergangeS und zur Vorbereitung des Halbtagsunterrichts ein
Teil des Nachmittagsunterrichts auf die Mittagsstunde von
12 bis I Uhr verlegt worden , insbesondere auch, um zu er¬
proben, ob ein fünfstündiger Unterricht nicht zu einer Ucbcr-
mÜbung der Schülerinnen führen würde . Ter Ein¬
führung dieses Versuchs waren eingehende Verhandlungen und
Erkundigungen über die andernorts mit dem HalbtagL-
untcrrichle gemachten Erfahrungen vorausgeganqcn , und eine
bei den Eltern der Cäcilicnschülerinnen im Februar 1899
veranstaltete Umfrage hatte ergeben, daß die Elternkreise
sich mit überwiegender Mehrheit für die in Betracht ge¬
zogene Neuerung aussprachen . Von 197 Gefragte » haben
nämlich 194 die gestellten Fragen beantwortet , und es haben
sich von diesen 163 für die Maßregel in vollem Umfange,
14 für dieselbe mit Beschränkung auf die drei Vorklasscn und
nur 17 unbedingt dagegen erklärt . Tie am I . April 1899
gutachtlich gehörte städtische Gesundheitskommission
lMe erklärt , die Beseitigung des Nachmittagsunterrichts sei
alt Ziel anzustrebcu ; es scheine indessen ein vorsichtiges und
allmahliges Vorgehen angebracht ; es empfehle sich deshalb,
zunächstversuchsweise nur eine Beschränkung des Nach¬
mittagsunterrichts einzusührcn, und es werde, wenn sich dabei
keine nachteiligen Wirkungen , namentlich in gesundheitlicher
Beziehung, Herausstellen sollten , später die Frage einer end-

Der große Schrank.
Humoreske von Freiherrn v . Schlicht (Dresden ).

(Nachdruck verboten .)
Tie jugendliche , kaum zweiundzwanzig Jahr alte

Gattin des Oberleutnants von Heymann befand sich in der
denkbar besten Laune . Sie lag in dein niedrigen , ameri¬
kanischen Schaukelstuhl , hatte die in durchsichtigen seidenen
Strümpfen und entzückenden kleinen pariser Lackschuhen
steckenden Füßchen weit von sich gestreckt und wiegte sich
hin und her . Ungeduldig waren ihre Blicke nach der Thür
gerichtet , durch die ihr Gatte , den sie hatte nach Haus
kommen hören , jede Sekunde eintreten konnte , und als
sie nun seine Schritte im Nebenzimmer vernahm und als
gleich darauf die Thür aufging , umspielte ein glückliches
selbstzufriedenes Lächeln den kleinen Mund.

Er küßte thr die roten Lippen , die sie ihm darbot,
ohne ihre Stellung zu verändern , und fuhr ihr liebkosend
mit der Rechten über die Wange und durch das schöne hell¬
blonde Haar , das sich von vorne aus der Stirn in zahl¬
losen, natürlichen kleinen Löckchen kräuselte.

„Ttr scheint ja etwas ganz besonders Angenehmes
widerfahren zu sein ?" sagte er , „so junge Eheleute , wie
wir «S sind — heute sind wir vierhundertzweiundzwanzig
Tage verheiratet — Pflegen ja noch keine Geheimnisse
vor einander zu haben . Also bitte , laß mich tcilnehmen
an Deinem Gluck : was giebt es ? Hat Test » Vater das Reit¬
pferd, um das Tu ihn batest , a» Dich gesandt , oder ist
Deine Tante gestorben und hat sie Dir die beiden schwarren
Perlen vermacht , die Du so leidenschaftlich gerne haben
möchtest? Mir persönlich wäre das Reitpferd lreber , zumal
wir bei dieser Wohnung einen geradezu idealen Stall
haben, in dem ich noch jgcmz bequem eine Box etnrichten
lassen könnte . Aber nun heraus mit der Sprache , was
giebt '» - "

Für einen Augenblick , ak» ihr Gatte den Stall I»
lobte, war etwas wie ein Schatten über thr heiteres Gesicht

giltigen Regelung entgcaengcführt werden können. Die
zweijährige Versuchszeit seit Ostern 1899 hat nun genügt , um
aus Grund eigner Erfahrung scstslcllen zu können, daß
sich die gesundheitlichen Bedenken, welche einer fünfstündigen,
nur durch die Zwischenpausen unterbrochenen Unterrichts¬
zeit entgcgcngchalten werden könnten , durch zweck¬
mäßige Anordnung der Lehrgegenstände überwinden
lassen. Eine Ueberanstrengung der Schülerinnen kann
dadurch vermieden werden , daß die technischen
Fächer . Turnen . Zeichnen, Handarbeiten vorwiegend an das
Ende der täglichen Unterrichtszeit verlegt, und daß auch sonst
aus angemessenen Wechsel zwischen mehr und minder anstren¬
genden Lehrobjcktcn gehalten wird.

Tie Vorteile, welche von der Frcihaltung der Nach¬
mittage vom Schulunterrichte für die Schülerinnen erwartet
werden, sind Gewinnung einer passenderen und zusaminen-
hängenden Zeit für die häuslichen Schularbeiten, ver¬
mehrte Gelegenheit zur Erholung, zur Pflege der Gesund-
beit, zur Beschäftigung mit nützlichen, außerhalb der
Schulthätigkeit liegenden Gegenständen, Pflege der Musik
und sonstigerInteressen . Diesem Allen steht aber eine erhöhte
verantwortliche Aufgabe des Elternbauses zur Ueberwachuug
und systematischen Anleitung gegenüber.

Von erheblicher Bedeutung für die Frage find indessen
namentlich auch die örtlichen Verhältnisse, und in dieser
Hinsicht liegt eine Schwierigkeit darin , daß bisher die Ober¬
realschule und daS Gymnasium der Einführung
des HalbtagsunterriebtS noch nicht näher getreten
sind, so daß in vielen Familien die häusliche Einrichtung ans
verschiedene Schulzeiten für Knaben und Mädchen Rücksicht zu
nehmen genötigt sein wird . Daß indessen dieser Ucbclstand
nicht allzu hoch anzuschlaacn ist , zeigt daS entschiedene Ein¬
treten der Elternkreise für die Beseitigung des Nachmittagsunter¬
richt an der Cäeilienschule. 'Andererseits fällt die große räumliche
Ausdehnung der Stadt und der Umstand , daß viele Schülerinnen
der näheren und weiteren Umgegend, zum Teil mit Benutzung
der Eisenbahn , die städtische Schule besuchen , sehr wesentlich
zu Gunsten des Halbtagsunterrichts ins Gewicht, da
bei weiten Entfernungen die doppelte» Schulgänge , namentlich
in der ungünstigen Jahreszeit , gerade für die Mädchen als
schwerwiegender Nachteil empfunden wird . Auch wächst hier¬
orts die Zahl solcher Familien mehr »nd mehr an , mit deren
Tageseinteilung der Schulbeginn um 2 Uhr nachmittags sich
schlecht verträgt.

Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse ist die Schnl-
koin Mission bei Abwägung der Vorteile und Nachteile ein¬
stimmig und in Ucbereinstimmung mit dem Direktor und
dem gesamten Lehrkörper der Cäeilienschule zu dem
Entschlüsse gelangt , im Interesse einer gedeihlichenEntwickelung
dieser Anstalt für dieselbe die völlige Beseitigung des Nach¬
mittagsunterrichts von Ostern an , zunächst versuchsweise, zu
empfehlen.

Ucber die dadurch notwendig werdende Acndcrung
des Lehrplanes hat der Direktor der Schule folgende Vor¬
schläge gemacht : Es sollen 12 Unterrichtsstunden künftig Weg¬
fällen , und es verbleiben alsdann in den drei Vorllassen 18,
21 und 24 Stunden , in der VII . Klasse 29 und in der VI
bis I . Klasse je 30 Stunden . Ter 91 » -fall bclrifst namcnllicki
den Handarbeitsunterricht und läßt die Hanplsächcr im
Wesentlichen unberührt.

Tie geringen Einschränkungen ermöglichen es, den ge¬
samten Schulunterricht auf de » Vormittag , in den Vorklassen
in der Regel bis 12 Uhr und in den übrigen Klassen bis 1 Uhr
zu legen.

Ein Vergleich mit dem neuen preußischen Lehrplan
ergiebl noch immer vier wöchentliche Mchrslundcn für unsere
Anstalt und ini übrigen fast dieselbe Zeitvcrtcilung auf die
Fächer.

Eine Ersparnis an Lehrkräften kann durch den
Ausfall von 12 Stunden nicht eintreten , abgesehen von dem
Verzicht auf die fernere Mitwirkung einer dem Lehrkörper nicht
angehörcndcn Turnlchrcrin , welche bisher zwei Stunden er¬
teilte . Dagegen wird wahrscheinlich eine Wiedervereini¬
gung der beiden Parallelklassen VI von Ostern ab

gehuscht , aber schnell verscheuchte sic die Wolke wieder und
sagte lächelnd : „Wenn Tu es wissen willst , so höre und
freue Dich mit mir : ich habe heute unsere Wohnung ge-
kündigt ."

Er sah sie an , als hätte er sie nicht richtig verstanden.
„Was hast Tu gelhau ?" fragteer, „ Du hast die Wohnung
getündigt ? Aber warum denn in aller Welt ? "

„Es ging nicht mehr länger " , gab sie zur Antwort,
und bei diesem stichhaltigen Grund , gegen den bei Frauen
jeder Widerspruch nutzlos ist, knickte er mit einem leise
hörbaren Ruck in sich zusammen . „ Es ging wirtlich
nicht länger " , wiederholte sie, „und ich kann Dir gar nicht
sagen , wie glücklich ick» bin , daß ach endlich den Entschluß,
den ich in jchlaslosen Nächten saßte , zur Thal werde » lieg.
Tu bist ja ein herzensguter Mann , und ich habe Dich sehr,
sehr lieb , so lieb , daß Tu mir noch einen Kuß geben darsst,
aber von Wohnungen verstehst Tu gar nichts . Unser Par¬
terre hat große , große Mängel , mit deren Aufzählung
ich Tick , nicht erst langweilen will , glaube mir so. daß ich
recht babc . und daß es wirklich nicht länger ging ."

„ Ich habe vor Teiner Klugheit , die sich am glänzend¬
sten darin zeigte , daß Tu unter Deinen zahllosen Be¬
werbern gerade mich auswähltest , einen viel zu großen
Respekt, als daß ich den geringsten Z >vc,fel in Deine Worte
setzen sollte ", gab er zur Antwort , „wenn cS nicht länger
ging , na , denn geht es eben nicht länger . Aber unangenehm
ist mir die Sache trotzdem , es ist viel leichter eine Wohnung
zu kündigen , als eine neue zu finden . "

„Aber , Alfred , ich bitte Dich , das kann doch keine
Schwierigkeiten haben , es stehen ja zahllose Wohnungenleer — ich habe bereit - eine Annonce ausgegeben , vor¬
läufig erscheint sie einmal , wie lautet sie doch noch, ach
ja , richtig , so war ek : Gesucht für möglichst sojort eine herr-
sckzastlich « Parterre -Wohnung von 6 bis 7 großen Zimmernin nächster Nähe der Grenadier -Kaserne , « erlangt wird
außerdem : Pferdeftall , Ga ». Wasserleitung , Parlettsuß-

möglich werden , so daß eine zu Ostern ausschcidendc Lehrkraft
alsdann nicht wieder erseht zu werden braucht

Ter Magistrat hat sich den Vorschlägen m allen Teilen
angcschlossen und beantragt also, der Stabtrat wolle sich da-
mit einverstanden erklären,

daß an der Eäcilienschule von Ostern 1901 an bis weiter,
zunächst jedoch nur versuchsweise, der Halbtagsunterricht
unter Festsetzung der regelmäßigen Schulzeit von 8 Uhr
morgens bis I Uhr nachmittags und unter entsprechender
Acndcrung des Lehrpläne » durch Verringerung der Stunden-

Tiefer Antrag wurde okme Debatte angenommen.
5> Antrag aus der Bürgerschaft , betreffend

Ltclluiignnhme gegen eine weitere Erhöhung
der ^ ülle ans Lebensmittel.

Es kommt ein Scyreiben des sozialdeni. Bureaus der Protest-
vcrsaiiiinlung gegen Lebcnsmittclvcrlenernng zur Verlesung,
worin der Stadtrat ersucht wird , dem Beispiel anderer Städte
folgend, gegen die

Erhöhung der Korngülle
zu protestiere ».

Der Oberbürgermeister : Ter Magistrat verkennt die
Bedeutung der Frage nicht. Er weiß auch, daß »ine Reihe
von Städten in diesem Sinne gehandelt hat , doch steht den¬
selben auch eine Reibe vo» Städten gegenüber, die eS ab-
gelchnt haben , sich dem Protest gegen die Erhöhung der Korn-
zöllc anjuschließcn. ES wäre für unserc Stadt nicht wünschens¬
wert . wenn wir in unseren StadtratSfitzungen politische
Fragen zum Gegenstand der Erörterung machen. Es könnte
leicht dahin kommen, daß wir dann zu jeder politischen Frage
Stellung zu nehmen hätten.

St . -M . Dursthoff erwidert , daß es sich nicht um eine
politische, sonder» um eine wirtschaftliche Frage handelt.
Von diesem Gesichtspunkte haben auch die übrige» Städte
Stellung zu der Frage genommen . Wir sind nicht nur bc-
bcrcchtigt, sondern sogar verpflichtet, uns hierzu zu äußern.
Wen » die Erhöhung der Kornzölle in der geplanten Weise
slattsi»del, wird das eine Schädigung unseres ganzen wirt¬
schaftlichen Lebens bedeuten.

St . - M . Ramsauer : Es ist eine Frage der Wirtschafts¬
politik. Er glaube nicht, daß vorläufig eine Veranlassung vor-
licge, zu der Frage Stellung zu nehmen.

St . -M . Schwenker schließt sich den Ausführungen Durfl-
hofsS an.

St . -M . Professor Richter meint , daß der Stadlrat sichnicht mit WirlschastLfragc » zu befassen habe, da derartige
Fragen genügende Vertretung in den Ka»»nerorga „isalioncn
finde».

St . -M . Tursthoff tritt noch einmal dafür ein, die Ange¬legenheit zu »i Gegenstand der Beratung zu niachen. Wenndie Lebenshaltung der Arbeiter verteuert wird , wird die Kaus-
lrasl derselben erlahmen , und hieraus folgt ein nachteiligerEinfluß auf alle Zweige des Gcschäftslcbeiis unserer Stadt.
Selbst der Stadtsäckcl wird darunter zu leiden habe». Die
Ansprüche an die Armenkasse werde» sich steigern.St . -M . Botz ist der Ansicht, daß die Stadt sich nichtsvcrgiebt, wen» sie sich mit der Angelegenheit beschäftigt.St . -M . Eireving glaubt , daß es die Bef»g»isse derStadl unbedingt überschreitet, sich mit der Frage zu befassen.Wenn andere Städte es gcthan , so ist das füruns noch kein Grund , dem Beispiel zu folge». Erwerde sich der Abstimmung enthalte » . Er betoneaber ausdrücklich, daß er genau so handeln würde , wenn ein'Antrag cingelansen wäre , die Stadt solle für die Erhöhungder Kornzölle eintreten.

Der Vorsitzende verliest einige Paragraphen , nachwelchen dem Sladtrat wohl das Recht zustcht, sich mit der
Angelegenheit zu beschäftigen, cs handle sich aber viel,,,ehrdarum , ob cs ratsam sei , z» der Frage Stellung zu nehme».Ter 'Antrag der Protestkommissio» wird abgelchnt.

Erhöhung der Hundesteuer.
In der Sitzung des Lladlrals vom 2l . April l89 ? wurdeeine tzglicdrigc Kommission des Magistrats und StadtralS

bvdcn und Garte » . Osjcrten mit Preisangabe erbetenJagerstraße 1« gt Bist Tu mit dem Wortlaut einverstanden ?"
„Vollständig '

, gab er zur Antwort , . über die Mn-
digiliig zu jammern,yat keinen Zweck mehr , nun l^ -ißt es ab-warlen . welchen Erfolg Teinc Annonce hat ."

Scho » am nächsten Tag liefen die ersten Offerten ein.und glückstrahlend össnele sic die Briese in Gegenwartihres Gatte » . „ Sichst Tu , Alsred , ich jagte es ja . es herrschtein Ucbcrsluß an leeren Wohnungen ."
Tai », las sie die erste Offerte : „ Ich hätte eine sehrschone Wok,iiiing . allerdings ohne Gas und ohne Parkettsaber die vier Stuben , mehr sind es leichter nichl , find sehrschön —"

, sic las nicht weiter , sonder » sagte ärgerlich:„Wollen die Leute sieb über » ns lustig mache» ? " , dann,vsiuclc sic ein neues Kouvert: „ In allernächster Nähe derGrenadier Kaserne , lau », sünsuudzwanzig Minuten mit der
Elektrische » , habe ich eine hochherrschajtliche I . Etage ."„ TaS nenne » die Mensche » nuu: in alleruüchster Nähe ",ries sie ärgerlich , „ was ist de» » das hier: „Bier Treppenhoch — aber sehr bequeme Treppen — habe ich eine
iiugewölmlich große und elegante Mansardenwohnung , die
ich Ihnen , da Sic es sind , zu dem billigste » Preise über¬
lassen will ." Nu '

ch wieder nichts , vielleicht aber hier : „ Ineinem ganz ruhige » Hause , in dem nur siebe» Familienwohne », ist durch einen Zufall dje zweite halbe Etage frei-geworden . Sie ivird Ihnen geiall . ii , obgleich sic gerade» icht in der Nähe der Grenadier Kaserne liegt ."
„Ter Man» ist wenigsten - offen und ehrlich " lobtesie, „ aber ick, bezweifle trotzdem , daß sic mir gefallen wird.Was ist das hier : „ Da mein Arzt mir einen längeren Aus-enthalt i ». Lüden verordnet hat , möchte ick , mein schöne«Parterre aus ei » halbe » Jahr in Aftermiete geben —

vielleicht sehen Eie sich die Wohnung einmal au .
"

„ Ich denle gar nicht daran ", schalt sie ärgerlich , „ hierAlfred , mach Tu einmal einen Brief aus , vielleicht hast Du
mehr Glück. Lies einmal vor ", und er las : „ Ich empfehleIhnen auf das Angelegentlichste die bisher vvn Herrn
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gewählt mit der Aufgabe, zu untersuchen, in welchem Um¬
fange in den letzten Jahren eine Vermehrung der Zahl der
Hunde in der Stadl eingerreten und in welcher Weise ein«
weitere Vermehrung zu verhindern ist . Tie angesrelllen Er.
Hebungen ergaben, daß die Zahl der verheuerten Hunde im
Jahre 1901 604 bei einem « leuerbetrage von 6280 Mk . gegen55l Hunde mit 5810 Mk. im Jahre 1895 betrug ; das ist in
den sieben Jahren eine Zunahme von rund 50Hunden . Man
hat die verschiedensten Möglichkeiten ins Auge gefaßt, wie am
besten eine weitere Erhöhung der Hundezahl zu verhüten ist.
Man hat in der Kommission in Erwägung gezogen , ob nicht
nach dem Beispiele anderer Städte der Maulkorbzwang und
die Markenkontrolle, verbunden mir dem Einfangen solcher
Hunde, die ohne Korb oder Marke frei umhcrlaufen , und der
Anordnung , daß die eingefangencn Hunde zu töten sind, wenn
sie nicht binnen kurzer Frist eiiigclöst werden, einzuführen sei.
Tie Kommission konnte sich jedoch zur Empfehlung solcher
Maßnahmen nicht entschließen, und stimmte mit 4 gegen I Stimme
dahin überein, daß als einziges Mittel szur Verminderung
der Hundezahl eine Erhöhung der Abgabe zu betrachten sei.
Ti « Mehrheit der Kommission beantragt deshalb:

Ter Stadtral wolle beschließe » , daß die nach der Ver¬
ordnung vom 27. April 1853 in der engeren Stadt ,u
erhebende Hundesteuer vom I . Januar 1902 betragen soll

1 ) für einen Hund 15 Mk .,
2) für den zweiten Hund derselben Haushaltung

25 Mark,
3j für den dritten und jeden ferneren Hund 40 Mk.

St . -M . Tancktvardt erklärt , daß er dem Antrag der
Kommission nicht zustimmen kann. Er versteht es nicht,
warum die Steuer für den ersten Hund erhöht werden soll,
derselbe würde in vielen Fällen nicht etwa ans Lurus , sondern
aus Gcschästsrücksichten gehalten.

Ter Vorsitzende erwidert , daß in der Bürgerschaft viel¬
fach Klage über eine Hundeplagc geführt sei. Man hat hin
und her erwogen, wie diese Plage zu heben sei . Man hat
sich zu dem in anderen Städten üblichen Maulkorbzwang
nicht verstehen können, da das Tragen des Maulkorbes fürdas Tier eine Quälerei bedeute.

St . - M . Greving tritt gegen eine Erhöhung der Hunde¬
steuer ein, denn die Steuersätze seien in unserer Stadt gerade
hoch genug. An eine Hundeplage glaubt er nicht ; wenn die¬
selbe aber auch thatsächlich vorhanden sei , so würde sie aber
auch durch Erhöhung der Hundesteuer nicht gehoben.

St . - M . Professor Richter beweist, daß in unserer Stadl,
besonders am Stau , doch von einer Hundeplage die Rede sein
könne. Es würde durch die Hunde oft ein öffentliches
Aergernis erregt.

St . -M . Bost erklärt , daß er für Erhöhung der Hunde¬
steuer stimmen werde.

St . -M . Bültmann ist ebenfalls für Erhöhung der
Hundesteuer. Manche Familie wird , wenn sie eine höhere
Steuer bezahlen soll , ihren Lurushund abschaffen.

St . -M . O . -R . Millers : Es ist aber wohl zu bedenken, daß
mancher minder Begüterter seinen Hund zur Ausübung seines
Gewerbes gebraucht, und diese würden durch eine erhöhte
Steuer arg getroffen werden.

Assessor Murkcn glaubt , daß die Hundeplage durch die
Steuererhöhung nicht beseitigt wird . Bemittelte werden ihre
Hunde auch nicht abschaffen, wenn die Steuersätze erhöhtwerden

^ Immerhin sei die erhöhte Steuer im Interesse des
Stadtsäckels wohl zu wünschen. Er ist dafür , bei der Be¬
steuerung der Hunde einen Unterschied zwischen Luxushnndcn
und solchen zu machen, die zum Gewerbebetrieb notwendig sind.

Ter Antrag der Kommission wird angenommen.
V. Instandsetzung des früher Mönning'schen

LchuppenS.
Ter mit A . de Bocr abgeschlossene Pachtvertrag über das

früher Mönning '
sche Kontor mit Schuppen war mit dem 8.

März d I . abgclaufen . Es ist bisher nicht gelungen, ein an¬
nehmbares Gebot für die Wcitcrverinietung zu erzielen ; der
Grund ist wohl hauptsächlich in der unpraktischen Einrichtung
und in dem schlechten baulichen Zustande des Schuppens zu
suchen . Jetzt hat der Mieter des städtischen Slückgütcr-
schuppens, Kaufmann Linnemann , eine Jahresmiete von
650 Mk . geboten. Toch macht er sein Gebot davon ab¬
hängig, daß der Schuppen in Stand gesetzt wird und daß
einige bauliche Aenderungen vorgenommcn werden, wie Er¬
richtung einer Laderampe , Erhöhung des Fußbodens , An¬
bringung einer Winde , Vermauerung einiger Fenster und
Entfernung einiger Bretterverschläge . Tiefe Veränderungen
erfordern die Summe von 2300 Mk . Tie Instandsetzung ist
im Interesse der Bewältigung des Durchgangsverkehrs von
Schiffsgütern und Ausdehnung des Schiffsverkehrs nn Hafen

sehr zu wünichen. Tie Besichtigungskommission ist gehört,
dieselbe hat sich für diese baulichen Verändcrungeu aus¬
gesprochen.

Ter Magistrat beantragt:
Ter « tadtrat wolle für die Instandsetzung und bau¬

lichen Veränderungen am früher Mönningschen Schuppen
2300 Mk. bewilligen.

Nachdem sich die Stadtratsmitglieder Tancktvardt und
Rabeling für den Magistralsanlrag ausgesprochen, wird der¬
selbe angenommen.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte St .-M.
Botz noch

die Reinigung der Trottoirs
zur Sprache . Er teilte mit , vaß verschiedenen Bürgern Ende
voriger Woche von einem Schutzmann die Aufgabe gestellt sei,
die Trottoirs in Zukunft jeden Sonnabend zu schrubben. An
fraglichem Tage seien die betreffenden Trottoirs besonders gut
gefegt gewesen, weshalb er die Notwendigkeit einer solchen
Maßregel nicht einsehen könne. Er ist der Ansicht, daß cs auch
genügen wird, wenn die Bürgersteige gut gefegt werden ; außer¬
dem scheint cs ihm die Bciugnisse des Magistrats zu über¬
schreiten. solche Bestimmungen zu treffen.

Affcffor Murkcn erwidert , daß vom Magistrat aller¬
dings angestrebt werde, daß die Trottoirs in gewisscnIZwischen-
räumcn einer gründlichen Reinigung unterzogen , also geschrubbt
werden. Tie Schutzleute seien aber nicht dahin angewiesen,
das regelmäßige Schrubben zu kcrdern. Auch liege cs nicht im
Sinne des Magistrats , eine derartige Reinigung zu fordern,
wenn die gefegten Trottoirs an Reinlichkeit nichts mehr zu
wünschen übrig lassen. Tie Befugnisse des Magistrats über¬
schreitet eine solche Maßregel nicht, da die Srraßenordnung
von einer gründlichen Reinigung der Bürgersteige rede.

Schluß der Sitzung kurz nach >. 28 Uhr.

Aus dem Großtrerroalum.
Der RaSiruL rmlerer es: Lo ^»eivsn »«u »reiSe « vergebenen Vri^ nalber cht»

lA nrrr - «nrrrer QrreLenan -ad » seLarrn vc .rreUungen und Berichs»
über lokale Lorkominmjle fin » der Redaktion ker»

Oldenburg. 13 . März.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauplblatte.»' Kriegsgericht . Morgen Vormittag von 8>/2 Uhr

ab findet Kriegsgericht über die Musketiere Tebring
der 2. , und Koch der 12. rtompagnie des oldenburgischcn
Jnfanrcrie -RcgimcntS Nr . 91 wegen schwerer militärischer
Vergehen im Gerichiszimmcr 54 der Kaserne 11b (2. Ba-
taillonskasernci statt . Tie Verhandlungen wird dec Obcr-
triegSgerichtsrat Holtendorf im Beisein der KriegZgerichls-
rätc Studt und v . Schmidt -Phieseldcck ( Staatsanwalt « füh¬
ren . Als Richter fungieren der Major v. Windhcim , Haupl-
mann v. kunowsli und die Oberleutnants Kögel nnd von
Klüfer , sämtlich vom Infanterie -Regiment . Jedem der
Angeklagten ist ein hiesiger Rechtsanwalt als Verteidiger
zur Verfügung gestellt.

* »

Eversten , 13. März .
*
Am nächsten Sonntag hält der

„ Klub Grunewald" in seinem Vercinslokal „ Zum
Grunewald " bei A. Wcstcrhaus einen Gesellschafts-
abend ab , und nach dem uns vorliegenden Programm,
welches 34 Nummern umsaßt , kann man wohl mit Recht
sagen , daß der genannte Verein alles ausgebotcn hat,
um seinen Besuchern einen genußreichen Abend zu ver¬
schaffen . ES sind zu den geplanten Aufführungen keine
Kosten gescheut worden , der Verein hat sogar fremde Kräfte
zum Mitwirken gewonnen . Ganz besonderes Aufsehen wird
der Direktor Bcllini mit seinen vier Zwergen erregen.
Trotz der hohen Kosten ist das Entree auf den üblichen
Preis von nur 30 Pfg . festgesetzt worden , und cs wird wohl
mit - Recht gesagt werden dürfen , daß der Gescllschajts-
abend des „ Klub Grunewald " alles bisher Gebotene übcr-
trcsfen wird.

X . Brake , 12 . März . Ter braker Handelsverein
beschloß in seiner letzten Generalversammlung einstimmig
den Beitritt zu dem zuni Kamps gegen die Hvchsckutzzoll-
politik des Agrariertums gegründeten „ Handelsver-
tragsverein " . Ter Versammlung wurde mitgetcilt,
daß in dem Vcrkehrsausschuß der Handelskammer bei Be¬
ratung des Sommerfahrplans beantragt sei, den Frühzng
von Nordenham nach Hude >0 früh zu legen , daß Anschluß
an den neu eingelegten Schnellzug um 7,50 Uhr von
Bremen nach Hamburg erzielt werde . Ter Vor-
sitzende beglückwünschte den hier neugegründeten Verein
„ Braker Ladeninhaber " , der zur Förderung der
speziellen Interessen des Kleinhandels gegründet ist, zu

seiner Konstituierung , und gab der Hoffnung Au- druck ausein gedeihliches Zusammenwirken des neuen Vereins mn
dem Handclsverein . Wasserschout Hcndorss, der i„,
Aufträge ves Handelsvereins den nautischen VereinStag
in Berlin besucht halte , referierte über die dort gepsloge-
ncn Verhandlungen.

, Altjührden , II . März . Großen Besuch zeigte der
gestern Abend seitens unseres Hauvrlehrers in Scene ge«
«eine Vortragsabend über „Eine Reise auf dein
Rhein " . Etwa 50 Lichtbilder , dargestellt durch den Pro-
jcktiousapparat des oldenburger LchuluiuseuinS , führten
die Zuschauer in TeutschlandS schönste Gegenden . Warmer
Applaus belohnte de» Porsührenden . Tie hier bis jetzt
abgehaltencn Vorführungen habe » die Gunst des Publi-
kums schon in so hohem Maße erworben , daß sie hier wohl
zu einer bleibenden Einrichtung werden . — Einem Zug-
oogel gleicht der altjührdener Kriegerverein,
der sein Vercinslokal innerhalb eines Jahres schon in
einem dritten Wirtshause ausgeschlage » hat . Tie Besitzerin
des letztgewähllen Lokals , Witwe OeltjengerdeS im „Plag-
genkrug " , hat sich entschlossen , einen großen Saal zu
bauen , der größeren Anforderungen genügt . Ein größerer
Teil der Mitglieder ist aber mit dem letzten Beschluß nicht
zusrieden , da die Lage des Lokals für viele recht unbequem
ist. Cs soll deshalb nochmals über die Wahl eines Verciiis-
lokals verhandelt werden.

s . Nordenham , 12. März . Mehrere Waggons bestes but-
jadinger Vieh wurden heute früh bier verladen , um
nach Posen transportiert zu werden . Tie Tiere , i » der
Mehrzahl angekörte ein - bis zweijährige Stiere , werden
dort als Zuchtvieh auigezogeu : die Stiere standen meist
im Preise zwischen 300 und 400 Mark . Wie wir hören,
, st gerade unser lutjadinger Vieh in Posen als Zuchlmaie-
rial reckt begehrt und wird vielfach niit guten Preisen be¬
zahlt . Tcrarligc Viehlransporte stellen für die Qualität
deS heimischen Vichstandes ein recht günsiige -s Zeugnis
aus . — Einer Bekanntmachung des Staotsminifteriums
zufolge sind in Zukunft alle hier aus ausländische»
Häfen ankommcnden Seeschiffe einer g e s un d h c itspo-
lizei liehen Untersuchung und Uebcrwachuug zu unter-
werfen . _ _

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 12. März.

66 . Sitzung.
Präsident Graf Ballcstrcm eröffnet die Sitzung mit fol¬

gender Ansprache : Meine Herren ! Se . Köuigl . Hoheit der
Prinz Luitpold , der Verweser des Königreichs Bayern , feiert
beute in »» geschwächter Geistes - und Körperkraft das seltene
Fest , an welchem hochdersclbe sein 80 . Lebensjahr vollendet.
Ter erlauchte Fürst , das Staatsoberhaupt des zweitgrößten
Bundesstaates , steht als solcher auch in näherer Beziehung
zum deutschen Reichstag . Wenn daher dieser Ehrentag des
erlauchten Wiltclsbachers in allen Kreisen seines getreuen
Baycrlandcs als ein hohes Ehren - und Freudenfest gefeiert
wird , so hat der Reichstag alle Veranlassung , an dieser Feier
den lebhaftesten Anteil zu nehmen (allseilige Zustimmung),
»lud für Vas fernere Wohlergehen Sr . Kgl. Hobest des Prinz-
rezenten von Bayern die angelegentlichsten Wünsche aus'.u-
sprechen. (Erneuter Beifall . ) In Voraussetzung , daß ich mich
mit den Gefühlen des Reichstags in Uebereinstimmung be¬
finde, habe ich heute eine telegraphische Kundgebung an Se.
Kgl. Hoheit erlassen, welche ihm die erfurchtsvollslen Glück-
und Segenswünsche des deutschen Reichstages ausdrückt.
(Beifall .) Als Zeichen Ihrer Uebereinstimmung und als Hul¬
digung für den erlauchten Bundesfürstcn haben Sie sich von
den Plätzen erhoben. Ich stelle dies fest.

Tiefe Kundgebung wurde von den Mitgliedern des Hauses
stehend cmgchörr. Auch die sozialdemokratischen Abgeordneten
Stolle unv v . Vollmar hatten sich von ihren Plätzen erhoben.

Auf der Tagesordnung des mäßig besetzten Hauses steht der
Etat des Reichscisenbahnaintes.

Tie Budgclkommisslon beantragt hierzu eine Reso¬
lution , in welcher der Reichskanzler ersucht wird , dem Reichs¬
tage regelmäßig Mitteilungen von den Verhandlungen uns
Ergebnissen aller auf Veranlassung des Kanzlers stattfindendcn
Konferenzen über Fragen der Sicherung und Bequemlichkeit
des Eisenbahnverkehrs zugchcn zu lassen. Ferner liegt ein
Antrag des Abg. MüllerSagan vor, betreffend baldmöglichste
Verbilligung und Vereinfachung der Personen - und Güter¬
tarife aus den Eisenbahnen des Reichsgebiets.

Ter Präsident des Reichseisenbahnamts , Schultz, verbreitet
sich nochmals über die Ergebnisse der Eisenbahnkonferenz aus

Qberleutnant von Heymann bewohnte hochherrschajtliche
Wohnung ."

„ Nein , das ist denn doch aber zu stark ", rief die Haus¬
frau , „da bietet uns unser Wirt unsere eigene Wohnung
an , ich glaube , das könnte ihm passen , wenn wir gleich
wieder mieteten , das giebt cs aber nicht . Tas finde ich
beinahe unverschämt , Alfred , das dürftest Tu Tir nicht

efallen lassen , ich an Deiner Stelle würde zu dein Wirt
rngehen und ihm gehörig meine Meinung sagen ."

„Darüber können wir ja noch sprechen", gab er zur
Antwort , verdenken kann man cs dem Manne ja weiter
nicht , daß er uns gerne behalten will , vorläufig wollen
wir erst noch die andern Offerten prüfen ."

Und sie prüften weiter . „Wenn Ihnen mit einem sebr
schönen Gartenhaus mit geräumigen , sehr gut heizbaren
Zimmern gedient ist, könnte ich Ihnen dienen ."

Eine Offerte lautete kurz und bündig : „Ich hätte wohl
was für Sie , vielleicht sehen Sie cs sich einmal an ."

Ein anderer schrieb : „Eine Wohnung , wie Sie sie
suchen, werden Sie schwer finden . Vielleicht paßt Ihnen
die meinige : drei Zimmer , große Kücheund Speisescbrank.
Lefsentliche Badeanstalt in der Nähe , ebenso Pserdestall ."

Schon wollte Frau Hildegard verzweifeln , als sich
auch hier wieder das letzte Wort bewahrheitete : „Ende gut,
Alles gut . "

Tie letzte Offerte brachte die Ankündigung einer Woh-
nnug , wie sie gesucht wurde , und schon am Nachmittag
machte Frau von Heymann sich auf den Weg, um sich die
Räume anzusehen . Freudestrahlend kehrte sie zurück, die
Wohnung hatte ihr ausgezeichnet gefallen , und als sic
ihrem Gatten , der erst zum Abendessen aus der Kaserne
zurückkehrte, am Theetisch gegenüber saß , konnte sie nicht
genug Worte des Lobes finden . Aber mit einem mal wurde
sie still und nachdenklich , ja , ihm war sogar , als ob sie
erblaßte.

„ Kind, Liebling , tvas hast Tu denn nur ? " fragte er
belorgt-

„Nichts , nichts " , versuchte sie zu leugnen , daun aber
sagte sie : „ Alfred , mit Schrecken fällt mir eben ein , ich
habe es vollständig vergessen , mich danach umzusehen , ich
weiß nicht , ob wir den großen Schrant in der Wohnung
unterbringen können.

Tiefer große Schrank aus schwerem Eichenholz mit
einem künslterff 'ch geschnittenen Aussatz war trotz seiner
äußeren Schönheit ein wahres Untier — er paßte als
Möbel in die heutige Zeit wie etwa ein Mammut unter die
modernen Tiere . Ter Schrank , in dessen Innern Frau
Hildegard ihre prachtvolle Leinen -Aussteuer ausbewahrte,
hatte Abmessungen , die den heutigen Zimmern geradezu
-Hohn sprachen . Er war schön anzuseheu , schwer zu trans¬
portieren unk unmöglich aufzustellcn.

Alfred zuckte bei den Worten seiner Gattin schmerz¬
lich zusammen , er dachte mit Schrecken daran , wclcke ent¬
setzliche Rolle der große Schrank bei dem Mieten der ersten
Wohnung gespielt hatte und nun , nach kaum einem Jahr,
ging die Sache abermals los.

„Wie konnte ich den aber auch nur vergessen ", jam¬
merte sic.

„ Tas ist auch mir unbegreiflich ", erwiderte er , , so
klein und winzig ist er ja auch nicht . Aber der Schaden
läßt süch« wieder gut machen , Tu siehst Dir die Wohnung
/a doch noch einmal an , dann nimmst Tu einfach den
Schrank mit und probierst an Ort und Stelle aus , wohin
Tu ihn am besten stellst."

Sie sah ihn zürnend an : „ Alfred , laß doch bitte der¬
artige Scherze , Tu weißt , ich liebe sie nicht ."

Tas klang so tadelnd und vorwurfsvoll , daß er säst
wider Willen ciulenkte : „ Nun . so schlimm war es ja nicht
gemeint . Wenn Tu morgen hingehst , kannst Tu Tich ja in
der Wohnung nach einem passenden Platz für den großen
Schrank uinschen ."

Tas thal sie denn auch, aber als sie wieder nach HauS
kam, war sie genau jo klug wie zuvor : sie hatte nämlich

vergessen , sich die Maße des Unglücks -Möbels cinzuprägcn,
und infolgedessen konnte sie sich nur in der Vermutung er¬
gehen : „ Ich glaube , der große Schrank kann auf de :»
Korridor zwischen der Eßzimmer - und Salonthür stehen,
aber nein , noch besser sieht er gleich links an der Thür
an der großen Wand . Allerdings müßte die Waschtoileste
dort dann von der Wand fortgenommcn und an einer
anderen Stelle befestigt werden , meinst Tu nicht auch?"

Er wußte garnickts , da er die Wohnung nicht einmal
von außen kannte , und er meinte noch weniger , aber er
stimmte ihr trotzdem bei , denn er sagte sich , daß es absolut
gar keinen Zweck hätte , ihr zu widersprechen . „ Wenn meine
Frau im Geiste »nt dem großen Schrank hantiert , dann
dichtet sie. und dichtende Leute darf man nicht stören",
pflegte er zu sagen und so ließ er sie ruhig weiter dis¬
ponieren . Für den Augenblick schien sie aber nichts mehr
zu wissen , sie sah träumerisch vor sich hin , dann aber sagte
jic plötzlich : „Er könnte aber auch vielleicht , allerdings
nur vielleicht in dem Eßzimmer steyen, das ist ausnahms¬
weise groß , aber leider ist cs nicht übertrieben hoch . Glaubst
Tu , daß es gehen wird ?"

Er glaubte auch in diesem Falle nichts , trotzdem sagte
er mit lauter vernehmlicher Stimme : „Gewiß ."

Anstatt Lob zu ernten , wurde er getadelt : „Tu kennst
die Wohnung ja garnicht ."

„Doch" , log er mutig darauf loS, „ ich bin dort heute
vorbeigcritten und habe mir das Haus angesehen . Aber
nun laß bitte den Schrank ruhen , er liegt mir "bereits nn
Mage » , und solche Ungeheuer rufen zuweilen Verdauungs¬
störungen herbei , die unter Umständen nicht ganz unge«
jährlich sind ."

Sie hielt es unter ihrer Würde , auf diese unpasscnoe
und ungehörige Beinerkung hin etwas zu erwidern , auch
sah sie ein , daß sie erst in der neuen Wohnung die nötigen
Messungen vornehmen müsse, bevor sie endgiltig über vea
Platz für den großen Schrank disponieren könne.



Aiüaß der letzten EisenbahnunfLlle. Er geht namentlich auf
die Frage der D -Züge und deren Beleuchtung ein.

Abg. Dr Muller -Sagan ( freist Vp .) betont , dem Rcich»-
äsenbahnamt fehle e» an der Mögltchkett. sich gegenüber der
Macht der einzelstaatlichen Eisenvahnverwaltungen Geltung
zu verschaffen . Weiter empfiehlt Redner dringend die Reso¬lution der Budgetkommissio» . fordert dringend die Beseitigung
der Niveauübergänge und befürwortet schließlich seine Reso¬lution bezüglich der Reform der Personen - und Gütertarife.

Abg. Stolle (Soz .) wiederholt die schon neulich aufge¬
stellte Behauptung , daß zwischen Preußen und Sachsen gerade¬
zu ein Eisenbahnkricg bestehe , unter dein namentlich die
,ächsische Industrie zu leiden habe. Ferner seien die Eisen¬
bahnverwaltungen als Arbeitgeber nichts weniger als muster¬
haft. Me Beamten wiirden überangestrengt ; daraus erkläre
cS sich, daß zuweilen ihr Dienst versage und daher erklären
sich auch die Unfälle.

Sächsischer Bevollmächtigter Graf v . Hohenthal stellt
entschieden das Vorliegcn eines EisenbahnkricgcSzwischen Sachsenund Preußen in Abrede. Bei der geographischen Lage beider
Länder sei ein vielfacher Widerstreit der Interessen begreiflich und
kleine Reibungen namentlich zwischen den untergeordneten Or¬
ganen erklärlich, aber ernste Beschwerden seien stets durch das
Entgegenkommen der preußischen Verwaltung erledigt.

Abg. Prinz Carolath (» all .) verbreitet sich ausführlichüber das D -Wage » system und dessen Gefahre».
Präsident Schultz erwidert , schon bei dem Offenbacher

Unglück hätten sich siebe » Personen durch die Fenster retten
können . TaS werde künftig noch um so leichter möglich sein,
alS die Fenster größer werden würden . Auch sollten ent¬
sprechende D -Züge mit breiteren Gängen eingestellt werden.

Abg. Stadthagen (Soz .) schildert die Uederbürdung der
Baku,beamten; in ihr fei die Hauptschuld aller Unfälle zn
suchen . Dabei nehme man den Beamten das Coalitionsrccht,
unl dem sic sich allein helfen könnten.

Vizepräsident v . Arcge ruft den Redner zur Ordnung,
weil er in seiner Rede gezagt hatte , die 'Arbeiter würden in
wucherischer Weise vom preußischenEiscnbahnministcrium aus-
gebeutct.

Gehcimrat v . Misani bestreitet, daß die Arbeiter über¬
bürdet seien . T >e Arbeitszeit betrage nur 8— 10 Stunden,
nur 4 Prozent arbeiteten 14 — 15 Stunden.

Abg. Paasche (nl .) : Es ist der Beivcis geliefert, daß
durch Uederbürdung Unfälle bei uns nicht herbcigesührt sind.
Redner befürwortet die Annahme der Resolution der Kom¬
mission.

Abg . Gamp (Rp .) : Die Heiterkeit, die die Acußerungen
deS Abg. Stadthagcn selbst bei seinen Fraktionsgenosscn hcr-
vorricfen, zeigt mir . daß seine Uebcrtrcibnngcn auch bei seinen
Freunden nicht ernst genommen werden . Auch ich empfehle
die Annahme der Resolution.

Abg. Zubcil (Soz .) weist in längerer Rede auf die
großen Ueberschüsse der preußischen Eisenbahnen hin , die nicht
im Interesse des Verkehrs verwandt würden . Der Zustand,
daß die Arbeiter gezwungen werden könnten, 16 Stunden zuarbeiten , müsse unbedingt beseitigt werden. Redner bemängelt
ferner die Beschaffenheit der Wagen vierter Klasse.

Die Debatte wird nunmehr geschlossen.
Der Etat wird bewilligt und die Resolution der

Kommission angenommen . Nächste Sitzung Donnerstag:
Rcichsversicherungsamt.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 13 . Marz . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leib - Bank . Ankauf Verkauf
S '/ . pCt. Deutsche Rcichsanlkihe , abgrst ., un¬ oü: vCt.

kündbar bi» 1905 . . . . 97,80 98 .35
3 '/, PEt. do . dv. . . . . 97.80 98,45
tzpCt. do . do. 68,30 88,85
3 '/, pCt. Alte Oldenb. Konsvl» 95,60 96,50
8V, pCt. Neu« do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 95,50 96,50
8 vEt. do . do . . . . . 8b 86
1 pEt. Schuldvnschreikg. d« staatl. Bodenkredit-

Bnstalt de» Herzogtums Oldenburg un¬
kündbar bi» 1906 . . . . 100,25

t hCt. abgestempelte do . do. 100 101
8 »Lt. Oldenb. Vrämien-Anleib« 132,35 133,15
4 '/, pCt. Vreuß,sch « konsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bi» 1905 97 .45 98
3 '/, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe . 97,45 9g
4 pCt . do . vo. do . 88 88.55
1 PCt . Oldenburg« Stadt -Anleihe , unk . bi» ISO? 100 —
4 PCt. Butjadinger, WildeShaus « , Stollvamm« 99,50 —

4 pEt . sonstige Oldrnb . Kommunal -Anlerh«, .
3 >/, pC». Butjadinger, Goldenstrdter
3 '/, »Et. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen
4 »Sr. Rheinprovinz -Anleib« . . . .
4 pCt Teltow« Kreit -Anleih «, unkündbar und

unverlosbar bit 1915 . . . .
4 pCt Sächsische landwirtschaftlich« Kreditbriefe
4 vCt . LudwigSbafener Stadt -Anleihe
4 pEt. Gießen« Siadt -Anleihe , unkündbar und

unverlo-bar bis 1906 . . . .
4 pCt. Emm-Lübecker Pnor .-Obligationrn
4 pCt. Russisch« Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 pCt. alte italienisch « Rente lStücke von 4000 srt.

und darunter» .
3 pCt . Italienisch« Eisenb .-Prioritälen , garantiert

<Stück « v . 500Lire imVntaus '/. pCt. höher)
4 pCt. Psbbr. d« Vreuß. Boden -Cred -Akt -Bank

Serie XVIll , unkündbar bi« 1910
8 '/, pCt . Dkandbneled« Mecklenburg . Hhvorheken-

und Wechselbank , unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do ., Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. GlaSbütten-Briontäten, rückzablb»! 102 .
4 pCt . Warps-Svlnnerei-Prroril . , ruckzahlb . 105
Oldenb LandeSbank -Aktim (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt. ZinS vom I . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt. ZinSv. 1 . Jan .)
Oldenb.-Portug . Dampssch . -Rhed .-Aktien (4 pEt.

ZinS vom 1 . Januar)
WarvSip.-Prior .-Akt. III .Em (4vCt. ZinS v . 1 Jan .)
Wechsel am Amsterdam kurz sür fl . 100 m Mk.
Check auf London „ 1 L. „ »

> „ New -Zlort , 1 Doll. » „
Amerikanische Noten.
Holländische Banknoten kür 10 Gulden „ „

An d« Berliner Börse notierten gestern:
Oldcnburgisch « Spar - und Lechbank-Aktien 163,75 pCt.
Oldenburg. Eiicichütten -Akiien tAugusiiebn) 123,60 pEt.
Oldenb . Bers,ch« .-Ges «llichaftS -AkNen v« S :. —

Diskont d« Deutschen ReichSbant 4'/, pCt.
Darlehens,ms do. do. 51 ? vCt.
Uni « ZinS für Wechsel 5 pCt.
do do. Kimro-Korretn 5 >5 pCt.

Die 4 pCt. Gießen« Stadt -Anleihe bringm Vir
regelmäßig zur Notiz.

100 —

9« —

V3 —

102,10 102,70

101,70 102,25
100,30 100,85
100,45 —

100,70 101
100 —
97,60

53.40 58.9V

98,70 99

90L0 90.7k
98,70 99
99 —

102 103

— 169,35
20,395 20 .495
— 4^ 125

4,1625 —
16,84 —

G.
bz. G.

bi» weiter

Oertlichc Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 13 . März 1901.
Mrk. Mrk.
7.40 Gerste , amerikanisch « —
7 .40 „ russisch« 6 .70
7,70 Bohnen 7,00
7 .70 Buchweizen 8 . —
7 . 70 Mai« 5. 70
8,— Klein « Mai« 6^ 0

Luoinen 8,—
pro Centn « .

Märkte.
* Hamburg , 1t . März . «Stcrnschanzvichniarkt .) Schweine«

handcl vorgestern gut . Zugeführt 990 Stück. Preise:
Dcrsandschweiiie, schwere 55— 56 Mk ., leichte 54— 55' /, Mt .,
Sauen 50— 54 Mk . und Ferkel 50 - 53 Mk . pr . 100 Psd.

Bremen , II . März . (Anitl . Diehinarktbcricht, hcrauS-
gegcben von der Verwaltung des stadtbrcmischcn Schlacht-
Hofes , unter Mitwirkung der Vichkommissionsirmen hier.)
Heutiger Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes 203 Rinder,
743 Schweine, 6t Kalb« , 187 Schafe . Geschlachtet wurden
126 Rinder , 655 Schweine, 49 Kalb« , 188 Schase. Lebend
ausgeführt : 81 Rinder , 39 Schweine, 13 Kälber , 13 Schafe.
Bestand : 83 Rinder , 49 Schweine, 2 Kälber , 36 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 kx Schlachtgewicht sür Ochsen
56— 64 Mk ., Qucnen 54—62 Akk . , Stiere 50— 60 Akk , Kühe
45- 60 Nit .. Schweine 52 - 59 Mk ., Kälber 60 —80 Mk .,
Schafe 60- 70 Akk.

Nilverlauft blieben 38 Rinder , 49 Schweine, — Kälber,
35 Schase.

Hamburg , 12 . März . Auf dem gestrigen Markt ans
dem Hciligcngeistsclde waren angctriebcn 1456 Rinder und
2496 Schafe . Preise für 50 kg Schlachtgewicht: l . Qualität
Ochsen und Qucnen 63—65 2. do. 58— 61 junge
fette Kühe 56— 59 ältere 50 —54 geringere
45— 48 .« , Bullen nachQualität 47— 54 ^ 5 , Schafe l . Qua¬
lität 59—64 2. do. 54— 59 3 . do. 49- 53 '/,

Handel am Nindcrmartt nur schleppend; die Qualität

Hafer, hiesig«
. . iussischer

Roggen, diesig«
„ Petersburg«
,. sübrussisch«

Weizen

ließ wieder zu wünschen übrig . Preise ungefähr wie in der
'Vorwoche. Hannuelhandcl nur zögernd, da die Zufuhr reich-
lichwar ^^ reiscHittgeil-dcmetttsprecheiid̂ lich^

l tc r- öer ich t
vom Dienstag , den 12 . Mäsrz:

Die nördliche Depressiv » war heute bis » ach Lappland
fortgeschritten , während das von Süden gekommene Mini-
int, » , ei » Gebiet gleichmäßig verteilte » Trucks über Zen-
traleuropa entwickelt hat . In Deutschland herrscht « ube» ,
ziemlich mildes Wetter , vielfach haben erhebliche «Schnee-
Niederschläge stattgesunden . Eine neue Depression dürste
im Norden bald Nachfolgen und wieder etwa » Regen ver-
aiilasse » Ter höchste Truck befand sich heule über Groß-
britannien.

t Wettervoraussage
für Donnerstag , den I >. März.

Bei wechselnder Bewölkung und ziemlich wilder Dem-

Norddeutscher Lloyd.
„Rhein " , Tniinewail » , von Newyork kowiiiend , ist

TicnStag aus der Weser angekowmcii.
„Psalz "

, Winter , hat Dienstag die Reise von Ant-
wcrpen nach Breme » fortgesetzt.

„Wittenberg "
, tzempel , ist Dienstag von Rotterdam

abgrgaiigen . ^ „
„Prinzeß Irene " , Wettin , hat Dienstag die Reise von

Port Said nach Suez fortgesetzt.
„Trave "

, Weher , hat Montag die Reise von Gibraltar
via Neapel nach Cknua jorlgcsctzt.

„ Königin Luise" , Volger , nach Newyork bestimmt , ist
Montag Lizard passiert.

„ .H . H . Meier "
. Prager , mit dem Mariiie -AblösungS»

tranSport von Ostasien kowiiiend , ist DicStag in Hongkong
angekommeii.

„ Helgoland "
, Franke , ist Montag von Galvcston »ach

der Weser abgegangen.
„Marburg "

, v . Binzer , ist Montag in Yokohama an-
gekoinincn.

„Marl "
, Ähren » , hat Montag die Reise von Villa-

garcia nach dein La Ptata sortgefctzt.
„ Freiburg "

, Prösch , ist Sonntag von Moji abge«
gange ».

„ Hamburg "
, Krcch, von Ostasien kommcild , ist Montag

Gibraltar passiert.
„ stiautfchou "

, Lüiieschlosi, hat Dienstag die Reise von
Singapore » ach Penaug fortgesetzt.

„Bayern "
, Bleeker , ist Sonntag in Kobe angekommen.

„ Kaiser Wilhelm der Große " , Engelbart , von Newyork
kommend , ist Dienstag ans der Weser angekonimen.

„Bon »" , Rägener , von Baltimore kommend , ist TicnS¬
tag Lizard passiert.

„Stuttgart "
, Grosch, nach Ostasien bestimmt . istTiens-

tag in Sbnngbai angetommen.

Abfahrt und Ankunft der Züge
auf der

Station Oldenburg.
Gütig vom I . Oktober 1900.

Abfahrt nach
Wilhelmshaven

und Jever . . . 8 .01 11 .35 3 . 10 7 . ,5 10 . 12
Bremen . 700 S . I5 10 .24 Il .30 2 .09 2 .20 6 .1? 9 001 9 .35
Nordenham üb«

Hude. 7 .00 8 . 15 ll .30 2 .2t , i . l2 9 35
Bräke über Loy 8.20 Il .33 2 .37 6,2? » 2 10 .Ü2
Leer-Neuschanz .
Osnabrück . . . .

8.20
8 .26

ll .25
11 .29

3 . II
2 45

7 .N
7 3»

10 . U»

Ankunft von
W,tyet »,syave„

und Jever . . .
Bremen.
Nordenham über

Hude.
Brake über Loy.
Lccr-Ncuschanz .
Osnabrück . . . .

.58
7 .500 .03

7 .509 .03
.33^

:7 .50j

II . II
11 . 16

11 .16
11 .08
11 .20
10 .017 .49

nur a-
lQ »ak«itbr6L ,

Tie Nachtzeiten von Ovo Uhr abends bis ein chl . 559 Uhr
» lorgcus sind durch Untcrflreichcii der Minuteiizisfern bezeichnet

1 .54
2 .322 .54

» go
L53
1 .48
1 .51

2 .05

i .SI
5,57
7 .93

7 .93
5 .38
5 .59
5 .45

9 .IN
9 .57 12 . 33

957
^

ch >5
9 .93 » Z
9 .93

Am nächsten Mittag machte sie sich wieder auf den
Weg . aber kaum war sie einige Schritte vom Haus entfernt,
als der Regen , der schon lange gedroht hatte , losbrach , act>,und sie hatte nur einen Sonnenschirm bei sich . Schnett eilte
sie zurück, um sich den Regenschirm zu holen und setzte
dann mutig den Weg fort — aber als sic in der neuen
Wohnung ankain , lähmte sie beinahe der schreck, Sic hatte
ja mit dem Sonnenschirm Maß genommen : vier Schirme
war das Untier lang , vier und ein halb Sonnenschirm hoch
und nun hatte sie diesen Maßstab vergessen ! Sie lam in
ihrer Verwirrung gar nicht ans den Gedanken , jetzt mit
dem Paraplü die Wände auszumessen und dann zu .Hanse
die Probe aus das Exempel zu machen — unverrichteter
Sache kam sie daheim wieder an , und der nächste Lag
brachte die definitive Entscheidung : der große Schrank
ging nirgends hin.

Sic war der Verzweiflung nahe . „Alfred "
, sagte sie,

„ was machen wir nun ? Wenn die Wand zwischen der Eß¬
zimmer - und der Salonthür nur fünf Zentimeter breiter
wäre , dann ginge es , dann ginge es sogar sehr gut , und
Tu solltest nur sehen , wie hübsch sich dann das ganie Entree
« »richten ließe . Du hättest mir dann einige hübsche Por-
tinen und Teppiche geschenkt, dem Schrank gegenüber
hingen dann Deine alten Massen —"

„Halt mal ", bat er , „warum giebst Tu Dir die Mühe,
die ganze Wohnung einzurichten , wir rönnen sie ja nun
doch nicht nehmen ?"

Sie stöhnte laut auf : „ Alfred , wo bleibe » wir nur
mit dem großen Schrank ?"

Er dachte einen Augenblick nach, dann jagte er : „Wir
oerkauscn ihn ."

„ Nie, niemals ", rief sie lebhaft , „der Schrank ist ein
Familjenerbstück , schon mein Urgroßvater hat ihn besessen."

„ Und als Berlocque an der Uhrlette getragen , jawckhl,
»as weiß ich alles " , unterbrach er sie, „das hast Tu mir
ist genug erzählt ; gewiß cS ist sehr schön, an alten Fa-
mitienerbstücken zu bangen , aber man muß den Mut haben.

sich von ihnen zu trennen , wenn sie nicht mclir in die
heutige Zeit hineinpcisseii . Daß Tu den Schrank uocli be¬
nutzest, somiiit mir beinahe so vor , als wolltest Tu heute
noch die Kleider Deiner seligen Urgroßmutter benutzen ."

„Das ist nun die berühmte Logik der Männer " , sagte
sie clwaS geringschätzig.

Seine Stirne legte sich in tiefe Falten : „ Thn niir
de » einzigen Gefallen und reize mich nicht — im Dienst
habe ich Aerger genug , zu HanS möchte ich Ruhe und
Frieden haben ."

Aber trotz seiner Worte blieb die Stimmung mäßig,
und als sie sich am 'Abend „ gute 'Nacht" sagten , mar der
cbrlichc Krieg noch nicht zu Ende . Auch die nächsten Tage
brachten leine Versöhnung im Gegenteil , die Stimmung
wurde immer gereizter , denn der neue Wirt drängte , da
sich angeblich auch noch andere Mieter gemeldet liatten,
auf eine definitive Entscheidung : sic wollte mieten nnd er
wollte miete » , aber das einzige .Hindernis bildete der große
Schrank.

Sic zerbrach sich de » Kops : „ Wo kann er nur stehen"
und er grübelte darüber nach : „Wie werde ich da » Unge¬
heuer niit Anstand los ?"

Ta ereignete sich eines Tages etwas ganz Wunder¬
bares , als Herr und Frau von Hcymann eines Abends von
einem ungewöhnlich langen nnd weiten Spaziergang zu¬
rückkehrten , war der große Schrank spurlos au » der
Wohnung verschwunden . Das Leinenzeug lag fein säuber¬
lich in große Lake» gehüllt ans der Erde , aber der Schrank
war fort — ein großes Loctz in der Lust kündet die Stelle,
wo er sonst gestanden hatte , an . Man Uingelte nack, den
Dienstboten , aber vergebens , sie waren »ach der Stadt
geschickt , uni Besorgungen zu machen nnd noch nicht wieder
daheim , und als sie endlich zurücklehrten , vermochten auch
sie nicht die geringste AnSkunst zu geben . Alle waren außer
sich ; der tzaushcrc stürzte sofort zur Polizei , nm den Dieb¬
stahl und Einbruch zu melden , sämtliche Hausbewohner
juchten und recherchierten . Eine Anfrage bei den Nach¬

bar » ergab , daß sic gesehen hätte » , wie der Schrank auseinen großen Wage » geladen und sortgcsahrcn sei — aneinen so uuvcrschämlen Diebstahl , noch dazu am l-cllcn
Tage , hatte niemand gedacht.

Der große Schrank war sort » nd blieb fort . Wie jedes
Unglück hatte aber auch dies sein gutes , die Gatten ver-
söhnten sich , die neue Wohnung wurde gemietet , und » achund nach lam die Hausfrau zu der Erkenntnis , daß der
neue Leinenschrank , den ihr Gatte ihr gelacht halte , in
mancher Weise praktischer und bequemer sei als der alte.

Und eines Llbends sagte die kleine Frau sogar : WeißtDu , Aisred , eigentlich bi» ich überglücklich , daß ich den
großen Cchran ' los bin — aber wissen möchte ich doch,wer ih» gestohlen hat . "

Einen Augenblick zögerte er noch , dann sagte er : „ Na,wenn Tu es wirklich wisse, , willst , wer der Dieb war , sokann ich es Dir sagen — ich war cs selbst. Ich lies, ihnvon unserem Packer abholcn , nnd der stellte ihn ans leinenSpeicher , die Polizei habe ich natürlich garnicht benach¬richtigt und deshalb konnte sie das Unglücks-Möbel zaauchnicht wiedcrsinden ."
Sie sah ihn erst mit großen starren Augen verwundertan und wußte osjenbar nicht , was sie sagen sollte , dannaber reichte sic ihm die Hand : „Weißt Du , Atsred , unter

Umständen , aber natürlich auch nur unter Umstände » , seidIhr Männer doch manchmal praktischer als wir Frauen ."
„Na , endlich doch einmal eine Frau , die uns Männern

Gerechtigkeit widerfahren läßt ", sagteer fröhlich , „ ichhab 'S
ja immer gewußt . Tu bist dock, die klügste und Bestv vonallen , mit und obnc großen Schrank , aber osst » und ehrlichgestanden , bist Tu mir „ ohne " lieber . " Und zärtlich zooer sie an sich.

Ter große Schrank blieb aber auch in Zukunft da, tvo
er war.
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LL. DrSL-ssi », Lstcriiburg.
Am Sonntag . dm 17. März:

ausgessibrt von der
Kapelle des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr. 19.

Eintrittskarten im Vorverkauf 30 Pfg ., an der » affe 40 Pfg.
Anfang 7 '/, Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Ml. Vrvisvr.

Stllßvoroins i» vrairs
am

sttiitlig . dt» 17. Mir; d . Z ., »Mm . Bz . 1 '
!- Uhr,

Lu Äsi » ^ ur ?uLra1Lb
(Dirigent: f . vrotiia.)

kkrislus üer Lule^lMllene.
vr » 1oi ?iun » von lSoliroolL.

Die Solopartkien werden von auswärtigen Solisten und von
Dereinsmitgliedern gesungen.

Orchester von der verstärkten Broker Kapelle.

Eintrittskarten zu 1 .50, für Schüler 75 sind von 4>/, Uhr
an an der Kasse zu haben.

Schluß des Konzerts vor 8 Uhr.

Schlüte. Hinrich Henjes,
Bürgerfelde , hat mich beauftragt,
seine in Huntebrück belegen«, jetzt
vom Gastwirt Rohr gepachtete

Gastwirtschaft
mit Antritt zum 1 . Mai 1901 zu
verkaufen.

Tie neuen massiven Gebäude sind
bequem eingerichtet. Tieselben liegen
an der frequentierten Chaussee Berne»
Elsfleth -Oldenburg.

Zu der Besitzung gehören

1,?W i>s LÄdneitl,
welch ' letztere auch separat zum Auf¬
satz kommen.

Einem tüchtigen Wirte bietet die
Wirtschaft eine gute Brotstelle.

Erster Verkaufstermin ist angeseht
auf

Montag.
dm Id. März d. I .,

nachm . 4 Uhr,
an Ort und Grelle.

Käufer ladet ein
E . H . Bnlling.

Empfehle mich , u « Waschen
und Reinmache « . Westerstr . 7.

M,HrMN>O"
Am Sonntag , den li7 . März:

^ . „ Hetzer

i« Bereinslokal von A . Wrfterhaus
z« Eversten.

Huttreten -es Kern» Direktor
Arllinir mit seinen 4 Zwergen

«zum 1 . Male hier),
sowie der Koküm - Soubrette

Art. Minotti.
Da » Programm ist in jeder Weise

reichhaltig und nur mit gediegenen
Sachen aukgcstattet.

Anfang 7 Uhr abend».
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb . H . Hanse.

Ein Haufen Dünger zu verkaufen.
3 . Ehnernstr . 25.

Tie von mir gegen die Haustochter
Auguste Macheleit zu Oldenburg
ausgesprochene Beleidigung nehme ich
zurück.

Oldenburg , den IS . März ISOI.
Gerd Ncumann.

Knechte- u. Zutscher
Herein.

Hm Sonntag, den 24. März:
Großer

Kesellschafts-
Abend

iin„SMziiniLiiihtilhos".
Ter Verein hat keine Mühe und

Kosten gescheut , diesen Abend zueinem äusterft amüsanten und
gruostreichen zu gestalten . Aus
dem gediegenen und reichhaltigen
Programm seien u. a . nur er¬
wähnt : Auftreten des überall mit
grossem Beifall aufgenommeuen
Neu ! 6>o>km Kugu8l Neu!

mitseinem drrsfirrlrnPudel
( Original - Stück ) .

Fernrr : Sergeant Schneidig
und Wekrut.

Schüller Sohle « . sein Ideal.
Kriegers Tod auf Sorposten,

ausgeführt von 8 Personen.
Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Entree SO
Zu reger Beteiligung ladet freund¬

liche ein Ter Vorstand.

Bill , zu verk . 1 neue» Moquett«
Sofa , Lth. GlaSschr., Kommode. Wasch-
tisch , neu, Taschenuhr.

Nadorst erstratz« 91

Heuer Sürger - llluo.
Die erste Fransaise-

Uebuvg findet am Freitag,
de« IS . d . Mts . , abends
8 ' . Uhr . im „Kaiserhof"
statt . Alle LrUuehmer
werden gebeten , recht
pünktlich erscheinen zu
wollen.

Der Vorstand.

Verlorene «nd nachzu-
weifende Sachen.

Verloren «in Kinder - Gummi¬
schuh . Bitte abzug . Zcughausstr . 1.

Rastede . In der am letztenSonn¬
tag statkgefundenen Handwerkerver¬
sammlung ist ein dunkelgrüner fsilz-
hut vertauscht . Um Umtausch im
» Grafen Anton Günther " wird gebeten

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Umzuleihen gef. 4 » 00 Mk . aus
durchaus sichere zweite Hypothek, nicht
über Brandkassen -Taxat . Offerten u.
S . 15S an die Exped . dS . Bl.

Anzuteiken gesucht
znm I . Mat d. Js . gegen S »/«
Zinse » auf dnrchaus sichere K.
Hypotheken:

» X « 000 26vst
.<5 u . iliOO sowie auf t . Hypo¬
theken und 430t»

Rechstllr .»

Z » belegen
zum I . Mai d. I . gegen 4 > , ev.

o Zinsen:
1) loooo Mk . auf 1. Stadt-

hypothek
S ) Ä X 8000 Mk . auf l . Hypo¬

theken.
A . Parussel , Rechnstllr., Haarenstr . 5.
^ ,arlehcn injed .Höhe. Disk . Rückp.^ Lalle , Berlin , Weißbachstt . 1.

Wohnungen.
Zu vermieten zum

1 . Mat d. Js . freundliche
Oberwohnuug ( L Stube,
2 Kammern , Küche, Vor¬
platz) nebst Gartenland.
Mietpreis IIO Mk.

Näheres durch Maurer¬
meister Wülfers , Donner¬
schwee, Exerzierplatz.

Zu verm . zum 1 . Mai eine Woh¬
nung mit Land . Scheideweg 38.

Schön möblierte Stube «. Kammer
im Heiligengeistthorviertel o . Nadorster»
siratze zum l . April gesucht, am liebsten
mit Klavier . Offert , postlagernd Fs . M.

Zu verm . zum 1 . Mai Stube und
Kammer , unmöbl . Bergstr . 161.

Zu verm. freundl . möblierte Stube
und Kammer . Bergstr . 161.

Butteldorf . Habe auf Mai eine
Arbeiterwohnung mit etwas Garten¬
land zu vermieten . I . Maas.

Osternburg . Den im Hanse
Hermannstraste Nr . LS ( Ecke
Hermamr - und Rordstrahe ) be¬
findlichen Lade » nebst Wohnung,
paffend für jedes Geschäft»
habe ich zum jederzeitigen An¬
tritt , eventl . zum L . Mai LVttl,
zn vermieten.

ÜKtllvi ', Rechstllr.
Oldenburg , kl. Kirchenstr . V.

Pferdrmarktvlatz 2 : Laden mit
schöner Oberwoynung , eventl. auch
ohne letztere , auf Mar zu vermiete ».
Ter Laden wird jetzt von Herrn
Sol tau benutzt.

Zu verm. möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer. Zu erst , in der Exp . d. Bl.

Achterustraste SS ist

WvhmzIN.Laden
im ganzen oder geteilt
zum 1. Mai oder früher
zn vermieten.

Auskunft erteilt
i». voo ürudvll,

Herbartstraste v.

In m . Pensionat « f. Schüler höh
Schulen z. >. Zt . stdl. Auf , lorgk.

"" "
gew. Braufs . u. rrfolgr.'

. ^ — Zu j«
Schüler a. d. v. m . arl . Arbeit»- und
all . Lrhrf.

ege.
achhtlfe

eder Zest könnm»er Z
«kl. Ar

Uebungsk. (alle Lehrst ums .) trllnehm.
_ Ed . Kimmen , Lroppstr . 14.

Ladei ^ n
vermieten.

Äug . Ernst Menke,
Lang « str . s.

k? lohnung zu

I grräum Ober - u .8nterwöhnnng
mit Stall u. etwas Gartenland zum
l . Mai zu verm. Näh . bei Heinr.
Kahser , Alexanderweg 31.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Wehnerfeld . Gesucht auf Mai ein
Knecht u. « ine Magd . Hollmanu.

Tüchtiger

Zeitungsseher
findet Kondition in

Etzhorn . Gesucht zum 1 . April
oder Mai ein zuverlässiger ständiger
Arbeiter und ein Knecht für rand-
wirtsch. Arbeiten . Joh . HilbrrS.

Ein in allen Zweigen des Haus«
halt » gewandtes junges Mädchen»das perfekt kochen kann und mit der
feineren Wäsche Bescheid weiß, findet
dauernde Stellung in einem größeren
Haushalt m der Nähe der Stadt
Oldenburg bei Familienanschluß und
gegen hohe ? Gehalt.

Offert , unt . L . 287 an F . Büttners
Ann . -Expedition hier.

Auf sofort für eine erkrankte eine
Hausdame gesucht, die für einige
Zeit die Erziehung meiner 4 Kinder
(4—lljährig ), sowie die Aussicht über
meinen Haushalt übernehmen kann.

Offerten , möglichstmit Photographieund Gehaltsanspriichen , erbeten.
Carl T . Rodenburg,

Geestemünde.
Gesucht wegen Er¬

krankung auf sofort oder
L . April d. I . ein durch¬
aus zuverlässiger

Postillon.
H . Giese. Pofthatter.

Mottenstr . IS.
Gesucht tüchtige

Nähtemmen.
_ 8 . lliidlo.

Ein strebsamer , solider
junger Mann , verheiratet,
gelernter Buchdrucker, der
mit allen Kontor -Arbeiten
vertraut ist, sucht zum
1. Juli in Oldenburg mög¬
lichst dauernde Stellung,
sei es am Kontor oder
Lager ; auchistfelbigernicht
abgeneigt , als Reifender
in ein Geschäft eiuzn«
treten.

Gefl . Offerten unter
8 . ISS bef. die Exped.
d . Bl.

Etwaige Erkundigungen
über die betreffende Person
können durch Herrn Tug.
SIsN, Oldenburg, Roonstrahe,
eingrzogen werden.

zum Einholen und AuStragrn der
Joornalmappru für Donnerstags

sucht
ss . stinken» öuoiiinllg .,

Voi-Nvllu » Soll«.
Besucht auf sofort ei»

Laufjunge.
_ Langestrasie SS.

. . . . können das Mufter-
LMIll ^ II j ichne« und Zur » il

schneiden in 14 Tagen
gründlich erlernen . Kleidermachen da.
mit verbunden in 6 Wochenbis '/< Jahr,
i« nach Befähig . Ausw . «. WunschPens.

C . Winter , Staulinie 8.

»ur
Wochen kfür Küche und Houtarbeit.

Frau v ». Albraud.

. Zwtschen - H^ Luch , zume>n« Grosimag d. W » . Dreher
» l . MaiV . rrj .Mädchr,Ttkll u . h L. n .auSw . Näb. Georgsu.z^

Gesucht
zu« l . April oder ». Mai st»ei» feinere » Wein - Rvstaur»«Bremens

L Kochlehrling und
L Kellnerlehrliug.

Näheres durch
I-swrsel,

Joh . Ahlhorn , BremerChauN»
Zu Mai « . j . Mädchen , w . d . LchU ?.dernu . Zeichn. z. erl . w . Lerchenstr . Ik
Zum 1 . Mai findet em junge;Mädchen Stell « zur Erlernung vonKüche und Haushalt in einem erilm

Hotel gegen mäßige Vergütungund Familienanschluß . Anfragen de.
fördert unter S . LS2 die GesckLsis.
stelle d. Bl.

_
besucht ans Mai für »j»i

hiesige Dampfmühl « ein solider

Wültergescltc.
Nähere - durch

A . Parnffe », Rechstllr., Haarenstr . i.Kellnerinnen.
Suche für den IS . und 20. d . M.drei hübsche, fixe Kellnerinnen.

Angebote, wenn möglich mit Photo¬
graphie, bis Sonntag Morgen erbeten.

G . Huesmann,
Lohne i. O.

Osteruburg . Gesucht zu Ostern
L Hk LlMi»

für meine Cementwarenfabrik.
L. Irehtag.

Gesucht zum 1 . Mal ein tüchtiges

junges Miidche«
gegenLohn. Persönliche Vorstellungen
erwünscht.

Gesucht noch zu Ostern ein
'

für mein Kolonialw . -Geschäft wegen
Erkrankung des bereits engagierten.

F . H . Troucho».klLtLmLsodinen
Für unsere aus das Vollkommenste

verbesserten und vorzüglich funktio¬
nierenden Plättmaschinen mit GaS>,
Petroleum - oder Dampfheizung suchen
wir sofort tüchtigeVertreter
gegen hohe Provision.

« 28816 »
' L 60 . .

Altona a . Elbe » Norderreihe 87.
Ge>ucht zu Ostern1

st m . Polster -, Möbel - u. Tccar-
gesch. J .Degeu , Damm LS, Schlßpl.

Gesucht
für Nord eruehr

Tüchtige Köchinnen, Kochlehr¬
mädchen, Kaffee- und Plätt¬
mamsellen, Haus - und Zimmer¬
mädchen, sowie Kellner m»d
tüchtige Hausdiener.

v . Laiümallll,
_ Rorderneh.

0UV6 >8k00p.
Gesucht aus sofort tüchtig«

Arbeiter
zum Torfgraben.

Petersfehn . Busch . Dem. ,
Fixer junger Mann , welcher Astern

seine vieZährige Lehrzeit beendigt, mmt
zum l . Mai a. c. Stellung als V«k>
käufer oder Lagerist.

Gute Empfehlung steht mm zur
Seite . Gefällige Anstagen a»
Wilh . Schlüter . Wilhelmsbaven.

Delikatessen-, Wild -, Geflügel- und
Gchiffrausrüstungs - Gelchäit.

Auf sofort ein kräftiger Laufbursche
für den Nachmittag.

« eora Stöver , Lmme^r 75.
Verantwortlich für Politik und Fcuilletoru Or. A7Heß . «ist den lokalen Teil : W v. Busch, lü» v»n Inseratenteil : P . Radomsto - Rolatu »u»vcuck uns Pertag oon B .Gchars ta Oldenburg
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Oldenburg , 13 März.
(Fortsetzung der Notizen au« der 1 . Beilage)

s ) Westerstede, 12. März. Heute Vormittag ist das
Wohnhaus des Drechslers Johann Hinrich Pophanken im de»
aachbarten Halstrup abgebrannt . Tie Entstehungsursache
deS Feuers ist nicht bekannt. TaS Einaut, welches bei der
Gladvacher Feuer - Versicherung? . Gesellschaft versichert ist,'onnte größtenteils gerettet werden.- Brake . 13. März. Am 17 . d. Mt» ., nachm. 5 '/, Uhr.
fiihrt der „Braker Singverein " ein neueres Oratorium
»Christus , der Auferstandene ' von Gustav Schreck
auf. Ter Komponist dieses Werkes wurde 1849 in Zeulen¬
roda geboren, erhielt den ersten Musikunterricht vom dortigen
Kantor Solte, besuchte dann dar Lyceum und das Seminar
m Greiz. Nachdem er einige Zeit als Lehrer und Gcsang-
vereinsdirigent thätig war, besuchte er das Konservatorium in
Leipzig. Mit einer Unterbrechung von drei Jahren , die er
als Musiklehrer in Finnland zubrachte, blieb er immer in
Leipzig, fand dort 1887 Anstellung als Kompositionslehrer am
Konservatorium , wurde 1892 Kantor der dortigen ThomaS-
schule und erhielt 1893 den Professortitel . Das Oratorium
wurde 1892 zum ersten Male im Gewandhause zu Leipzig,
danach in Hcilbronn , Schneeberg i. Sa . und Hardingen
«Niederlande ) aufgeführt , überall mit Erfolg und großem Bei¬
fall ausgenommen ; leider oft recht schwierig, was ein Grund
jür seine langsame Verbreitung sein mag . Ter Text , von der
Gattin de ? Komponisten , Emmy Schreck, verfast , ist mit
seinem Verständnis , meist nach Worten der heiligen Schrift in
prägnanter Kürze, leicht faßlicher Gruppierung und mit
frommem, tief religiösem Gemüt geschrieben, welch letzteren
Vorzug auch die ganze Komposition in sich trägt. In 6 Ab¬
teilungen führt uns das Werk die Zeit von dem Auferstehungs-
morgen bis zum Himmelfahrtstage vor . Die orchestrale Ein¬
leitung versetzt uns in die traurige Stimmung der Nacht und
des Morgengrauens, die im ersten Abschnitt „Die Anf-
wstehung" , der aus lauter Chören — der Hanptslücke
Schrecks — besteht, immer deutlicher zum Ausdruck kommt.
Von der niedergebeugtcn LcbenSstimmung erheben sich Chor
and Orchester zu der überzeugenden TagcSstimmung „Christus
ist auferstandcn " bis zu dem brausenden Toppelchore „Hosi¬
anna" , endigend mit der mächtigen Schlußsuge : Gott aber sei
Dank. Im 2. Teile wird uns Maria Magdalenas und
Maria AlphäiS Gang zum Grabe geschildert. Ter aus der
Stimmung von Schmerz und Gram erfüllten Einleitung
folgen die trauernden Gesänge der Maria : „ O traucrvollcr
Dienst — es rollt der Donner —" , die durch den tröstenden
Chor „Selig sind, die da Leid tragen " gemildert werden und
dann nach dem Gespräch mit Jesus — „Maria
— Rabbuni" jubelnd aus dem düsteren a-woll in das Helle
»lch» übergehen. Ter 3. Abschnitt bringt den Gang der
beiden Jünger CleophaS und Barnabas nach Emmaus und
enthält das berrliche Duett „ Bleibe bei uns" . Im 4. Ab-
fchnitt, dem Höhepunkt des Werke- , erscheint der Aufcrstandcne
den Jüngern in Jerusalem. Ein schwieriger, aber packender
Lhor leitet diesen Teil ein. Dann folgt das Soloquartctt
.Freude , Freude jauchzt dem Herrn" , zweifelnde Gesänge der
Junger und des Volkes : „ Ihr saht ein Trugbild " . „Ihr
kündet Märlem" . Da erscheint der Herr : „ Friede sei mit
euch." Sausten Tones ruft er es in ihre Herzen und wendet
sich dann an Thomas , woraus dieser Teil schließt mit darauf¬
folgenden Chorfähen , in denen die wunderbar ergreifende
Stelle „Selig sind, die nicht sehen und doch glauben " und der
Kanon „ Hen 'ger Glaube " , hervorzuhcben sind, da sich in
letzterem an der Mclodiesührung sämtliche Soli und der Chor
beteiligen und so einen Schluß von großartiger Wirkung er¬
zielen. Teil b enthält den Fischzug der Jünger am See
Tiberias , beginnt mit dem vom Solo durchwobenen Chor
„Herr der Welten , schau hernieder" , enthält das Gespräch mit
Petrus „Simon Johanna , hast du mich lieb?" und dann den
wundervollen Lhor „Selig ist der Alaun, der die Anfechtung
»duldet" , eine kunstvolle, meisterhaft durchgcführle Toppcl-
uge . Der letzte Teil handelt von der Himmelfahrt des
Herrn. Eine recht ansprechende Sopranarie leitet ein, der
Herr nimmt Abschied von den Seinen , herrliche kanonischeGe¬
linge folgen : , O seliges Wunder " , und da? Ganze schließt
rb niit dem mächtigen Schlußchor „ Hosianna , o Held " . — Tie
Baritonpartie des Werkes wird der rühmlichst bekannte
Sänger A. Stammer - Oldenburg vertreten.

^ mr . Burhave » 11 . März. Ter Vorstand des Bundes
der Landwirte hatte a» s gestern Nachmittag eine Ver¬
sammlung nach dem „Eisernen Kanzler" berufe » , zu wel-
cher Freunde und Gegner der Landwirtschaft (sollte wohl
heißen d^s Bundes) eingeladcn waren, welche denn auch
recht zahlreich der Einladung Folge geleistet hatten. Herr
TorneliuS - Seeverns führte de» Vorsitz
und eröfsnete die Versammlung mit de»,
Hinweis darauf , daß der Zweck der Versammlung der
sei , jetzt, nachdem im großen Maßslabe überall Protest.
Versammlungen gegen die Kornzölle stattsänden,
Klärung in dieser Angelegenheitzu schassen, deshalb würde
sich die Frage der Kornzölle wie ein roter Faden
durch die heutige Verhandlung ziehen . Herr Bissering-
Barel hielt sodann einen Bortrag über den „ Bund der
Landwirte und die wtrtschastltch - polttl-
schen Fragen ". Er suchte in etwa eincinviertelstündi.
gern Vortrage seinen Zuhörern zu beweisen , daß die Heu»
tigen Getrcidcprcise nicht genügten, dem Landwirt eine
hinlängliche Rente zu sichern , deren er für seine Existenz,
sowie auch aus dem Grunde bedürfe, um den Arbeitneh-
mein höhere Löhne zahlen zu können . Sodann sprach der
Redner von der Bedeutung der Handelsverträge und der
Schutzzölle für Handelund Industrie , und suchte unter Zu-
grundcleguna der Gctreidepreise von 1870 bi- 1890 zu
beweisen, daß ein Zoll von 7,50 Mark pro Doppelzentner,
das ist eine Erhöhung um 4 Mark, etwa solche Preise
wieder herbeisühren würde, wie sie in de » genannten
Fohren erzielt worden seien , und damals sei cS gewiß dock,
keinem Menschen eingefallen, von Brotwucher zu reden.

Von diesem Zoll würde ein T» il immerhin vom Ausland
zu tragen sein , denn vor einem Zollkrieg würde da - AnS»
land sich erst sehr besinnen, weil z . B . Rußland , Nord»
amcrika usw . bedeutend größere Einsuhr nach Teutschland
hätten, als wir AuSsuhr dahin. Zn der oann solgenden
sehr lebhaften Debatte trat Herr Tantzen (sreifinnig)
mehrfach den Ausführungen des Referenten entgegen, in¬
dem er unter anderem aus die gefährlichen Folgen der
Brotvcneuerung für den kleinen Mann hinwieö . De»
Nutze» von den erhöhten Gctroidczöllen hätte nur eine
beschränkte Anzaht Großgrundbesitzer. Beispielsweisehätte
in den Jahren 1898 und 1899 in Butiadingen der Zoll , ür
cingeiührteS Getreide den des auSgcsührten lim etwa
130 000 Mark überstiege » . Daß in dieser lebhaften De»
battte von beiden Seiten auch andere Fragen , als gerade
die Kornzölle gestreift wurden, ist nätürlich. Entschieden
wies Herr Tantzen die Behauptung zurück, das; der Frei¬
sinn im Fahrwasser der Sozialdemokratie treibe. Der
Beifall, de» Herr T . erntete, bewies , das, auch Gegner der
agrarftchcn Bestrebungen zahlreich anwesend waren. Je»
tensalls dürste der heutige Abend , der sehr interessant
verlies , manchen Zuhörer zu einer entschiedenen Bewegung
nach rechts oder links veranlaßt haben . Ehe sodann der
zweite Referent, Amtsrichter Heyen , zu seinem eigentlichen
Thema „Die Mstenzeitung" überging, gab er seinen Zn-
Hörern , die ja meistens Landwirte waren, »och einige
interessante Belehrungen üoer Fragen des Viehliandels.
Nach abermaliger kurzer Debatte schloß der Borsitzende
gegen 9 Uhr die Versammlung mit einem begeistert ans»
genommenen Hoch auf unser deutsches Batcrlaud . Eine
Resolution für die kornzollerhöhnng wurde nicht vorge¬
schlagen : die Annahme derselben wäre nach der „Botj . Z ."
in Anbetracht der zahlreich vertretenen Gegner der Sache
auch wosil fraglich gewesen.

? Scharrel , 12 . März. Seitdem in unserem Orte
einige Industrie heimisch geworden ist , hat sich auch das Be
dürfnis nach besseren Vcrkehrsvcrbiiidniigc » geltend gemacht.
Jetzt haben interessierte Kreise die Cinfülnung des Tele¬
graphen bctri ebe s bei der hiesigen PostbilfSsiellc angeregt.
Die Verhandlungen mit der Post sind eingelcitet und werden
voraussichtlich zu einem günstigen Abschluß gelangen , da man
seitens der Gemeinde alle Bedingungen erfülle» will . Ter
Anschluß an das Telcgraphennctz wird über Ramsloherfolgen,
das bereits Telephon und Telegraph besitzt . In Scharret soll
mit der Tclcgraphcnanstalt ebenfalls eine öss entliehe Fern-
sprcch stelle verbunden werden.

An unsere Z'oll - Abonnenten.
Neue- Verfahren bei Einziehung der Zeitungs¬

gelder durch die Pvst.
Wie unseren verehrten Lesern bekannt ist . bedars es

mit Ablaus dieses Monats wieder einmal der Erneuerung
dcS Abonnements aus unsere Zeitung. Dieses wichtige Ge¬
schäft wird sich künftig leichter als bisher erledigen, denn
die Reictzs-Postverwaltnng hat eine bedeutsame Neuerung
eingcsührt : sie läßt fortan — zum erstenmal in diesem
Monat — die Zeitungsgelder durch dieBries.
träger ei » ziehen, während sie sich früher daraus
beschränkte , die Bezieher a» die Erneuerung der Zeitnngs
beftelliingen zu erinnern, dadurch , das; sie ihnen am
15. des letzten Monats im Vierteljahr die Zeitimgsbestell
zettet zusandte, » nsere geehrte» Aboini iiE'n hranche » sich
daher zur Abgabe ihrer Bestellungen nicht menr zum Post
schaltcr zu bemühen , entgehen der Gefahr, dort lange » ns
Abfertigung warten zu müssen , vor allein der noch große-
ren , die so oft zu Unregelmäßigkeitenii» Bezugs der Zei-
tui' gen und zu Aerger Anlaß gegeben hat , die Erneuerung
des Abo » » cnic» ls ganz zu vcrgcfsen . Der liebergang vom
alten zum neuen Vierteljahr wird sich deshalb voraus¬
sichtlich nicht nur bei uns , sonder » auch hei der Post
lünftig glatter als bisher abivickeln , wenn sich » nsere Be¬
zieher

' die Vorteile der neuen Einrichtung recht zu Nutze
machen . Es liegt daher sicher im Interesse unserer Abo»
nenten, wenn wir ausführliches »her das neue Verfahren
mitteilen.

Bisher wurden die Bestellzettel , in welche die seither
bezogenen Zeitungen »»d Zeitschriften eingetragen waren,
am lö . dcS letzten Monats iin Vierteftahr den Beziehern
kurzer .Hand zngestcllt ; fortan werden sie vom >5. ab
durch die Briefträger vorgezeigt werden mit der Frage,
ob der Weitcrbezug der in den Bestellzetteln verinerlten
Zeitungen usw . gewünscht wird. Bejahendenfalls erhebt der
Briefträger dir nachdem Bestellzettel zu zahfenden Beträge
an Zeitungsgeld und ZeiluiigSbesteUgeld und quittiert
über den Gesamtbetrag unter Abtrennung des a » dein
Bestellzettel besindliche » Quittungsabichiiittes. Diese Quit
tung des Briefträgers , in der nur ocr gezahlte Betrag,
aber nicht die bestellten Zeitungen ansgesührt sind , ist
vcllgiltig ; eine weitere Empfangsbescheinigung erhalten
die Bezieher nicht . Wer eine Quittung wünscht , in der die
bestellten Zeitungen usw . einzeln verzeichnet sind , muß
die Zeitungen am Schalter bestellen . TaS ist jedem unbe¬
nommen, er braucht nur dem Briefträger zu sage» , daß
er nick' t an ihn zahlen wolle ; cS wird ihm alsdann der Be¬
stellzettel verabfolgt.

Wird der Bezieher nicht angctroüen , oder ist a » S
sonstigen Gründen die Einziehung des Zeitungsgeldes bei
der ersten Vorzeigungnicht möglich , so wird die Vvrzeigung
wiederholt, eS sei denn , daß bei der ersten Vorzeigungdie Erneuerung der Zcitungsbestcllungcndgiltig abgclckmt
worden Ist.

Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr bestellen will,
können von ihm oder dem Briefträger im Bestellzettel
gestrichen werden . Wünscht ein Bezieher noch andere Zei¬
tungen zu bestellen , dann können diese von ihm oder dem
Briefträger im Bestellzettel nachgetragen werden ; doch
werden solche Bestellungen nur » » «er dem Vorbehalt der
nachträglichen Prüfung durch die Postanstalt angenommen.Wer bis zum 25. des MonatS die ZeitunaSquittungnicht beim Briefträger cingelöst hat, dem wird der Be»
stellzettcl übergeben; ihm bleibt dann überlassen, selbst

für die Erneuerung des Abonnements zu sorgen . Unsere
Abonnenten thun datier gut , dem Briefträger so bald w,e
möglich endgiltigen Bescheid zu geben , ab fte unsere und
die bisher gehaltenen Zeitungen weiter zu beziehen wun»
fchc » oder nicht . , .

Tie,eS neue Verfahren ist übrigen» nicht nur für den
OrtS- , sondern auch sllr de» L a » d b e ste l l bezi r k etn-
aesührt . eS erstreckt sich nicht nur aus Zeitungen, die be»
stellt , sonder » auch ans solche, die ab ge holt werden
falle » . . „ ^Aber die Postverwaltnng hat für die im OrtSbesten»
bezirke der Postanstaltc» wohnenden Personen noch eine
dankenswerte Neuerung eingesührt : die Eiiizietzung von
Zeitungsgeldern kann fortan — und zwar jederzeit
— schriftlich bei der Postanstalt beantragt werden . Der
Bezieher braucht nur ei » (unfrankierte- ) Bestellschr e i¬
ben, worin er die gewünschte Zeitung bezeichnet , in
einen Postbrieskaste » zu lege » , worauf der Betrag durch
den Briefträger ei>. gezogen wird Auch (unfrankierte) Post¬
karten können zu solchen Bestellungen verwendet werden.

I » , Landbcstellbezirk der Postansialten bleibt eS bei
den bestehenden Einrichtungen : die L a n d b r i e j t rä g e r
nehmen also nach wie vor ZeitungSbestellnngcnohne vor¬
herige Anmeldung an . Wir unterlassen nicht , auch bei
dieser Gelegenheit unsere im Landbestellbezirk einer Post¬
anstalt wohnenden Bezieher daraus hlnzuweisen , wie sehr
eS nicht allein in ihrem Interesse , sondern auch in dem¬
jenigen der Landbriesträger und der Postanstalten liegt,
wenn sie selbst die Bestellungen in da » A » nah in eb uch
de » La n d b r t e f t r ü g c r S etntra ge » , oder daraus
halten , daß der Landbriesträger die Bestellung sogleich
bucht . Es wird dadurch nicht allein verhindert, das , der
Landbriesträger die Bestellung vergißt , sonder» auch, daß
er etwa de » erhaltenen Betrag nicht zur Ablieferung
bringt

Zinn Schluß führen wie nochmals die jetzigen Be¬
stellgelds atze für Zeitungen ans Nach Paragraph36
der Postordnung für das deutsche Reich vom 20 . März 1900
sind siir das Abträgen der durch die Post bezogenen Zei¬
tungen und Zeitschriften , im OrtS - und Landbestellbczirk
für jede? Exemplar inoiiatlich zu entrichten:
a für Zeitungen , die seltener als wöchcntl. einmal erscheinen, 2 Pf
st die wöchentlich einmal erscheine»
o. zweimal , «
,1. dreimal „ 8
o. viermal „ lO
k tiinsmal . l2

sechs - n . siebenmal erscheinen I «
st achtmal „ l6
j neunmal „ I«
st zehnmal „ 2»
i elsmal „ 22
m zwölf b. vicrzchnmal erscheinen 2,
n fnnfzclmiiial „ 26
o sechszeh » mal , 28
I' fiebzehiuiial „ 30
' I „ achtzehn- b. ei »n»dzwanzigi»al erschein . 32
r für die ainilichen Verordnungsblätter 2 „Das Zcitnngsbesiellgeld wird für die Dauer der Be-
zngszeit im Voraus erboben, und zwar vom 1 . des
Monats ab , in welchem die Abtragung beginnt. Die
Bestellung erwlgt so ost , wie Gelegenheit dazu vorhan¬
den ist

Stimme» ans dem Publikum.
lAÜr veii Inhalt bitter Vubrtk überntaivr bi« « «baktlon be»

Vublilovi -r-enüber keine verantwort « », -.-

Bescheidene Anfiaae.
Wann erscheint der Handelsbericht für li,99 und 1 . Hälfte

1900 k Nach der mit Vt . unterrcichiiclen Angabe in Nr. 52
des „ Ken . -Anz ." vom 2 . März sollte er bereits i » Druck ge¬
geben sei» . Ist diescsinal die Druckerschwärze eiiigcsrorcil?
Wo bleibt der kontrollierende und verantwortliche Vorstand?

Eävis.

4lno aller Welt.
Das Pulver gegen den Blitz

In der letzten Sitzung der „Gesellschaft der Landwirte in
Frankreich " teilte Vigna », der selbst ein Verleidigungssystem
gegen den Hagel organisiert hat , mit , Vas, cs in Italic » , wo
man vor einem Jahre erst sechzehnhnndert Kanonen zun,
Schießen gegen Hagelwolken hatte , beute bereits mehr als
zchntausenv giebt . Die Beobachtungen haben überdies gezeigt,daß die Kanonenschüsse auch die Wirkungen des Blitzes selbst
ausheben . Er zitierte dabei auch einen sehr amüsanten Fall:Ei» italienischer Landwirt , der diese Resultate launle und als
guter Ehemann seiner Frau den große» Schreck ersparen
wollte , den sie jedesmal bclam , wen» es blitzte, taufte eine
Kanone und schießt nun mit dieser unaushörlich , wen» ein
Gewitter droht , gegen die Wolken . Wen » »n» aber ein Mann
ci» e Frau hat , die sich auch vor Kanonenschüsse» fürchtetwas denn?

« »
Scktkonsuni der Seeoffiziere.

Zn der Biidgettommiiftnn fragte » m Donnerstag -kbg.Müller . Fulda an , ob nicht bei der SchissSverpslegniig hierund dort ei » unzulässiger Lur» - Vorhände, , sei. Nach einer
ihm vorliegenden Rertznnng sind vom OjsizierkorpS eine-
Schisses ans einmal 5 600 Flaschen Selt bestelltworden. vicrauS würde sich das große Interesseerklären, welches manche Sektfabrikaiite» an der Vermeh¬
rung der Flolte an den Tag gelegt haben . Staatssekretär
v. Tirpitz erwiderte, das, es sich »in ein ? Privcttb-' siellunghandle, die die Offiziere für die Ossiziersmesscn de» gan¬
ze » Geschwaders gemacht hatten.

* » »
Ein berühmter russischer Lichte r.

Die a,is,erordentliche Beliebtst ik deS hervorragenden
russischen Schriftstellers Gorki, d r ans dem ciiisachstenVoll hcrvorging, giebt de » russischen Blättern Gelegen-
heit , eine große Anzaht von Anekdoten in Umlauf zubringe» , welche sich aus die verschiedenen Epochen seine»Lebens beziehen . In jeder dieser Erzählungen giebt sich
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Gorkl mit der ganzen originellen Natürlichkeit seines Cha¬
rakters in all seiner unbekümmerten Munterkeit , seinem
derben Freimut und all seiner guten Laune . Leine jetzige
Berühmtheit sängt Gorki schon an unbequem zu werden.
Cr gewöhnt sich >chlecht in die Rolle des berühmten Man¬
nes , und mag » nicht ertragen , das, der Erfolg ihm seine
Unabhängigkeit raubt . Neulich besuchte er das moskauer
Theater , um sich ei» Stück von Tschechow o »Zusehen. So¬
bald die Theaterbesucher ihn

'
bemerkten , wandten sie alle

Ausmerksamleit von dem Drama ans Gorti . und brachten
ihm Ovationen dar . Das machte ihn aber derartig miß¬
gelaunt , daß er daS Publikum durch solgcnde Anrede
brüskierte : „WaS habt Ihr mich denn anzusehcn ? Ich
bin keine berühmte Ballerina , keine Venns von Milo und
auch kein Ertrunkener , den man eben berausgesischt ! Ich
schreibe Novellen , die das Glück haben , Ihnen zu gefallen.
Nun gut ! Aber jetzt, jetzt haben Sie nicht mich zu betrach,
ten , sondern daS Stück , daS man Ihnen hier verspielt!
Es ist sehr schön . Verfolgen Sic es aufmerksam , doch mich,
mich lassen Sie , bitte , in Ruhe !" Wirkung : Das Publi¬
kum klatschte Beifall . Was wollte ocr Acrmste thun?
Nirgends kann er sich vor der ihn verfolgenden Sympathie
retten . (Wir werden in einigen Tagen im Feuilleton un¬
seres Blattes eine Skizze von Gorki in deutscher Ucber-
sctzung veröffentlichen . , T . R . ) ^

Sternbewegungen im Welträume.
Aus der Lick- Sternwarte in Ealifornien sind an dem

dortigen mächtigen Fernrohre zahlreiche Ausnahmen von
Sternen ausgcführt worden , zu dem Zweck , die Geschwin¬
digkeiten derselben in der Richtung der GesichtSlinie zur
Erde zu ermitteln . Jin ganzen wurden diese Geschwindig¬
keiten bei 280 Sternen ermittelt . Zunächst ergiebt sich,
daß unsere Sonne mit einer Geschwindigkeit von l9,S Kilo¬
metern in der Sekunde sich auf einen Punkt des Himmels
zu bewegt . Tic mittlere Geschwindigkeit der 280 Fix-
sterne findet sich zu 84,1 Kilometer in der Sekunde , so daß
also die relative Geschwindigkeit der Sonne erheblich viel
geringer ist. Werden die einzelnen Sterne nach ihren
scheinbaren Helligkeiten zusammengcstellt , so sind .' t sich,
daß für die Sterne , deren Helligkeit „ in eine Größenklasse
oder mehr voneinander verschieden ist , die mittlere Ge¬
schwindigkeit durchschnittlich 16 Kilometer beträgt , für die
Sterne , deren Helligkeit um weniger als eine Größenklasse
verschieden ist , 18 Kilometer , so daß hier ein wesentlicher
Unterschied nicht hcrvortritt . Ordnet man dagegen die
280 Sterne nach ihren scheinbaren Helligkeiten , so sindct
sich für diejenigen , die 3. Größe oder Heller sind , eine
mittlere Geschwindigkeit im Raume von 26 Kilometern,
für die Sterne 3 . bis 4. Größe eine solche von 32 .2 Kilo-
meiern , für diejenigen Sterne , welche schwächer als 4 . Große
sind , ergiebt sich die mittlere Geschwindigkeit zu 39,9 Kilo¬
meter in der Sekunde . Ter Unterschied ist so stark hervor-
trctcnd , das; man nicht daran zweifeln kann , das; die
schwächeren Sterne unseres FixstcrnsystemS sich rascher
durch den Raum bewegen als die Hellen . Diese Thatsachc
ist so neu wie übcrraichend , und sie wird zukünftig bei
allen Forschungen über den Bau und die Anordnung des
FixstcrnsystemS eine wichtige Rolle spielen.

Tie Lebensdauer
*

der Banknoten.
Tie englischen Banken pflege » die von ihnen in Umlauf

gesetzten Noten , sobald sie wieder in ihre Kassen zurückkehrcn,
anzuhaltcn und nicht mehr dem Verkehr zu übergeben. Ein
englisches Blatt veröffentlicht nun eine seltsame Statistik,
welche cs „ Tie Lebensdauer der verschiedenen Arten der von
der Bank von England ausgegcbcnen Noten " betitelt . Dar¬
nach ist der Zchnpfundnote (200 Mark ) die kürzeste Lebens¬
dauer bcschicden , nämlich nur sieben Tage und sechzehn Stun¬
den. Nicht viel länger lebt die Trcihundcrtpfundnote (6000
Mk .) . welche in die Kassen der Bank nach zehn Tagen und
zwölf Stunden zurückzukehren pflegt. Tie Hundertpsundnote
(2000 Mk .) lebt ungefähr zwei Wochen, das Fünfzigpfund-
billet (1000 Mk .) erfreut sich eines Lebens von 39 Tagen,
während endlich das kleinste englische Papiergeld , die Fünf-
psundnote ( 100 Mk .), am längsten lebt, nämlich 72 Tage . —
Natürlich berechnet diese Statistik nur die durchschnittliche
Lebensdauer und leugnet nicht , daß cs auch Banknoten giebt,
welche ein sehr langes Leben haben. So citiert der Verfasser
dcS Artikels den Fall einer Fünfzigpfundnole , welche im
Jahre 1743 ausgegcven wurde und erst im Jahre 1846, also
nach 103 Jahren , in die Kassen der Bank von England
zurückkehrte.

» »

Selbstmordversuch einer Riesendame.
Tie unter dem Namen „die starke Münchnern :" in Ber¬

lin bekannte dreiundzwanzigjährige Rosa Bastian , welche bis
vor wenigen Monaten mit einem Schausteller als „ Riesin"
auf Messen und Märkten umherzog, hatte zu Weihnachten
wegen eines Zwistes mit ihrem Impresario ihre Beschäftigung
aufgcgeben und war als „die dickste Kellnerin der Welt " in
ein Konzcrthaus eingctreten. Ter Beruf einer Bierhcbe
behagte ihr nicht, und sie äußerte wiederholt zu Kolleginnen,
sie wollte sich das Lebennehmen. Am Sonnabend versuchtesie, laut
„B . T . " ihren Plan auszuführcn und sich mit Hilfe einer an
einen Lampenhakcn angebrachten Zuckerschnur in ihrer Woh.
nung in der Ehaussccstraßc zu erhängen . Unter der Last
ihres nicht geringen Körpergewichtes riß jedoch die Schnur,
und die Celbstmordkandidatin siel bewußtlos zu Boden und
zog sich im Fallen mehrere Verletzungen zu . Das Geräusch
oes auf den Fußboden ausschlagendcn Körpers rief die Haus¬
bewohner herbei, deren Bemühungen es gelang, die lebensmüde
Ricseudame wieder zum Bewußtsein zu bringen, doch liegt sie
infolge der Aufregung schwer krank darnieder.

Der Thealer -Teufet.
Roman ans dem Komödiantcnlcbcn von (Y. Lchätzler -Peraslni.

(Nachdruck«erboten .)
34) (Fortsetzung.)

Ein Tiener zog die schweren Portieren auseinander.
Ter Baron trat zuerst ein . Sein Mund sprach ein großes
Wort ruhig aus.

„ Kurt — ich bringe Tir Deine Braut .
"

„ Juliane !" ries der Kranke und streckte ihr beide Hände
entgegen.

Ta eilte sie auch schon herbei und sank, mit seinem
Namen aus den Lippen , in die Knice.

Ter alte Baron zog sich lautlos zurück ; er hatte sein
letztes geihan.

„Gebe der Himmel, " flüsterte er , dem Sohne zuge¬
wendet . „daß alles , was Du bahntest , zu Teinem vollen
Glück führt . Biel Glück und Segen hast Du nötig , um

all den Kummer mißachten zu können , den Dir die Gr-
sellskbast machen wird , weil Tu sie durch diese Verbindung
miiien ins Gesicht schlägst !"

Kurt legte seine Hand auf den Kops JulianeS . Ter
etwas scharfe Geruch von Karbol stieg in ihre Nase, doch
that sie keine Aeußerung darüber.

Sie erhob sich und legte sanft den vollen Arm um
ihn . tüßte seine Lippe » und gab ihm die süßesten Namen
mit zitternder Stimme.

Poller Entzücken lauschte er dem Siimmcnklaug und
stammelte erst nur kurze , glückliche Worte.

Nun , da er sie an seiner Seite hatte , sein Märchen,
seinen Traum in der Fiebernacht , beuchten ihn alle
Schmerzen verschwunden zu sein ; er sühlte sich leicht und
wohl.

Sie mußte einen Sessel hcrbeirollen und ihm erzählen
von dem Leben in der Residenz , da sie fern von ihm war.
Sie that eS in natürlichen Worten.

Taß von ihrer Sehnsucht nach ihm oft die Rede war,
fand er nur zu selbstverständlich.

Tann sollte er von dem Tage sprechen , da ihn daS Un¬
glück tras . Wie er allen anderen gegenüber geschwiegen
hatte , daß der Komödiant aus Rache dies Vergehen auf
sich lud , so vernahm auch Juliane nichts von den leiden¬
schaftlichen Ausbrüchen des verschmähten Künstlers.

Kurt hielt cs für geboten , nach allen Seiten hin nur
von einem Unglück zu Pferde zu sprechen , dessen Schuld er
aus sich selbst nahm.

Wie sehr sich Andorf selbst einen Thoren schelten
mußte , wenn er etwa erfuhr , daß er gerade durch seinAttentat eine Verbindung hcrbeiführte , an die er nie im
Ernst dachte , und welche, trotz aller Entschlossenheit Kurts,
ohne diesen erschütternden Zwischenfall zu Lebzeiten des
alten Barons niemals zu Stande gekommen märe.

Toch die Zeit , wo er auch dies erfahren sollte , war
noch nicht gekommen.

Nach einer rasch verflossenen Plauderstunde ließ sich
Juliane nach ihren Zimmer » führen , die sie ganz reizend
fand . Zugleich stellte sich ihr das klugblickende Kammer¬
mädchen zur Versügung.

Juliane , die Tvrfkomödiantin , war in eine neue Welt
eingetreten , in welcher sie sich indes ganz am Platz iühlte,
wenigstens vorläufig.

Mit vergnügtem Gesicht durchschritt sie die Zimmer,
betrachtete alle Kleinigkeiten , prüfte sie aus ihre Echtheit,
kurz, geberdete sich wie ein Kind , so lange sie allein war.Kam ein Tiener in Sicht , so war sie jedoch schon jetzt eine
reservierte Tame.

Schloß Trautenau war ein Juwel , ein Schmuck-
kästckien.

Schade nur , daß Juliane gezwungen war , die meisteZeit im Krankenzimmer zu verbringen.
Kurt wollte kaum einen Augenblick vhne sie sein , und

dieser Zwang behagte ihr heimlich gar nicht.Sic war jedoch klug genug , mit einer gewissen , zur
Schau getragene » Opferfreudigkeit sich dem Dienst der
Krankenpflege zu widmen.

Mitunter sprach sic auch längere Zeit mit dem alten
Herrn , der bald von ihrem Wesen entzückt war.

Er ließ sich gänzlich von ihr gefangennehmen.
Nun verstand Baron Axel die Leidenschaft seines Soh¬nes , begriff , daß man für solch ein Weib alles in die

Schanze schlagen konnte.
Eines Tages keilte Kurt der Geliebten auch schonendmit , daß ihr Vater gestorben wäre.
Tie momentane Gleichgiltigkeit , welche Juliane zur

Schau trug , frappierte ihn , und eS tauchte zum erstenmal
ein leiser Argwohn in seiner Seele auf , vaß hinter dieser
prächtigen Hülle ein oberflächliches Herz schlage.

Toch ging dies so rasch vorüber , wie der Gifihauch,den der Wind im Fluge über die Blumen führt.
Juliancs Worte erstickten auch bann in einem Schluch¬

zen . Sic ließ sich auf ihr Zimmer führen.
Auch seinem Vater machte Kurt diese Mitteilung.
Juliane war nun allein und freistehend in der Welt.

Taß sie noch eine lebende Schwester besaß , davon hattenweder Kurt noch der alte Herr eine Ahnung.
Jeremias hatte ja damals erwähnt , daß ihm sein an¬

deres Kind starb.
Für ihn war sie ja tot.
Juliane fand es für gut , die Schloßherrschaft in die-

sein Glauben zu belassen.
Kurt hatte einen Versuch gemacht , sich vom Lager zu

erheben , und cs gelang.
Tie Kopfwunde war beinahe vollständig geheilt , nur

der gebrochene Fuß machte noch Schwierigkeiten . Toch
auch dies gab sich rasch.

Ter Sommer war nun beinahe hinüber , es herrschte
jedoch noch die prächtigste Witterung.

Tie Blätter hatten sich golden gefärbt , die Blumen
waren größer und prächtiger geworden.

Aus der teilweise mit Epheu umsponnenen Fassade des
Herrenhauses spielten die Sonnenstrahlen.

„Run will ich bald gesund sein , Juliane !" flüsterteKurt , auf ihren Arm gelehnt , und a'tmete in vollen
Zügen die frische Lust . „Bald wirst Du mein sein fürimmer ."

Sie blickte ihn wortlos , glücklich an.
Kurt war ei» ruhiger , sanfter Patient , der nur auf

seine rasch vorwärtsschreitcnde Genesung baute.
Sonst hatte er sich sehr verändert.
Tie Wangen waren bleich und eingefallen , die Augenmatt , und nur , wenn er von Juliane sprach , flammten

sie in heißem Glühen.
TaS lange Krankenlager hatte auch die ehemalige,aber nicht angeborene Straffheit des ehemaligen Offiziers

abgcstrejft.
Täglich unternahm Kurt längere Spazierfahrten mit

Juliane . Seine Natur siegte über die Krankheit.
Ter alte Baron sühlte sich ganz zufrieden und in

sonderbarer Weise weit weniger leidend als im Vorjahre.
Kurt durste jetzt wagen , offen mit dem Vater über seine

ersehnte Verbindung zu sprechen.
Von all den Freunden des Schlosses hatte sich keiner

mehr sehen lassen , trotzdem sie von dem Unfall wußten.
ES tanzen nur kurze , bedauernde Zeilen.
Man hatte also bei der bevorstehenden Trauung , welchein der alten Torskirche stattfinden sollte , aus wenig Gaste

zu rechnen.
Sowohl Kurt , als auch der alte Herr sehnten sich kei¬

neswegs nach einem glänzenden Gepränge.
.Einfach und für die Welt kaum merklich sollte eS vor

, ich gehen . Juliane wünschte sich '- ,m stillen freilichanders , lauter , lärmender , doch sie sprach nicht 1» die
Anordnungen . Tie Hauptsache war ja doch , daß sie Ba¬ronin Trautenau wurde.

Eines Tages erfuhr der alte Baron , daß Irene von
Brettwitz sich mit L>>em Leutnant von Rohden Verlobte.Eine NeiguiigS -Ehe , wie eS hieß.

Ma » sprach kein weiteres Wort darüber.
Kurt war so weit hergestellt , daß der Tag der Trauung

festgesetzt werden konnte.
Der Herbst war da , aber ein ruhiger , milder Geselle.

Einladungen hatte man zahlreich erlassen ; es war nur eine
Höflichkeitssache . Ter junge Baron war nun im stände,
ohne Stütze sich zu bewegen.

Auch sein Aussehen hatte sich sehr zu seinen Gunstenverändert.
Juliane strahlte vor Seligkeit und Lebenslust , und der

alte Herr wurde in ihrer Nahe zum Kstnde.
(Fortsetzung folgt . »

Vom Geld - uud Warenmarkt.
Am 14 . d . M . gelangen 15 Millionen Mark 4 pro«

zentige dresdner Stadtanleihe zu l01,60
zur Subskription . Tie Anleihe ist bis zum 1 . April 19l0
unkündbar.

VorgeschlageneDjvide nden. Pjülzische Bank
in Ludwigshafen 8 Prozent wie im Vorjahre . Bergbau»
Gesellschaft Neu -Esscn 35 Prozent.

TcrPrivatdiskont ist seit einigen Tagen wieder
anziehend . Ter lokale Geldmarkt erfährt um diese Zeit ge-
wöhnlich eine Anspannung , da im Mürz regelmäßig schon
vorzeitig starke April -Fälligkeiten zur Auszahlung kommen.

Ein Konsortium Mannheimer Banken übernahm eine
neue 4prozentige Anleihe der Stadt Mann-
heim zum Preise von 100,30 Prozent.

Ter offizielle Preis für Bandeisen ist in einer
kürzlich abgehaltenen Versammlung der vereinigten Werte
von 140 auf 125 Mark ermäßigt . Indes ist dicker Preis
rein nominell , da von einigen Seiten Bandeisen zu IlO
Mark effektiv angeboten wird.

Mit bedeutenden Passiven ist eine breSlauer
Bankfirma insolvent geworden . In Berlin hatte
die Firma Verbindungen ersten Ranges , auch London ist
beteiligt . Ter Inhaber ist flüchtig . Tie Depots (800000
Mark ) fehlen gänzlich.

Tie Bank für Handel und Industrie in
Berlin erklärt sich bereit , die Regelung der ocut-
schen Gr un d s chu l d b a n k in die Hand zu nehmen.

Bankgeschäft Georg E . Merke u . Co . , Bre¬
in e n . Tie Firma erklärt , daß die Mitteilung eine ? berliner
Blattes , sie habe einen Zahlungsausschub nachgcsucht , voll¬
ständig unzutressend ist. Bei den Spiel ha genban¬
ken sei sie finanziell nicht beteiligt . (Wie wir er¬
fahren , sind die Verhältnisse des altrenommierten ve-
schästes derart , daß bremer Banken und Bankiers ihm süc
den Notfall einen Blantokredit zur Versügung gestellt
haben . )

Tie industrielle Lage. (Scbluß . ) Einen Um¬
schwung zum bessere» erhofsen viele von der Beendigung
des südafrikanischen Krieges , und zwar verweisen sie ans
den großen Bedarf an Materialien und Gütern aller Art,
der bei Eintritt geordneter Verhältnisse in dem vom Krieg
verwüsteten Lande hervortrcten werde . Tiefe Hosfnnng
hat ohne Zweifel ihre Berechtigung , doch ist vor allzu
großen Erwartungen in dieser Hinsicht zu warnen , zumal
bedacht werden muß , daß während des Krieges selbst der
Warenexport nach Südafrika zur Verpflegung der
englischen Truppen ein recht stattlicher geworden ist. Auch
die Aussicht auf eine baldige Lösung der chinesischenWir¬
ren hat bereits hier und dort übertriebene Hoffnungen
für unsere Industrie geweckt. Nicht zu leugnen ist , daß
der Verbrauch an Erzeugnissen der Industrie mit der Wie-
dcrherstellmig friedlicher Zustände in China einen Auf¬
schwung nehmen wird , doch ist andererseits auch nicht
außer Acht zu lassen , daß die Kaufkraft der großen Menge
der Chinesen infolge ihrer gedrückten wirtschaftlichen Lage
vorläufig nur eine sehr beschränkte bleiben wird.

Kirchennachrichten.
Lambertikirchc.

Am Freitag , den 15 . März:
Passionsgottcsdienst 6 Uhr : Assistenzprediger Siemer.

Am Sonnabend , den 16 . März:
Abendmahlsgottcsdienst 11 Uhr : Pastor Ramsaner.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Kirchenrat Roth.
Der erste Hauptgottesdienst beginnt von Lountag,

den 4V . März , an um 8 ' /, Uhr.
Elisabcthstift.

Freitag , 15 . März , 6 Uhr : Passionsgotiesdicnst : Pastor Allibn

Am Freitag , den 1b. März:
Fastenpredigt b Uhr : Pastor Köster. Darauf Prüfung

der Konfirmanden : Pastor Köster.
Sonntag , den 17 . März , Lätare:

Konfirmation 10 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt 10V, Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Ukr. _ ,

jtzrlevensrirche.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9 >/, Uhr und abends 7 Uhr

IvaptisterKapeüe. Wilhelmstr . «.
Sonnlaq : Gottesdienst morgens 9 >/, und nachm. 4 Nbr.^

Kai - Verein
Idenburg.

npsgenossen
Oldenbm

stcrordeutliche Versammlung am TonnerStag , den
z d . I ., abends 8>/, Uhr im Vereinslokal (Markthalle).
;cSordnung : Jahresbericht und JahreSrechnung pro
Neuwahl der statutenmäßig «mSscheidenden Vorstand?-
i (Präsident und Bibliothekar). Neuwahl der Kom-
» usw.
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Anzeigen.

Wich - Auktisil!
Aus eineui Nachlast bezw . für

Rechnung Mehrerer werde ich am

zreitG >»e» I ».Mjd.z.,
nachm . 2 Htftr anfgd .,

im Saale des Doodtschen Etablifle-
ments an der Alexanderstraste
folgende gröfttenteils sehr gut er-
haltene , zum Teil ganz neue
Jachen , als:

1 Sofa , 1 GlaSschrank , I gr.
Klcidrrschrank » 1 Kommode,
mehrere Tische , Stühle , » Koffer,
kleinere Haus - u . Küchengeräte, Por¬
zellan« u . Steingut , Lcinenzcug re ..
2 Bettstellen mit Matratzen , 3
neue Klciderschriinke , 1 do . gr.
ziini Anseinandernehmen . 4 do.
Vcrtikows , 3 do . Spiegelschränke
4 do . Küchentische » 3 do . Studen¬
tische, 2 do . Knchenschränke mit
Aufsatz , 3 do . Anrichten , S do.
Bettstellen re.,

ferner : mehrere neue

DM- PW - Arilituttn
und sonstige Möbel,

1 Geldschrank
und sodan n : eine wenig gebrauchte
DM- Schenkbude

und andere - mehr
öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen
und lade Kaufliebhaber mit dem
Bemerken » dast auf jedes irgend
annehmbare Gebot der Zuschlag
erfolgt und mit dem Ersuchen um
präzises Erscheinen ein.

I * 8I »AL88SL,
Vrrganter , Haarenstrafte 8.

WWWWMWW » »

Holz - u.
Ausverkauf
zu Wardenburg.

Äm Dienstag,
de» 19. Miiy d. H .,

nachm. 2 Uhr ans .»
lassen:

1 . Köter Friede . v . Recken in
Wardenburg bei seinem von Lüning
bewohnten Hause:
30—40 Eichen aus dem

Stamm, teils schwere
Stämme, Bau-,
Wagen - rc . Holz.

2. Landmann D . G . Sparcnberg
das in und bei seinem Hause:
2 kräftige Arbeitspferde.
5 schwere tiedige und

milchg . Kühe,
5 schwere tiedige nahe

am Kalben stehende
Quenen,

4 2 - u . 1jährige Rinder.
3 Schweine mit 18 als¬

dann 6 Wochen alten
Ferkeln,

ferner : l Fedcrwagen (ncu), 1 Brcak-
wagen, 3 Ackerwagen mit Auf¬
zeuge rc ., 2 eis u . l Holz. Pflüge
(darunter l Sacks), 2 Eggen, 1
Elistendrcschmaschine mit Schüttler
u. Göpel (neu), 1 Häckselmaschine,
t Staubmuhle , t Sattel , Häcksel-
und Mchlkisten rc .,

sodann: 1 Waschmaschine, 1 Zcug-
rolle, 1 Flcischhackmai

'
chinc , I eis.

Bettstelle, 2 vollst. Betten , 6 Scheffel
Epörgclsamcn , 1 Jagdflinte (Hinter¬
lader), l kupf. Kessel , l Kochkessel
( tI5 Liter fassend), 3 Tische , Pferde¬
geschirre , Spinnräder , Haspel , Taue,
Ketten rc ., I Backtrog, sämtliche
landwirtschaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte, mehrere lOOV Pfund
Heu und Stroh , mehrere Haufen
Timgcr , überhaupt alles , was sich
in einem kompletten landwirtschaft-
lichen Haushalte vorfindct,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs-
srnt verkaufen.

Käufer ladet ein , mit dem Bemerken,
daß mit dem Verkauf de - Holzes
pünktlich begonnen wird.

W . Gloyftei», Ankt

vergucken8 ie einmal
«ine Kücsto«

ckes « astr-kaften unck woklackmeckencken

wird stets gerne getrunken, da sein Aroma ,m
höchsten Grade entwickelt ist und er äußerst
leicht verdaut wird . Tie BcrcitungSweise ist

eine schnelle und einfache

Herkauf
einer

Gastwirtschaft
mit Handlung.

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen . Tie zu Neerstedt

belegene, dem minderj . Georg
Hermann Adolf Harms aus
Dötlingen gehörende

BtslllW,
bestehend aus Wohnhaus , Tanzsaal,
Schmiede, Stall und II da 06 ar
02 gm , größtenteils unmittelbar beim
Hause bclegencn Garten - , Acker - und
Wicsenländercicn , soll mit Antritt zum
l . Mai cvcnt. zum I . November
1901 öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verlaust werden.

In dem uninittelbar an der Chaussee
Wildcshauscn —Neerstedt — Oldenburg
belcgcnen Wohnbause ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft mit Kolomal-
waren -Handlung betrieben und ist da¬
selbst ein sehr lebhafter Verkehr.

3. und letzter Derkaufstermin findet
am

Freitag,
den15 . Wärzd . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Harms ' Wirtshause in Neer¬
stedt statt.

Geboten sind bis jetzt nur 14,200
Mark.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird in diesen : Termine der Zuschlag
erteilt.

Kanfliebhabcr ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Edewecht . Der Köter H . Lücken-
diers in Osterscheps will seine seither
von Gerh . Harms bewohnte, zu
Westerscheps (Wittenberge ) belegene
olim Mcyerroscsche

Mmrsttlle
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen.

Vcrkaufstermin ist angesctzt auf

Montag,
den 2T . März,

nachm . 2 Uhr,
in Eil . Gerde »' Wirtshause zu
Westerscheps.

Sollte ein Verkauf an diesem Tage
nicht erzielt werden, so soll die Stelle
sofort auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Kauf - cvcntl . Pachtlicbhabcr ladet
ein M . I . Snoek , Aukt.

Ein neuerbautes Haus
mit Garten an der

Juimobilverkaiif.
Bloherfelde . Ter Zicgeleibesitzer

Hern, . Friedr . Wilh . Bodemann
beabsichtigt, seinen am Wildcnlohs-
damm, nahe an dcrEvcrstcn -Fricdrichs-
sehncr Chaussee belegene«

Lulturplacirc»,
groß 3 da 87 a 89 gm (ca. 46 Schcffcl-
saal ) öffentlich meistbietend ,u ver¬
lausen und ist dazu nochmals Ver-
kausstermin auf

Sonnabend,
den 16 . März d . I .,

nachm . 8 Uhr,
in Meyers Wirtshause vor dem
Wildenloh angesctzt, wozu Käuflich
Haber mit dem Bemerken «ungeladen
werden, daß wenn irgend hinlänglich
geboten wird , in diesem Termine der
Zuschlag erfolgen soll.

Bemerkt wird ferner, dast der Kauf,
preis fast ganz verzinslich stehen bleiben
kann und cs daher nur einer geringen
Anzahlung bedarf.

Kayser , Aukt.

Rastede- Der LandmannAu g. Pimme zu Kleibrok
lässt wegen Wegzugs am

Sonnabend,
den Ki . Mnrzd . J . ,

nachm . 1 Uhr ans. :3 milchgcbcnde, wieder be¬
legte Kühe. 3 trächtige
Schweine , 1 Dan mit 8
Ferkeln, dann 4 Wochen alt,2 trächt . Schafe , 12 Hühner,8 Körbe Ttandbienc »,

5>0 leere Bienenkörbe und Unter»
sähe, 2 Glasschränke, l Klcidcr-
schrank, l Eckschrank . 2 vollständige
Betten , Tische, Stühle , l Regulator,
1 Weckuhr, eis . Töpsc, l Dezimal-
wage mit Gewichten, l Sparhcrd,
fast ncu, 1 Vichkeffcl (85 Liter
fassend), I vicrrädr . Handwagen.2 Borskarrcn , l Gropcn karre, l
neuen Schlitten , l große Leiter , l
Honigprcsse, l Kartoffclquetscher,
l Flcischhackmaschine, l Bohncn-
schncidcmaschinc, l Schleifstein, I
Schwcinekastcn, t Backtrog , l Staub-
wanne , 2 Milchtransportkannen,
I Buttcrkarne , l Jagdflinte , l
Sense , 2 Aexte, Trcschflegcl, Spaten.
Hackcn. Forkcn . Stachcldraht .Riechel-
psähle, 40 Scheffel Eß - u . Pflanz-
kartosseln, ein Quantum Heu uno
Stroh und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
H . HoeS.

In der Auktion um
Freitag , den 18 . d. Mts .,in DoodtS Etabliffrment kommt

u. a . noch zum Verkauf:
1 fast neue

ck» 1 *

Bockstriche,
eingerichtet zu 4 Wohnun¬
gen , habe ich billig zu
verkaufen . Anzahlung
SVO—1VOV Mark . Der
Restkaufpreis kann auf
lange Jahre unkündbar
stehen bleiben.
Bttgstr. 5. kuä. ßßvzfvk

'.
Fernsprecher 436. Auktionator.

illttma mme.
A . Paruflel , Berganter.

W -, keimst- md
MmiiÄmttiks

empfiehlt in bester Qualität

v . VaUjes,
Oldenburg.

Sofas zu vcrk. Marschweg 2.

Jinmobilverkanf.
Ter Postschaffner a . T . Iohansen

hicrselbst beabsichtigt seine >n der
Nähe der Jnsanleriekaserne , Ecke der
Linden - und Milchstraße vorteilhaft
am KrcuzungSpnntt dreier Straßen
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause und
13 »r 39 gm Gründen , öffentlich
meistbietend zu verkaufen, und ist
hierzu Termin aus

Freitag,
den 22 . März d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Spanbake » Wirtshause , Linden-
strastc hierselbsl, angesctzt.

TaS Grundstück enthält 4 schöne
Bauplätze und sollen dieselben ans
Wunsch auch einzeln zum Aussatz
kommen.

Bauunternehmer mache ans diese
Kanfgelcgcnhcit noch besonders auf¬
merksam mit dem Bemerken, daß der
Antritt einzelner Bauplätze beliebig
erfolgen kann.

Kauflicbhabcr labet srenndlichst ein
E . Memmen , Aukt.

_
Rastede . Gastwirt Heine . Bremer

in Nrurnkrugc beabsichtigt von
seinen: das . belcgcnen Grundstück
„Fcldbree " :

ca. 78 Sch -S . Acker - und
Weideland guter Bonität

mir beliebigem Antritt verlausen.
Die Ländereien sind fast nn-

mittclbar a» der Ehanssec be¬
legen und würden sich nament¬
lich zu Bauplätzen vorzüglich
eignen.

Uierkaufstermin ist angcseüt ans
Mittwoch , den 20 . März,

nachm. 4 Uhr,
in Verkäufers Hause.

I . Degen , Aukt

Herkauf ev.
Herpachtung

einer
Wirtschaft

«nd Handlung.
Eine in Oldenburg belegen« gut¬

gehende

Handlung und
Wirtschaft

ist fortzugShalber auf l . Mai d. IS.
zu vermieten oder bei geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

B . Lchwarting , Eversten.

Herkauf ev.
Herpachtung.

Eversten . Im Aufträge des Land-
mannS H . Eiters , Eversten lll,
ttaspcrs -Wcg , habe ich dessen , z . Zt.
von ihm benutzte
^ H * » - ^ t.

sortzugshalbcr zu vermieten.
Die ganze Stelle soll ev . verkauft

werden . Dieselbe ist etwa 24 Schcffcl-
saat groß und sind die geräumigen
Gebäude vollständig ncu.
_ B . Lchwarting , Eversten.

In der Auktion am
Freitag , den 18 . d . Mts . ,

in Toodts Etablissement kommen
noch ferner zum Verkauf:

1 fast neue Keose,
paffend für I Bäcker oder Wirt,
sowie:

1 neuer Ithiir . Kleidrrschrank,
4 neue Kommoden , 1 neuer
2thür . Waschtisch und I Küchen¬
schrank mit Aufsatz.

N . Paruffel . Berganter.

früher » z « verkaufen mein Amalien-
strafte 10 brlegrnrs , bequem rin-
gerichtetes Giebelhaus mit hüb
schrm Garten . L. Barkhans.

Plätterin wünscht Beschäftigung
:n und außer dem Hause.

Haarenstr . 0.

tl. lt. kelii'ek!
L ÄIm

zeigen den Eingang von
lleukvilsn in

Miiicrtkli Paletots,
Postumes,

lscketts, beugsn
Mil KiixlMMNtela,

konfirmniidinntn-
^ackktts

U. kvlt-vLPVS
an ; ferner den Eingang der

neuesten
Kleiderstoffe

mit dazu pakcndtti -Ncsäilcnj
in überraschend schöner Auswahl.

LomiWrnik,
SIOIL8SIN,

Zwischenrvcke.
Zu verkaufen tliihdünger , sudcr-

und auch karreinvcise, ferner 1 gut
erhalt . Bett , I Staubmühle , I ncne
Milchtransportkanne , mehrere andere
Milcbgcräte und l eis . Pflug.

T . Hadrler , Bürgercschstr . 8.

Obstbimme
in den besten gangbaren Sorten,

« orrifereir re.
Oppermann , Obers , z. D.

Zu verkaufen:

KilltermlNlmmgsßeilit,
billigst. Nicolai , Eversten.

Westerburg . Habe zu verlausen
mehrere 1000 Psd . gutgcwonncncSWeide-Heu.

Fr . Wassermann.

kksundhkit im Slnis
von Frau De meck. 'Adanis -Lebmann

darf in keinen : Hause fehle:».
Preis grb . 12

Prospekte gratis und franko.
Oldenburg Eschen sr Fasting.

Taaaea-Riklhelhalj,
Alttka, Naaiapsählt

aat» Pahaeaslaage»
sind jetzt vorrätig.

Gut Loy.
Spar - und

Darleftudkaffe
cingctragenr Krnollknschaft mit

unbeschränkter tjasiplUcht

zaZwischenal,».
Die diesjährige ordentliche

kenspal - Völ-ZLmmIung
findet am Montag , den IX März,
nachmittags 4>/, Uhr, in Meyer»
Hotel in Zwischen» !) :: stall , und
werden die Mitglieder hiermit dazu
cingeladcn.

Tagesordnung:
1 . Feststellung der Rechnung pr . lvOO.
2. Tcchargc -Ertcilnng.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4. Neuwahl eines AusstchtsratSmit-

glicdcS.
5. Verschiedenes.

Der Borstand.

Wodno jetrt:

v8t«radarz,krMeE14I
voutroii,

prstlt . lisrarrt.



kds äör MM,
48 Auflage , mit Abbildungen.

Zeitgemäß , höchst belehrend u . hoch-
interessanl.

208 Seiten stark , Pret - 50 Pfg.
»Porto al - Drucksache 10 Pfg ., als
geschloffener Doppelbrief 20 Pfm ertra ) .

O . Ol Oo . ,
Hamburg.

Jlancllröck « in weih , rot und
melier », gestickte weine Rücke,
Zwischenröcke. Taschentücher»
Rüschen , Brachen . Vorhemde » .
Krage » und Shlipse in grotzer
Auswahl.

Wegen der drmnüchstigen Ueber-
aade meine » Geschäft » sind die
Preise sehr ermästig » .
Achlcrwll . 44 . taoob iisinoieti Lilor » .

FvckäsIöH
Das in meinem Holzvcrkaufe am

13 . Januar IS00 gekaufte Holz muh
nunmehr bi » zum 20 . Mär » d . I.
fortgeschafft sein , widrigenfalls den
Bedingungen gemäß damit verfahren
wird.

I . T . , u Jeddeloh.

Pokithillkk tzwkld
sör Iueli.

Nur distinguierte Damen be¬
lieben sich vertrauensvoll zu
melden . Offerten u . K . A.
1561 an die Exped . d . Bl.

Wer Schwein
« in kurzer Zeit fett u . fleischig haben
will , gebe täglich Ackermanns Jrest-
Vnlver zwischen das Futter . Paket
50 Pfg . Hauptniederlage : RatS-
Apotheke , Markt 18 ; ferner in den
Drogerien Ed . Penning , Achtern-
frraße 24 , Wilh . Petz . Haarenstr . 44,
Ernst Wieger , Hciligengeiststr . 15,
Osternburg : Paul Hermann . Bremer.
straße 17.

Ratteil, Mäuse
Ltet . Ackerlon " oft über Nacht schon,
lein Gift für Menschen , Haustiere,
Geflügel . Pak . 60 , IM Pfg . Haupt-
.iieverlage : Rat » -Apotheke,Markt 18,
ferner in den TrMrien Ed . Penning,
Achternstr . 24 , Wilh . Petz , Haaren¬
straße 44 , Ernst Wieger , Heiligen,
geiststr . 15. Osternburg : Paul Her-
« an » , Bremerstr . 17.

l .Ludevde1wvr,
garantiert rein , pr . Fl . 70 4 , 10 Fl.
» 65

Weinhandlung Carl Wille.'
Das Puch für

Wichtigste , bisher unerreichte Er¬
findung . Deutsches Reichs»
patent S4583 .

' MM Höchste Auszeich.
nungen , zahlreiche Dankschreiben . Tistr.
für 50 in Briefmarken . E . Mosen-
thi « , früher Hebamme , Berlin 8 . 21»
Sebastianstratze 43 . Versandhaus für
sämtl . hygienischen Bedarfsartikel.

LOVVVV
Ratten , Mäuse röte te schon

^ OtoKvi ' Loir ».
"
HW

Kem Gift für Menschen , Haustiere,
Geflügel . Pak . 60 , 100 Haupt¬
niederlage : Rats -Apotheke,Markt 18,
ferner i . d . Drogerien : Ed . Penning,
Achternstr . 24 , Wilh . Petz , Haaren-
srraße 44 . Ernst Wieger » Heiligen-
geistslraße 15 . Osternburg : Paul
He rmann , Bremerstr . 17.

Kinderwagen , neu eleg . und 1
neue Kinderbettstelle mit Sprung¬
federmatratze umständehalber billig zu
verkaufen. _ Wilhelmftr . I ».

Jede Flechte,
Schuppen , auch die schmerzhafte,
nässende , stets weiter fressend « Art,
selvst Bartflechte , sowie jeden Haut
ausschlag beseitigt auch m den hart¬
näckigsten Fällen unbedingt sicher u.
schnell auf Nimmerwiederkehr.

Sornmsr »,
Goslar , Mauerstraße 17/67.

Brhandlungsvorschristen gratis
_ franko. _

und

age»"
gib

raue « -
chürze»

( Selbstkostenpreis ) im G
'
eschäfiszimmer

vom Arbeitsnachweis für Fr . u . M.
Wallftr . 11 . Dienstags u . Freitag»
von 4— 6 Uhr.

Konfirmandenhut «, garniert und
ungarnicrt , zu äußerst billigen Preisen.

Marie Haller , Langenweg 13.

Müden - Vem.
rveistwein 5 60 , 70 u . so p . Ltr.
Rotwein 5 85 , SO, 100 . . .

>- Fäßchcn von 25 Ltr . an , zuerst , p.
Nachnahme . Probeflaschen stehen be¬
rechnet gerne zu Diensten.
l. ipmsnn L 8 ek »t>kr « , Rfissbaiidn.

^
l) r . Lolömtmn»

LiolSki'. - IliZljlut
iiamdurg . ^

n Sestillsi -nll . Insl . bestanä . : !
>002 , sit 1870

M " 30 «. 1 . lS0l ) .
s. fiprii 8 « g . «1. 8 sm « »1»r « .
> firosp . » uf Vsrlangsn

Verlangen Sie Pret » listen

i- ummiarlikel.über

Um80N8t u . fpfikllco
erhält jeder meinen

?? ae !MtLloz
mit ca . 2000 Abbild,
oon Meffern , Scheren,

Waisen , Fernrohren , Gold - u . Lcdcr-
waren rc. ( unentbehrlich für j . Haus¬
halt .) Empfehle unübertroffene Silbcr-
stahl -Rasicrmeffer mit Etui zu ^ 2,00,
dcsgl . Tiauiantstahl zu . <53,00gegen
Nachnahme od . vorh . Kaffa.

Jochc - Lolingcn,
— TtadlwarrnFabrik . —

Vereins - u. Vergnngungs
Anzeigen.

LMwiktschl »
'
!!. Lereiii

„AimittlM".
Versammlung

am Sonntag , den 17 . März , nach,
mittags 4 >/ » Uhr , in Meyer » Hotel
zu Zwischenahn.

1 . Geschäftliche ? .
2 . Wahl der Tierschau-Kommission.
8 . Fragekastcn.
4 . Um 5 Uhr in Gemeinschaft

mit dem Verein für Natur¬
knude » Bezirk Ammerland:
Bortrag des Herrn vr Mann¬
heimer - Oldenburg über : Ver¬
stand und Instinkt bei den Tieren,

v ) Verschiedener.
Vorlegung von auf chemischem

Wege aus Torf gewonnenen
Gebrauchs -Artikeln.

Oberhausen.
Am Sonntag , den 17 . März d . I . :

Großer
GeseWstsabeni»
mit auSerwählteu » Programm.

Anfang 6 >/r Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Hiar . Wirker.

Oberhausen.
Am 2 . Lslertage:

GroßerKall,
wozu freundlichst einladet

_ Hinr . Wirker.

Krieg» - Per»»
TmelMe.

Am Sonnlag , den IV . März:

Zlnterhaktungs-
Abend

st» Saale des Herrn G . Harm - .

Bortrag über den Krieg
187071

mit ca. 8V alichtölkder».
Nachher:ILommsi 's.

Anfang 7 Uhr . Eintrittspreis 30 4 .
Jedermann ist frdl. eingeladen.

^ r ^ orparch.

» »* s
*

sDas

VobRStiglleitssesl
zum Acker » des Diakonisscnfouds

findet

U Eomrtag, de» 17. März , U
statt.

s
s

W >>. Allttbiim,
Rosen, Zierstriincher , Coniferen rc.

HOP " Preisverzeichnis kostenfrei . "H»

v . v . » Me , Westerstede.
vr . vrodmor '8

weltdshsnnle livilsnstsll filr
VSi >k> «si »8 «Loi »r i 8c >iler.

(Lliefseri : Kslieimesl
lanxjLbrixer Assistent von Or . örebwer ), versendet krospelrte
gratis ckurcd

Llv Vsi -vvallung.

Konkurs-
Ausverkauf.

Ans der Konkursmasse der
Firma

hierselbst , Achternstr. 22,
sollen die noch vorhandenen

UM- Warenbestände "ME
raschmöglichst ausverkaust
werden.

Das Lager ist durchaus
vollständig und enthält nur

S mdem Schni. Z
Die Preise find bedeutend

ermähigt.
Der Ausverkauf findet statt

vorm. U—1 Uhr und nachm.
3 —S Uhr.

Vttilstr . 5. Zer Koliklirsoeriv.
8ms»tt«» W. kms. Hexer.

Osteruburger

Schtitzen- Bereiil.
6snsrslv6r8smm !unn

Tonnerstag . den 14 . d » . Mi»
abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
Aufnahme . Schützenfest , Bunde »,

angelegenheit und Verschiedenes.
_ Ter Vorstand .

Friedrichsfehns
Am Sonntag , den 17 . Mar, , «er,

anstaltet der Klub . Harmonie " emei>
Unterhaltnngsabend.

Bortraa : . Eine Wanderung « ,
Rhein '

. Illustriert durch Lichtbilder
Anfang 7 Uhr . Eintritt für Nicht.

Mitglieder 20
Es ladet frdl . rin Der Vorstand.

A.
Ltni« ch« lW

IS. §lW »!5
Am T o « n , rsta g . dm

14 . d . Mts ., abends 8 > , W;
^ onat8 -

V6r8Lmmlung
im Verein - lokale.

Tagesordnung : 1 . Erstattung de»
Jahresberichts . 2 . Neuwahl de! Bor,
standes — Gruppe l . 3 . Verschiebenei

Der Borstand.

kastkofu - ktzsiaul-anl
Lum Aäter.

Donnerstag , den 14 . d Mt - .r

Zweites

Entree frei»
wozu freundl . einladet

Varl vou Kollllsi ».

Ahmftede.
8 Uhr : Versammlung b. Wirt Tenker
in Ohmstede . Besprechung über dm
Ehausseebau Nadorst -Ohmstede.

MstVlM
Arik-» - Bktkii.

vros»»

de»

frWWil Krikzer
vom Mittwoch , dcn 2V .,

Sis Sonntag , 24 . März d. A,
im Saale des Gastwirts G . Albere,
Oberlrthe » dargestellt von ca . 40
Mitgliedern des Kriegervereins und
mehreren hiesigen Damen u . Kindern,
unter Leitung der Herren I . J »» g
und L . Morwer aus Hamburg.

Anfang 7 >/ , Uhr , Kassenöffimng
6'/, Uhr.

Eintrittspreis : 1 . Platz 75 4
2 . Platz 50 4 , Kinder 20

Am Mittwoch , den » « . « Sr,:
Generalprobe und Kinder -Vor-
ftellnng . Eintrittspreis hierzu für
Kinder 10 4 .

Karten im Vorverkauf sind z»
haben bei den Herren Gastwirt»
S . Säcke » Osternbürg , Ir . Arnke «,
Wardenburg , und G . Alber » , Ober-
lelhe . . .

Tie mitwirkenden Personen baden

sich am IS . März , abend » 7 Uhr , >n
Alber »' Saal zur 1 . Probe «mzu-
sinden.

Ter Vorstand
de» Wardenburger Sricgcrberew ».

» nantworUi « für Politik and SeMeton : Dr . L . Hetz , für dr » lokale » LeikT « . »7Pasch .
'

für o -„ « . mivt » e » »»r»
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